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können nicht berückſichligt werden. 


Siſtierung im Landtage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 9. Mai. 

Daß ein Volksvertreter es derart treibt, 
daß der Präſident ihn ſchließlich durch Schutz⸗ 
mannsfäuſte an die friſche Luft befördern 
laſſen muß, hat man bisher — nur anderswo 
für möglich gehalten. In ſüdlicheren Parla⸗ 
menten, in denen die Taktik der Obſtruktion 
zum Tagesüblichen gehört, iſt der gewaltſame 
Eingriff nicht ſelten, ja in Wien wurden ſogar 
die Alldeutſchen mit Schönerer an der Spitze 
auf Anordnung des Präſidenten Abrahamo⸗ 
witſch einſt gepackt und hinausgeworfen. Jetzt 
haben wir dasſelbe im Preußenparlament er⸗ 
lebt, wo ein randalierender Sozialdemokrat 
erfahren mußte, wo der Zimmermann das Loch 
gelaſſen hat. Das ſei ein Gewaltakt gegen 
das Parlament und die Inſtitutionen der 
Volksvertretung ſelbſt, zetert ein ſozialdemo⸗ 
kratiſches Flugblatt, das noch am heutigen 
Nachmittag in Zehntauſenden von Exempla⸗ 
ren verteilt worden iſt. Größerer Unfinn ijt 
nie gedruckt worden. Die Idee des Parlamen⸗ 
tarismus beruht auf der Anerkennung des 
Rechtes der Mehrheit, und ohnmächtige 
Minderheiten müſſen ſich beſcheiden, wenn ſie 
aber ſtatt deſſen Skandal machen, ſo ſind 
gerade ſie es, die ſich gegen den Grundgedan⸗ 
ken der Volksvertretung verſündigen. 

Das halbe Dutzend Sozialdemokraten unter 
den 443 preußiſchen Abgeordneten verfährt 
ſchon ſeit Monaten nach der Deviſe: Mehr wie 
rausgemiſſen bann man nicht werden! 
Beſonders der Zehngebote⸗Hoffmann, aber 
auch Liebknecht und die anderen fallen dem 
Gros des Hauſes durch ihre fortgeſetzten Stö⸗ 
rungen ſchon längſt auf die Nerven. Heute 
ſind die Rüpelſzenen beſonders arg, es herrſcht 
ein Tönchen, wie zuweilen gegen Morgen⸗ 
grauen in irgend einem Nachtkafee, wo dann 
der Türhüter ſeine Haupttätigkeit beginnt. 
Namentlich der Zehngebote⸗Hoffmann tut 
ganz, als wenn er „zuhauſe“ wäre, und es iſt 
noch das geringſte, daß er mit Stentorſtimme 
dem Konſervativen Maltewik zuruft: „Aha, 
Sie roter Hugo find ooch wieder mal da!“ 
Seine Art hat anſteckend gewirkt, und offen⸗ 
bar legt es die Sozialdemokratie, da lange 
nichts mehr los war, eigens darauf an, wieder 
einmal einen großartigen Agitationsſtoff zu 
produzieren. Während die Hunderte von Ab⸗ 
geordneten ſich ſo geſittet betragen, wie es er⸗ 
wachſenen und gebildeten Männern zukommt, 
auch nur die üblichen parlamentariſchen 
Zwiſchenrufe der Skala vom „Hört, hört!“ bis 
zum „Unerhört!“ machen, kommen aus der 
linken Ecke andauernd Flegeleien, und alles 
in dem Radauton, den man von Volksver⸗ 
ſammlungen bürgerlicher Parteien her kennt, 
wenn dort im Hintergrunde des Saales die 
rote Jugendgarde ſich aufgebaut hat. 

Während der Nationalliberale Schifferer 
gegen einen Dänen polemiſiert, der vor ihm 
geredet hat, umſtehen zahlreiche Abgeordnete 
die Rednertribüne, darunter drei Sozialdemo⸗ 
kraten. Der Abgeordnete Borchardt, der ehe⸗ 
malige Redakteur des Königsberger roten 
Organs, pflanzt ſich direkt vor dem Redner 
auf und unterbricht ihn fortgeſetzt, ſodaß 


ſchließlich die Weiterführung der Verhandlung 


ſelbſt in Frage geſtellt wird. Man verſteht 
überhaupt kaum mehr etwas. In ſolchen 
Fällen muß der Präſident die herumſtehenden 
Abgeordneten, die Zwiſchenrufe machen, er⸗ 
ſuchen, ihre Plätze einzunehmen, weil er aus 
dem Haufen heraus die Zwiſchenrufer nicht 
jederzeit herausfinden und nötigenfalls zur 
Ordnung rufen kann. 

Mit beiſpielloſer Geduld fordert Herr von 
Erffa fünfmal hintereinander den Abgeord⸗ 
neten Borchardt auf, er möge ſich auf ſeinen 
Platz begeben, dieſer aber weigert ſich aus⸗ 
drücklich, der Anordnung des Präſidenten zu 
folgen. Nun bleibt nach der Geſchäftsordnung 
nur übrig, den Renitenten für den Reſt der 
Sitzung aus dem Saale zu verweiſen. Andere 
Parlamente haben noch weit ſchärfere Mittel, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unperlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


in der Pariſer Kammer iſt beiſpielsweiſe 
Ausſchluß für einen ganzen Monat nebſt Diä⸗ 
tenverluſt vorgeſehen. Das Haus vertagt ſich 
auf eine halbe Stunde, Borchardt aber verläßt 
den Saal nicht, ſondern geht nur auf ſeinen 
Platz, wo Hoffmann und Leinert feine Seiten⸗ 
deckung übernehmen, und erklärt ſchreiend, hier 
bleibe er auf jeden Fall und er werde nur der 
offenen Gewalt weichen. 

Einen Augenblick ſenkt ſi 
Schweigen auf die Verſammlung. Eine der⸗ 
Schweigen auf die Verſammlung. Ein der⸗ 
artiges Benehmen iſt man wirklich nur 
macher dem Geſchäftsführer, in Berlin „Gruß⸗ 
auguſt“ genannt, auch nicht folgen und ſich, 
wenn der Portier oder „Rausſchmeißer“ 
kommt, an alles Erreichbare klammern und 
Marmortiſche umreißen. Aber kein Lärm er⸗ 
hebt ſich. Nur der ſtille Ekel wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Szene malt ſich auf den Geſichtern. 
Der Präſident muß wirklich das letzte ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßige Mittel ergreifen und 
die Polizeigewalt zu Hilfe rufen. Von dem 
nächſten Revier in der Wilhelmſtraße ſind im 
Geſchwindſchritt ein Leutnant und 10 Mann 
gekommen. Die Schutzleute bleiben noch im 
Wandelgang, der Polizeileutnant aber tritt 
ein und wird vom Hausmeiſter zum Platze 
Borchardts geführt. Der hat inzwiſchen fort⸗ 
geſetzt gerufen, im Strafgeſetzbuch ſtünde, daß 
derjenige mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren be⸗ 
ſtraft werde, der einen Abgeordneten an der 
rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes verhin- 
dere. Man begehe ein Verbrechen, ja ein Ver⸗ 
brechen begehe man! Fünf Jahre Zuchthaus, 
fünf Jahre Zuchthaus! Die Szene wird 
immer peinlicher, die Selbſtentwürdigung des 
Abgeordneten Borchardt immer unange⸗ 
nehmer. Jedermann empfindet ſchamvoll, wie 
dieſer Mann angeſichts gefüllter Zuſchauer⸗ 
tribünen das Parlament blamiert. 

Höflich, den Helm in der Hand, ſteht der 
Polizeileutnant vor dem Lamentierenden, und 
bittet ihn, ihm zu folgen. Während aber ſonſt 
jeder Gebildete ſich mit vornehmer Ruhe in 
das Unvermeidliche einer Siſtierung ſchickt, 
ſofern ſie in anſtändigen Formen vollzogen 
wird, ſchreit Borchardt immer wieder 
ſeine Zuchthaustiraden. Allmählich bebt der 
Leutnant vor verhaltener Erregung, das Blatt 
mit der Anterſchrift des Präſidenten ſchwankt 
in ſeiner Hand, mit vibrierender Stimme 
wiederholt er dreimal ſeine Aufforderung an 
den renitenten Abgeordneten. Alles ver⸗ 
geblich. Während das Haus in lautloſer 
Stille die Szene mitanſieht und den Takt be⸗ 
ſitzt, daß kein einziger Abgeordneter ſich neu⸗ 
gierig von ſeinem Sitze erhebt, während die 
Regierungsvertreter ſogar den Saal verlaſſen 
haben, winkt jetzt der Polizeioffizier ſeinen 
Leuten. In der Tür hinter der Regierungs⸗ 
eſtrade blinken Pickelhauben. Vier Schutz⸗ 
leute ſind im Augenblick zur Seite ihres Füh⸗ 
rers, um mit Gewalt den Krakehler zu ent⸗ 
fernen. 

Da weigert ſich aber ſein Nebenmann Lei⸗ 
nert, den Weg freizugeben. Der Skandal ſoll 
bis zur Neige ausgekoſtet werden. Nun hat 
aber die Geduld der Hüter der öffentlichen 
Ordnung ein Ende, vier kräftige Fäuſte packen 
den ſtrampelnden Leinert, er klammert ſich 
krampfhaft an die Bank, in der tiefen Stille 
hört man ein Knacken und Reißen: die Knöpfe 
ſeiner Weſte ſind ihm abgeſprungen, und mit 
derangierter Kleidung wird der Herr Volks⸗ 
vertreter wie der Blitz aus der Bank gehoben 
und iſt im Nu entfernt. Dann packen vier 
andere Fäuſte den eigentlichen Sünder, und 
wenige Sekunden ſpäter iſt er draußen, womit 
der Leutnant ſeine Pflicht getan zu haben 
glaubt und Loslaſſen befiehlt. 

Nun kommt das Anerhörteſte. Sofort glei⸗ 
tet der Befreite wieder durch die nächſte Tür 
in den Sitzungsſaal zurück, ſetzt ſich auf ſeinen 


lähmendes 


alten Platz, als wenn nichts geſchehen wäre, 


und die Orgie der Zwiſchenrufe beginnt von 
neuem, diesmal von Seiten des Zehngebote⸗ 
Hoffmann. Eine feine Röte ſteigt dem alten 
Herrn von Erffa ins Geſicht, aber er verſucht 


zunächſt das Überjehen. Im Hauſe 
große Ruhe. Doch kein Ruf macht den Präſi⸗ 
denten ſcharf. Man iſt einfach ſtarr. Aber als 
der Zehngebaie-Hoffmann nicht aufhört, ſeine 
Zwiſchenrufe zu machen, ja ſogar ſchreiend ſich 
über „die Unruhe der Leute“ beklagt, da über⸗ 
windet der Präſident noch einmal den Ekel 
und läßt die Polizei zum zweiten mal ein⸗ 
treten. Wieder wird Borchardt — Leinert 
macht diesmal von ſelber Platz — gepackt und, 
da er ſich dagegenſtemmt, hinausgeſchleift, und 
diesmal ſtellen ſich Schutzleute an alle Ein⸗ 
gänge des Sitzungsſaales und bleiben Bor⸗ 
chardt auf den Ferſen, damit er nicht zurück⸗ 
kehrt. 

Das Haus fährt dann in der Tagesord⸗ 
nung fort. Borchardt hört ſich das von der 
Journaliſtentribüne an. Er ſcheint gar kein 
Gefühl dafür zu haben, daß ſein Platz jetzt 
außerhalb des Hauſes wäre. Seine Kollegen 
aber kommen in der Debatte und in perſön⸗ 
lichen Bemerkungen immer wieder auf den 
„unerhörten Gewaltakt“ zurück, und riskieren 
dabei Ausdrücke, die etliche Dutzend Ordnungs⸗ 
rufe rechtfertigen würden. Aber ſie bekommen 
keinen Ordnungsruf mehr. Müde erwidert 
der Präſident auf die Anzapfungen. Der alte 
Ruf des Hauſes iſt ruiniert. Die alten Par⸗ 
lamentarier haben das Gefühl, an einer ent⸗ 
weihten Stätte zu ſitzen, die jahrzehntelang 
für ſie ein Heiligtum war. Wir ſind jetzt um 
nichts beſſer mehr, als irgend ein Balkan⸗ 
parlament, und nächſtens fliegen einem viel⸗ 
leicht auch Tintenfäſſer um den Kopf. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Botſchafterwechſel in London. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ nun 
offiziös mitteilt, hat Graf Wolff: 
Metternich ſeinen Abſchied einge⸗ 
reicht, der ihm auch bewilligt wurde. Das 
Regierungsorgan ſchreibt: Der kaiſerliche Bot⸗ 
ſchafter Graf Wolff⸗Metternich hatte bereits 
vor Jahresfriſt, nachdem er zehn 
Jahre den verantwortungsvollen Poſten in 
London, zumteil unter ſchwierigen Umſtänden, 
verwaltet, ſeine Abſicht ausgeſpro⸗ 
chen, ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückzuziehen. Verſchiedene Gründe 
veranlaßten den Botſchafter, die Ausführung 
dieſer Abſicht zu verſchieben. Es kamen der 
Beſuch des Kaiſers in London, dann die 
Krönungsfeierlichkeiten und die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe des letzten Jahres, welche einen 
Wechſel auf der Londoner Botſchaft uner⸗ 
wünſcht erſcheinen ließen. L 
wir hören, der Botſchafter feinen Abſchied 
eingereicht und bewilligt erhalten. Für die 
ſoſortige Wiederbeſetzung des 
Postens it Vorſorge getroffen. So⸗ 
bald die Außerung der engliſchen Regierung 
vorliegt, ob die in Ausſicht genommene Per⸗ 
ſönlichkeit ihr genehm iſt, wird die Ernennung 
des Nachfolgers und ihre Veröffentlichung er⸗ 
folgen. — Im allgemeinen pflegen Wechſel 
von Botſchafterpoſten die Öffentlichkeit wenig 
zu beſchäftigen. Diesmal jedoch wird ſchon 
ſeit einer Woche über den Wechſel auf dem 
Londoner Botſchafterpoſten außerordentlich 
viel im Inland und Ausland geſchrieben. 
Nicht nur weil die Reiſe des Frhrn v. Mar⸗ 
ſchall nach Berlin von Anfang an damit in 
Zuſammenhang gebracht worden war, ſondern 
hauptſächlich deshalb, weil man annehmen 
mußte, daß man der Berufung dieſes be⸗ 
fähigtſten Diplomaten, den Deutſchland jetzt 
beſitzt, auf den Londoner Bolten große politi- 
ſche Bedeutung beimeſſen mußte. Aus dem 
Communiqué der „Nordd. Allg. Ztg.“, das 
den Namen des Frhrn. v. Marſchall noch 
nicht erwähnt, iſt zu ſchließen, daß der engli⸗ 
ſchen Regierung bereits der bisherige Konſtan⸗ 
tinopeler Botſchafter in Vorſchlag gebracht 
worden iſt. \ 

Frhr. v. Marſchall begibt ſich von Berlin 
nach dem Gute Neuerisyaujen bei Freiburg 
i. B. und dürfte von da nach Karlsruhe 
gehen, wo die Ankunft des Kaiſers Sonn⸗ 


herrſcht | 


[Stimmen über Hug (Soziald.), 


Nunmehr hat, wie 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


abend, vormittags 10½ Uhr, die des Reichs: 
kanzlers eine Stunde früher erwartet wird. 


Der Seniorenkonvent des Reichstages 


beriet am Donnerstag über die Geſchäfts⸗ 
lage. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, 
bis Pfingſten fertig zu werden. Dies kann 
gelingen, wenn folgender Arbeitsplan einge⸗ 
halten wird: Vom 10. bis 24. Mai ſtehen 
12 Sitzungstage zur Verfügung. Hiervon 
ſollen entfallen: auf die zweite Beratung des 
Etats für Heer und Marine und die zweite 
Beratung der Wehrvorlagen vier Tage (10. 
bis 14. Mai), auf die zweite Beratung der 
Zölle, kleinere Etats uſw. erſt ein Tag (15. 
Mai), auf die zweite Beratung des Etats 
des Richskanzlers und des Auswärtigen 
Amts zwei Tage (17. und 18. Mai), auf die 
zweite Beratung über die Branntweinvorlage 
zwei Tage (20. und 21. Mai), auf dritte Be⸗ 
ratungen drei Tage (22. bis 24. Mai). Um 
die Geſchäfte des Plenums zu fördern, wollen 
die Hauptkommiſſionen am kommenden Sonn⸗ 
abend Sitzung halten, zumal die nächſte Woche 
einen Feiertag bringt. 
Diskontermäßigungen in Sicht? 

Nach der „Dtſch. Tgsztg.“ rechnet man in 
Berliner Großfinanzkreiſen für Anfang nächſter 
Woche mit einer Herabſetzung des Reichsbank⸗ 
diskonts. 

Dr. Wiemer gewählt. 

Bei der Reichstagserſatzwahl 
im 2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe Varel⸗ 
Jever, die am Donnerstag ſtattfand, ſiegte 
Dr. Wiemer (Fortſchr. Volksp.) mit 15 700 
der 13 100 
Stimmen erhielt. — Bei der am Mittwoch 
abgehaltenen Vertrauensmännerverſammlung 
der Nationalliberalen im Wahlkreiſe Varel: 
Jever halte dieſe an dem alten Beſchluß der 
Stimmenfreigabe feſtgehalten. Die Kimter 
Buljedingen, Weſterſtedt, Varel und Eisfloth 
erhoben jedoch Proteſt dagegen und traten 
ür den fortſchrittlichen Kandidaten ein. — 
Bei der Hauptwahl am 26. April waren ab⸗ 
gegeben worden: für Dr. Wiemer (Pp.) 
10 901, Hug (Soz.) 12 557, Dr. Albrecht 
(Natl.) 1898 und Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein (Bund d. Landw.) 998 Stimmen. 

Die Zweite ſächſiſche Kammer 
nahm in ihrer Sitzung am Donnerstag gegen 
25 konſervative Stimmen einen Antrag an, 
die Regierung zu erſuchen, dem Landtage 
einen Gejegentwurf vorzulegen, wonach Ein⸗ 
kommen unter 600 Mark von der Staats⸗ 
einkommenſteuer befreit werden, ohne daß 
den in Betracht kommenden Wahlberechtigten 
das Wahlrecht genommen wird. Die Re⸗ 


gierung hatte ſich gegen den Antrag ausge⸗ 
ſprochen. 


Anangenehme Folgen der Maifeier in Pola. 


Nachdem die Verhandlungen über die 
wegen der Maifeier entlaſſenen 34 Perſonen 
des Fahrperſonals der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn in Pola mit der Direktion reſultatlos 
geblieben ſind, proklamierte die Arbeiterſchaft 
Mittwoch abend den Generalſtreik. Die Po⸗ 
lizei verbot den Arbeitern die Abhaltung 
einer Verſammlung unter freiem Himmel 
und räumte, als das Verbot nicht befolgt 
wurde, den Platz, wobei gegen die Schutz⸗ 
leute Steine geſchleudert und mehrere ver⸗ 
wundet wurden. Es wurden 14 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


König Georg bei den engliſchen 
Flottenmanövern. 

Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt, 
daß der König am Mittwoch bei den Manö⸗ 
vern der Flotte in Weymouth auf einem 
Unterſeeboot eine Fahrt unter 
Waſſer von etwa zwei Seemeilen Länge 
mitmachte. 


Asquith über die engliſche Flotte. 
Bei dem Diner des Zentralverban⸗ 


des engliſcher Bankiers erklärte 
Premierminiſter Asquith, als er 


— 


in einer Anſprache auf dle gegenwärtigen 
Flottenmanöver in Weymonth zu 
ſprechen kam: Ich habe ſoeben als Augen⸗ 
zeuge einem Schauſpiele beigewohnt, das 
ſchwerlich in der Weltgeſchichte ſeinesgleichen 
haben dürfte; die geſamte britiſche Flotte war 
unter den Augen des Königs verſammelt. 
Während ich rund um die Flotte fuhr und 
einige dieſer großartigen und vollendeten 
Leiſtungen moderner Technik beſichtige, konnte 
ich dennoch den Gedanken nicht unterdrücken, 
ob nicht eines Tages die Zeit kommen wird 
— vielleicht erlebe ich ſie noch oder doch 
wenigſtens die jüngeren Herren dieſes Krei⸗ 
ſes —, wo die für dieſe Leiſtungen erforder⸗ 


lichen Rieſenſummen für nützlichere, frucht⸗ 


tragende Zwecke aufgewandt werden können 
und die Welt von dem Alb befreit wird, der 
jetzt noch auf einigen ihrer edelſten Beſtre⸗ 
bungen laſtet. Die engliſche Flotte — 
wir wiſſen es und die Welt weiß es — iſt 
keine Angriffswaffe, ſondern nur Ver⸗ 
teidigungswaffe. Aber mit Rücckſicht 
auf die zahlloſen, ſich ſtändig mehrenden 
Intereſſen, mit deren Schutz wir betraut ſind, 
können wir niemals, ſolange die Welt in 
ihrem gegenwärtigen Zuſtande ſich erhält, die 
notwendigen Mittel vernachläſſigen, die dieſe 
Intkereſſen gegen jede Gefahr ſicherſtellen. Die 
Erhaltung unſerer Suprematie, 
einer unbeſtreitbaren, unbeſieg⸗ 
lichen Suprematie zur See, iſt die 
erſte und fundamentale Bedingung nicht 
allein der Integrität des Reiches, ſondern 
auch der Exiſtenz des britiſchen 
Volkes. 


Ein neuer engliſcher Rieſenſtreik? 

Eine am Mittwoch in London abge⸗ 
haltene Verſammlung des Trans- 
portarbeiterverbandes hat be⸗ 
ſchloſſen, daß, da die Frage einer genügenden 
Anzahl weißer Matroſen zur Bemannung 
der Rettungsboote von ungeheurer Wichtig⸗ 
keit ſei, die ganze Angelegenheit dem Natio⸗ 
nalexekutivausſchuß überwieſen werden ſoll. 
Der Verband hält es für ratſam, den Streit, 
der aus der Forderung der Seeleute der 
Peninſular and Oriental Co. herrührt, beizu⸗ 
legen, bis der Exekutivausſchuß über 
den Generalſtreik eine Entſcheidung ge⸗ 
fällt hat. 

Zweite Leſung der Homerule⸗Bill. 

Aus London wird vom Donnerstag ge⸗ 
meldet: Nachdem nunmehr ſechs Tage lang 
im Unterhauſe über die Homerule-Bill in 
ruhiger Weiſe und ohne Erregung verhan⸗ 
delt worden iſt, ohne daß irgend eine Ande⸗ 


rung in der Haltung der Parteien zutage 


getreten wäre, glaubt die Regierung bei der 
heutigen Schlußabſtimmung der zweiten 
Leſung, die ſpät nachts zu erwarten iſt, auf 
die Annahme des Geſetzes mit einer Mehr⸗ 
heit von 100 Stimmen rechnen zu dürfen. 


Die Wirren in Perſien. 


Nach einer Reutermeldung aus Teheran 
iſt die Lage in Kerman drohend. Die 
feindlichen Stämme werden, wie allgemein 
erwartet wird, heute in die Stadt eindringen. 
Die britiſchen Staatsangehörigen beabſichtigen, 
in dem britiſchen Konſulat Zuflucht zu ſuchen. 
Die telegraphiſchen Verbindungen mit Indien 
find faſt vollſtändig unterbrochen. 


Nordamerika und die mittelamerikaniſchen 
Republiken. 


Das auswärtige Komitee des amerikani⸗ 
ſchen Senats hat den Anleihevertrag 
mit Honduras und Nikaragua abgelehnt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1912. 

— Das Hofmarſchallamt des Kronprinzen 
in Danzig⸗Langfuhr erläßt für die außer⸗ 
ordentlich vielen Glückwünſche, die dem Kron⸗ 
prinzen zu ſeinem 30. Geburtstage zugegangen 
ſind, öffentlich eine Dankeskundgebung. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg empfing Mittwoch Nachmittag den Vor⸗ 
ſitzer des Direktoriums des Norddeutſchen 
Lloyds Heineken und ſpäter den Reichstags⸗ 
präſidenten Dr. Kaempf. 

— Dem Vernehmen nach wird ſich außer 
dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
dem Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein auch der 
Staatsſekretär des Außern v. Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter nach Karlsruhe begeben, um dem Kaiſer 
am Sonnabend dort Vortrag zu halten. 

— Der Staatsſekretär Dr. Solf hat, wie 
der „Lok.⸗Anz.“ hört. heute einen zehntägigen 
Erholungsurlaub angetreten. 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten fand eine allge⸗ 
meine Ausſprache über die durch den bevor- 
ſtehenden Rücktritt des Oberbürgermeiſters 
Dr. Kirſchner notwendig werdende Wahl eines 
neuen Stadtoberhauptes ſtatt. An der Be⸗ 
ſprechung beteiligten ſich die Führer der ein⸗ 
zelnen Gruppen, von denen ſich die Vertreter 
der bürgerlichen Gruppen lebhaft für die 
Wahl des Staatsſekrekärs a. D. Wermuth 
erklärten. Ein Antrag des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Vertreters, dem Kandidaten zunächſt 
noch einige das kommunale und Steuergebiet 


berührende Fragen zur Beantwortung vorzu⸗ 
legen, wurde abgelehnt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Wahl ſelbſt in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung am Mittwoch vorzu⸗ 
nehmen. Die Wahl des Staatsſekretärs 
Wermuth iſt hiernach geſichert. 

— Der Rücktritt des Vürgermeiſters Dr. 
Reicke in Berlin iſt, To ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“, nur noch eine Frage der Zeit. Direk⸗ 
te Verhandlungen haben in Sachen der Be⸗ 
ſetzung des Frankfurter Oberbürgermeiſter⸗ 
Poſtens allerdings nicht flattgefunden, dage⸗ 
gen erfolgte von Frankfurt aus eine unver⸗ 
bindliche Fühlungnahme mit Dr. Reicke, 
ebenſo wie mit dem Staatsſekretär a. D. 
Dernburg. Auf der Liſte der Kandidaten 
für den Frankfurter Poſten ſteht außer dieſen 
beiden Namen auch der des Reichstags⸗Vize⸗ 
präſidenten Dove, deſſen Chancen augenblick⸗ 
lich für die ausſichtsreichſten gelten und mit 
dem inzwiſchen auch direkte Verhandlungen 
angeknüpft worden ſind. | 

— Am Dienstag kehrt Freiherr v. Mar: 
ſchall nach Konſtantinopel zurück, um dem 
Sultan ſein Abberufungsſchreiben zu über 
reichen. Am Donnerstag hatte er in Berlin 
eine Unterredung mit dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Panſa, die mit neuen Wer: 
mittelungsverſuchen zwiſchen Italien und der 
Türkei in Verbindung gebracht wird. 

— In der Bundesratsſitzung am Donners 
tag wurden der Entwurf einer Gebühren 
ordnung für eichamtliche Beglaubigungen und 
Prüfungen außerhalb des eichpflichtigen Ver⸗ 
kehrs, die Beſtimmung über die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
in Walz⸗ und Hammerwerken und der Ent⸗ 
wurf eines Poſtſcheckgeſetzes den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Zugeſtimmt wurde 
der Vorlage betr. Anderung der Zündwaren⸗ 
Kontingentierungsordnung, der Vorlage betr. 
Beſteuerung der Schenkungen unter Lebenden 
und der Vorlage betr. drei am 29. September 
1911 in Berlin unterzeichnete Verträge mit 
Bulgarien. Der Entwurf einer kaiſerlichen 
Verordnung über das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes betr. die Aufhebung des Hilfskaſſen⸗ 
geſetzes gelangte zur Annahme. 

— Für die Laudtagserſatzwahl in Trier 

anſtelle des Abg. Roeren hat das Zentrum 
den Generalleutnant z. D. Freiherr v. Stein⸗ 
gecker⸗Wilmersdorf aufgeſtellt. Freiherr 
v. Steingecker war zuletzt Kommandant von 
Poſen. Die „Köln. Volksztg.“, deren Mit⸗ 
arbeiter er iſt, lobt den neuen Kandidaten in 
ganz beſonderem Maße und betont vor allem 
ſeine feſte Religioſität und fein Gottver⸗ 
trauen. 
— Zum Fall Traub hat, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Köln gemeldet wird, das Altkölner 
Presbyterium eine Erklärung zum Urteil des 
Konſiſtoriums an den Oberkirchenrat gerichtet 
und darin dringend gebeten, eine Abänderung 
des Disziplinargeſetzes herbeizuführen durch 
fee der Strafverſetzung als Disziplinar⸗ 
trafe. 

— In der Wormſer Spionageangelegen⸗ 
heit hat der verhaftete Soldat das Geſtänd⸗ 
nis abgelegt, dem Nachrichtenbureau in Bel⸗ 
fort Informationen und Nachrichten gegeben 
zu haben, die ſich auf die Landesverteidigung 
bezogen. Die Militärbehörde nimmt, der 
„Rh. Weſtf. Ztg.“ zufolge, an, daß der Sol⸗ 
dat die Informationen nur durch die Mitſchuld 
dritter Militärperſonen bezogen haben kann 
und hat nach dieſer Richtung hin Erhebungen 
fine die aber noch nicht abgeſchloſſen 
ind. 

Eger, 8. Mai. Hier wurde eine Zentral⸗ 
ſtelle der Hopfenvereinigungen Mitteleuropas 
mit dem Sitz in Saatz unter Teilnahme des 
Okonomierates Faiſt⸗Nürnberg und des bayeri⸗ 
ſchen Hopfenbauinſpeklors, Profeſſor Wagner, 
gegründet. Die Zentralſtelle ſoll eine um⸗ 
fallende Anbau⸗ und Preis⸗Statiſtik heraus⸗ 
geben. Das Tätigkeitsgebiet iſt vorerſt auf 
Deutſchland und Sſterreich beſchränkt. 


Ausland. 


Tokio, 9. Mai. Der Kaiſer erwiderte 
heute den Beſuch des Prinzen Waldemar 
von Preußen, der aus dieſem Anlaß im 
Kaſumigaſeki⸗Palaſt Wohnung genommen 
atte. 


1 


zur Lage in Marokko. 

General Lyautey und der Direktor des 
Rechnungsweſens im Finanzminiſterium 
Privat⸗Deschanel ſind am Mittwoch Abend 
von Paris nach Marſeille abgereiſt, wo ſie ſich 
nach Marokko einſchifften. General Liautey 
und ſein Finanzgehilfe werden bis auf weite⸗ 
res, unterſtützt durch eine franzöſiſche Armee, 
das Sultanat regieren, ſoweit die Macht der 
franzöſiſchen Kanonen und Flinten reich. Der 
Sultan ſoll noch immer im Zweifel ſein, ob er 
aus Fez abreiſen ſoll. Jedenfalls hat er ſich 
entſchloſſen, bis zur Ankunft General Lyau⸗ 
teys in Fez zu bleiben, da man ihm verſichert 
hat, er werde dann ſogleich nach Rabat ab⸗ 
reiſen können. g 

Zu dem Überfall auf ein deutſches Landgut 
heit es in einem offiziöſen Berliner Tele⸗ 
gramm der „Köln. Ztg.“: Außer der bereits 


veröffentlichten Mitteilung über den Zwiſchen⸗ 
fall in Marokko, die Plünderung der Farm der 
Firma Renſchhauſen u. Co., ſind hier keine 
nähern Telegramme eingegangen, aus denen 
man mit Sicherheit erkennen könnte, wie der 
Vorgang ſich eigentlich zugetragen hat. Nicht 
nur durch den deutſchen Geſandten in Ma⸗ 
rokko, ſondern auch durch den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris ſind die nötigen Schritte ge⸗ 
tan worden, um die Angelegenheit klarzu⸗ 
ſtellen. 

Wieder ein Deutſcher gefangen genommen? 
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Mogador 
erfährt, wurde am 7. Mai auf der Straße nach 
Marrakeſch ein deutſcher Staatsbürger gefan⸗ 
gen genommen. An amtlicher Stelle in Berlin 
iſt über den Vorfall nichts bekannt. 

Gärung in allen Teilen Marokkos. Wie 

aus Oran gemeldet wird, haben die Beni Ua⸗ 
rain ihr Lager in der Nähe von Bu Jakubat 
aufgeſchlagen, unweit dem Punkte, wo ſie 
kürzlich einen Angriff auf die Franzoſen un⸗ 
18 hatten. Alle franzöſiſchen Poſten 
zwiſchen dem Muluja und der algeriſchen 
Grenze find beträchtlich verſtärkt worden, weil 
man ſich darauf gefaßt macht, daß die Beni 
Uarain, die außerordentlich gut bewaffnet 
find, und Verſtärkungen von den andren auf⸗ 
ſtändiſchen Stämmen erhalten dürften, dem⸗ 
nächſt in größerer Anzahl den Muluja über⸗ 
ſchreiten und die franzöſiſchen Streitkräfte an⸗ 
greifen werden. — Die Kolonne Giraudon 
hatte ein leichtes Gefecht mit Deſerteuren von 
Arbaua. Der Häuptling der Beni Aarain 
Ben Sahid wurde getötet, die Kolonne hatte 
zwei Verwundete. — In Marrakeſch und Am⸗ 
gegend find Unruhen ausgebrochen, die Mes⸗ 
luja haben ſich empört, den Kalifen getötet 
und ſeine Kasbah geplündert. 

Internationaliſterung Tangers. Der ſpa⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen beſtätigt, daß 
der engliſche Botſchafter Bunſen ihm am 
Dienstag eine Denbſchrift über den Gang der 
Arbeiten im franzöſiſchen und im engliſchen 
Kabinett betreffend die Internationaliſierung 
von Tanger überreicht habe. a 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 8. Mai. (Seklenweſen.) Inſolge der 
Anſiedlung ruſſiſcher Rückwanderer macht ſich hier das 
Sektenweſen fühlbar. In Heinnichsberg beſteht ſeit 
einiger Zeit eine religidie Sekte, die ſich den Namen 
„Abendlichter“ beigelegt hat. Ihre Angehörigen, die 
ſich aufgrund gewiſſer Bibelworte für Jündenfrei halten, 
verdammen die Landeskirche als ein der Hölle ge⸗ 
weihtes Babel. Auch in Oſterbitz gibt es einige Mite 
glieder der Sekte. 

ki. Schlochau, 9. Mal. (Schwerer Unfall.) Der 
Muſiker Petzuick, der bei dem Muſiker Pokzerwinski 
hierſelbſt tätig war, fiel jo unglücklich von der Treppe 
ſeiner Wohnung, daß er an den erlittenen ſchweren 
Verletzungen geſtorben iſt. A 

bing, 8. Mai. (Eine unliebſame „Über 
raſchung) ergibt ſich nach Ferligſtellung des Neu: 
baues des Reform⸗Realgymnaſiums. Die Koſten, 
für die 635 000 Mark vorgeiehen waren, reichen 
nicht aus, es wird wahrſcheinlich eine Nachbe⸗ 
willigung von Mehrkosten von rund 80 000 Mark 
erforderlich ſein. Ne ; 

Allenſtein, 8. Mai. (Seine Frau erſchießen) 
wollte Dienstag Nachmittag der öſterreich ſche 
Kanzleidiener Emil Lißuer. Die Frau lebt von 
ihrem Manne getrennt und iſt als Dienſtmädchen 
bel einem hieſigen Hauptmann tätig. L. kam 
zwiſchen 2 und 3 Uhr in die Wohnung des 
Hauptmanns. Da die Herrſchaft nicht zu Hauſe 
war, wollte der Burſche nicht öffnen. Als nun 
die Frau des L. erſchien, zog er plötzlich einen 
Revolver und ſchoß nach ſeiner Frau, die er in 
die Hüfte traf. Die Verletzung iſt nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Wehlau, 9. Mai. (Im Tode vereint.) Am 
Sonntag ſtarb Amtsgerichtsrat a. D. Kaminski 
in Königsberg; ſeine betagte Gattin iſt ihm gleich 
darauf in den Tod gefolgt. Die beiden alten 
Leute werden ihrem Wunſche gemäß hier 
beigeſetzt. 

Inſterburg, 8. Mai. (Todesſturz von der 
Mauer.) Ein beim Beſitzer Kehlert in Berſch⸗ 
fallen beſchäftigter Arbeiter namens Kurbameit 
ſtürzte am Sonnabend von einer Mauer ab und 
wurde von einem nachſtürzenden Balken geiroffen. 
Der Schwerverletzte wurde in das Inſterburger 
Kreiskrankenhaus überführt. An feinen Auf— 
kommen wird gezweifelt. 

Tilſit, 8. Mai. (Eine Sandhoſe) wurde am 
Dienstag in den erſlen Nachmittagſtunden bei 
faſt gänzlicher Windſtille während der Dauer von 
einer halben Stunde auf dem Gutsfelde von 
Willkiſchken beobachtet. Die Sandhoſe entſtand in 
der Nähe des Kirchhofs bei einem Durchmeſſer 
von etwa 10 Metern und einer Höhe der bemerk⸗ 
baren Sandmaſſe von etwa 60 —70 Metern. Sie 
bewegte ſich in mäßigem Tempo von Oſten nach 
Weſten mehrere 100 Meter und kehrte dann nach 
der Ausgaugsſtelle in ſehr ſpitzem Winkel zurück. 
Die in der Nähe beſchäftigten Xlıbeiter hielten die 
Erſcheinung für einen Spuk und verfolgten ſie mit 
ängſtlichen Blicken. A 

hen 8 Mai. (Als „diebiſche Säuglinge“) 
haben ſich bei dem Gaſtwirt Krahn in Wurow 
vier Ferkel betäligt, die in einem Verſchlage im 
Kuhſtall untergebracht waren. Der Umland, daß 
die Kuh zur beſtimmten Melkeſtunde keine Milch 
gab, ließ ärgſten Verdacht inbe zug auf Spigbüberei 
entſtehen. Bei aufmerkſamer Beobachtung mußte 
dann der Beſitzer die Wahrnehmung machen, daß 
die vier Schweinchen friedlich unter der Kuh 
lagen und ſich deren Milch wohlſchmecken ließen 


= Flugzeugſpende. 


Weiter ſind eingegangen aus Thorn: von der 
Firma C. Kling, Militär⸗Effekten, 10 Mark, vom 


Landwehrverein Thorn 50 Mark, vom Mitglied des 
Landwehrvereins Kinematographenbeſitzer Max 
Müller 25 Mark, zuſammen 85 Mark, worüber wir 
hiermit quittieren. Insgeſamt ſind bisher einge⸗ 
gangen 1062,25 Mark. 

—— ̃ —.——— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Mai 1912. 

— (Neuſtädtiſche evangeliſche Ge 
meinde.) Die vereinigten Gemeindekörperſchaſte⸗ 
hielten geſtern eine Sitzung ab, in der zuerſt Rech- 
nungslegung über die kirchlichen Kaſſen für 1911/12 
erfolgte. Die Kirchenkaſſe hatte 5743 Mark Einnahme 
und 275 Mark Ausgabe, ſchloß alſo mit 275 Mark 
Beſtand ab. Vom Parochialverbaunde wurden 3726 
Mark Zuſchuß gewährt. Der Reſervefonds der Kirchen⸗ 
kaſſe beträgt 1023 Mark, der zur Uiflerhaltung der 
Kirche 724.45 Mark und der zur Unterhaltung des In⸗ 
ventars 120 Mark. Das Engelke'ſche Bibellegat hat 
348 Mark Beſtand und der Fonds zur Verſchönerung 
der Kirche iſt auf 811.55 Mark geſtiegen. Die Pfarr⸗ 
ſtellenkaffe hatte 4490,92 Mark Einnahme und 4502,08 
Mark Ausgabe, ſchloß alſo mit einem Vorſchuß von 
11.11 Mark ab. Die Küſterſtellenkaſſe vereinnahmte 
und verausgab e 1200 Mark. Die Beamtenbeſoldungs⸗ 
kaſſe ſchloß unt einem Beflande von 34,20 Mark ab, 
der dem Beſoldungs⸗Reſervefonds zugeführt wird, wo⸗ 
durch dieſer auf 530,65 Mark angewachſen iſt. Die 
Kirchhofskaſſe haue 1772,63 Mark Einnahme und 
1612,74 Mark Ausgabe; demnach verblieben 159,89 
Mark Beſtand. Die Diakoniekaſſe hatte 390 Mark 
Einnahme und 340 Mark Ausgabe. Das Vermögen 
der Kirchenkaſſe beträgt außer den verſchiedenen Fonds 
23250 Mark. Ihm ſtehen 20 343 Mark Schulden 
gegenuber. Die Pfarrſtellenkaſſe hat 2274,57 Mark, 
die Kirchhofskaſſe 7738,68 Mark Vermögen. Der 
Klingelbeutelfonds iſt auf 4263,50 Mark angewachſen. 
Er joll ſpäter für den Neubau einer Begräbniskapelle 
Verwendung finden. — Für eine Reparatur in der 
Kirche wurde die Summe von 242,46 Mark bewilligt. 
Ein Drittel dieſes Betrages hat der Magiſtrat als 
Patron der Kirche zu entrichten. 

— (Die Freiwillige Sanitätskolon⸗ 
ne vom Roten Kreuz) wird am kommenden 
Sonntag Vormittag 10 Uhr im Vereinslokal 
Nicolai vom Korpsgeneralarzt Herrn Dr. Weber 
beſichtigt. i 

— (Briefmartenjammler ⸗ Verein 
Thorn.) Nachdem bereits vor einigen Wochen 
eine Vorbeſprechung ſtattgefunden hatte, waren 
eitern die Intereſſenten zur Vereinsgründung nach 
Cafe Dorſch geladen. Der Einberufer, Herr Ober: 
telegraphenaſſiſtent Hecker, begrüßte die An⸗ 
weſenden und legte nochmals die Zwecke und Ziele 
einer Vereinigung der Briefmarkenſammler dar. 
Ein reger Amlaufsverkehr ſoll den Austauſch oder 
vorteilhafte Verwertung von Doppelſtücken, ſowie 
den billigen Erwerb fehlender Marken ermöglichen. 
Der Jahresbeitrag it auf nur zwei Mark feſtgeſetzt 
wozu noch eine Einſchreibegebühr von einer Mar 
kommt. Nachdem ſich die Anweſenden mit den Aus⸗ 
führungen einverſtanden erklärt, wurde zur Vor⸗ 
ſtandswahl geſchritten. Es ſollten zunächſt nur drei 
Vorſtands mitglieder in Frage kommen, ein Vor⸗ 
ſitzer, der zugleich die Kaſſengeſchäfte führt, ein Ob⸗ 
mann, der den Umtauſchverkehr leitet und ein 
Schriftführer. Herr Hecker wurde zum Vorſitzer, Herr 
Kaufmann Kaczmarek zum Obmann und Herr 
Buchhalter Stoewer zum Schriftführer gewählt. 
Darauf wurde der von einigen Herren aufgeſtellte 
Satzungsentwurf durchberaten, wobei bejonders die 
Beſtimmungen über den Umlauf der Markenheftchen 
lebhafte Erörterungen hervorriefen. Die endgiltige 
Beſchlußfaſſung über die Annahme der Satzungen 
wurde der nächſten lc ei vorbehalten. ie 
Sitzungen ſollen monatlich einmal und zwar am 
Montag nach dem Monatserſten ſtattfinden. Es 
wurde beſchloſſen, daß der Verein dem „Germania⸗ 
Ring“ — Sitz Eſſen — als korporatives Mitglied 
beitritt. Dadurch wird jedem Einzelmitgliede die 
Zuſendung der „Germaniaberichte“ geſichert, die viel 
Intereſſantes bieten Sämtliche anweſenden Herren 
traten dem neuen Verein bei. Die nächſte Sitzung 
ſoll am 3. Juni ſtattfinden. Aus den Verhand⸗ 
lungen ging hervor, daß in Thorn bereits ein der⸗ 
artiger an beſteht, der aber jeit längeerr Zeit 
dem Dornröschenſchlaf verfallen iſt. D Mitglieder 
des alten Vereins traten dem neuen bei. 

— (Die Jugendwehr) untermmmt am kom⸗ 
menden Sonntag einen Gefellihaftsausflug nach Rudak. 
Der Abmarſch erfolgt nachmittags 3 Uhr vom „Golde⸗ 
nen Löwen“. Gäſte find willkommen. 3 

— (Preisausſchreiben.) In dem Preis 
ausſchreiben der Gitarriſtiſchen Vereinigung (Sitz 
München) für Original⸗Kompoſitionen für Gitarre; 
Solo und Lieder mit Gitarre⸗Begleitung hat Herr 
Organiſt Steinwender hier zwei erſte 
Preiſe zu je 100 Mark für ein Lied und ein Solo⸗ 
ſtück errungen. Preisrichter waren die Tonkünſtler 
Herren Rudolf Louis, Julius Schweitzer, Richard 
Trunk⸗München, die als ausübende Muſiker wie als 
Muſilſchriftſteller und Kritiker in der Münchener 
Muſikwelt einen ebenſo hervorragenden wie expo⸗ 
nierten Platz pen und allſeits unbeſtrittenes 

nſehen genießen. x 
85 E S! Sonnenblumen!) Wer irgend 
eln unbenutzt daliegendes Stückchen Gelände beſitzt und 
ein Herz hat für die gefiederten Sänger in Flur und 
Wald, kann dieſen mit Sonnenblumen eine große 
Wohltat erweiſen. Sobald fie verblüht find, hebe 
man die mit dem Stile abgeſchnittenen Scheiben bis 
zur Winterzeit auf. Wenn dann dichter Schnee dle 
Felder deckt und die Vögel, die bei uns ausharren, 
bittere Not leiden, hänge man die Sonnenroſen an den 
Hien auf. Mit vielem Vergnügen kann man nun das 
liebenswürdige Gebahren der Vögel beobachten, die 
unter Anwendung aller turneriſchen Künſte und allerlei 
Kapriolen den Samen aus den Scheiben holen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der erſte 
een in dieſem Jahre, der in der zweiten 
Hälfte der Nacht fiel, hörbar, wie der Landwirt es 
von einem ehrlichen Regen fordert, und die erſte 
Nacht, ſeit Wochen, ohne Froſt haben den Saaten 
wohlgetan und auch die Gärtner, die ſchon recht 
mutlos geworden, wieder mit neuer Hoffnung er⸗ 
üllt. Allerdings hat der Tag, der wieder heftige 

inde brachte, zumteil wieder genommen, was die 
regneriſche, windſtille Nacht gutes gewirkt hatte. 
Das Begießen der Pflanzen iſt jedoch den Gärtnern 
heute pe 5 morden. Der Geſchäftsgang war recht 
befriedigend, die vorhandenen Vorräte waren 
mittags ziemlich ausverkauft. Beſonders Kohl⸗ 
pflanzen und Stauden fanden ſchnellen Abſatz, da 
der Regen die Einpflanzung nun ermöglicht. Der 
Preis des jungen Spinats iſt von 30 Pfg. weiter 
auf 20 Pfg. das Pfund zurückgegangen. Für 
Spargel, beſte Ware, wurden 80 Pfg. gefordert. 
Als Neuheit waren Freiland⸗Radieschen erſchienen, 
die aber den alten Preis von 20 Pfg. für drei Bund 
halten, da die Ernte ſehr karg ausgefallen it, — 


® 

Auf dem Fiſchmarkt war Aberfluß an Ware, die 
aber bei der ſtarken Nachfrage ziemlich geräumt 
wurde; an guten Fiſchen blieb kein Rückſtand. Die 
Preiſe waren folgende: Aal 1.00 —1.20 Mark, 
Schleie 1 Mark, Zander 0.80—1.00 Mark, Karauſchen 
und Karpfen 80 Pfg. Hecht 70—80 Pfg., Barſche 
60 Pfg., Breſſen 40 Pfg., Barbinen 30—40 Pfg. 

— (Polizeiliche s.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) ſind drei Enten. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 i 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,92 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ill der Strom von 1,84 Meter auf 
1,82 Meter gefallen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Mai. (Groß⸗ 
feuer.) In dem Gehöft des Figentümers Ernſt 
Blömke in Schwarzbruch brach geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr Feuer aus. Ehe Löcchhilfe zur 
Stelle war, brannte das ganze Gehöft, Wohnhaus, 
Scheune und Stallungen, völlig nieder, wobei zwei 
Pferde, vier Kühe und ſämtliche Schweine mitver⸗ 
brannten. Leider iſt auch die Frau des Beſitzers da⸗ 
bei ums Leben gekommen. Sie ſuchte von dem 
unverſicherten Mobiliar wenigſtens die Betten zu 
retten und drang mehrmals in das brennende 
Wohnhaus ein; beim letzten male ſtürzte das Ge⸗ 
bäude zuſammen und begrub die Unglückliche unter 
den Trümmern. Bis an den Hals verſchüttet, wurde 
der verkohlte Leichnahm aufgefunden. Der Beſtitzer, 
der zurzeit des Brandes abweſend war, erleidet 
auch ſchweren pekuniären Schaden, da das Anweſen 
nur mit 2000 Mark verſichert ſein ſoll. Über die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts be⸗ 
kannt. N a 


Von anderer Seite wird noch gemeldet: Wohn⸗ 
haus und Stall befanden ſich unter einem Dach von 
Stroh. Das Haus war ein Blockhaus, die Um⸗ 
faſſungswände des Stalles waren maſſiv. Die 
Scheune beſtand aus Fachwerk mit Bretterbekleidung 
unter Strohdach. Mit verbrannt ſind zwei Pferde, 
5 Kühe, 1 Sterke, 4 Kälber, 6 fette Schweine, 
9 Ferkel. Der Mann befand ſich auf Arbeit in 
Schloß Birglau. Die 49 Jahre alte Frau des Be⸗ 
ſitzers blieb nach Ausbruch des Feuers allein von 
der Familie im Wohnzimmer zurück, um das 
Mobiliar hinauszuwerfen, was ihr mit einigen 
Betten und Kleidungsſtücken gelang. Es ſollen auch 
100 Mark bares Geld im Haufe gewe’en ſein. Man 
nimmt an, daß ſie auch dies noch retten wollte. Auf 
dem Wege zum Geldkaſten, kurz ehe ſie dieſen er⸗ 
reichte, muß aber der Rauch ſie betäubt haben. Eine 
Rettung der Frau ſoll nach Ausſage der erſten ſchnell 
eintreffenden Hilfsmannſchaften nicht mehr möglich 
geweſen ſein. Die Schloß Birglauer Spritze war 
dreiviertel Stunde nach Ausbruch des Feuers zur 
Stelle, nach einer weiteren Viertelſtunde erſchienen 
einige Feuerwehrleute aus Luben in Uniform. Das 
Feuer ſcheint durch Schadhaftigkeit des Schornſteins 
bei ſtarker Feuerung zu Waſch⸗ und Backzwecken 
entſtanden zu ſein. Verſichert ſind die Gebäude in 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät mit 2000 Mark 
und % Hufen in der Dorfverſicherung. Das Mobi⸗ 
liar iſt nicht verſichert. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Mai. (Der 
Piayenzuctverein Lulkau und Umgegend) hält am 

onntag den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, im 
Waldmeiſterkrug eine Verſammlung ab. Auf der 
Belellend nung ſtehen: 1. Beſchlußfaſſung über die 

eteiligung des Vereins an der in Graudenz ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung, 2. Vortran über „Die diesjährige 
Auswinterung der Bienen“, 3. Beſichtigung eines 
Bienenſtandes und Vorführung prakliſcher Arbeiten. 
Rege 11 ſehr erwünſcht. Gäſte find will⸗ 
kommen 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Als Augenzeuge des im geſtrigen Eingeſandt be⸗ 
ſprochenen Vorfalls fühle ich mich veranlaßt, folgendes 
zu bemerken: Der Herr Einſender jollte ſich in feinen 
Ausführungen an die Tatſachen halten und nicht die 
Öffentlichkeit mit aufgebauſchten Sachen beunruhigen, 
denn von einem wiederholt beobachteten Herüberführen 
von Pferden kann wohl nicht die Rede ſein, da dies 
nur im Notfalle zum Ackern geſchehen if. Die Brüde 
war auch keineswegs derart verunreinigt, wie Einſender 
dies auszuſchmücken beliebte. Der Vorfall mit dem 
Einſender und der Dame ereignete ſich, als die Brücke 
bereits vier Fünftel von den Pferden paſſiert war. 
Jeder verſtändige Fußgänger würde das vollſtändige 
Paſſieren der Pferde, das keine Minute mehr gedauert 
hätte, abgewartet haben. Wenn die Polizeiverwaltung 
für jeden eigenſinnigen Fußgänger beſorgt ſein ſollte, 
fo hätte fie viel zu tun. Ich kann dem Einſender nur 
empfehlen, in Zukunft ſelbſt für ſeine Sicherheit beſorgt 
zu ſein und ſich nicht ohne Not unliebſamen Rekontres 
und Gefahren auszuſetzen, die er hätte vorausſehen 
können. Sp, 
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Hochwaſſer⸗Nachrichten. 
Gewaltige berſchwemmungen ind durch ſtarken 
Regen und durch Steigen der Flüſſe in Bayern 
verürſacht worden. Die Iſar it in der Nacht zum 
Donnerstag gewaltig geſtiegen. Der Pegelſtand 
zeigte Mittwoch Abend 7 Uhr in München 
1,96 Meter, abends 10 Uhr 2,75 Meter, Donnerstag 
Morgen 10 Uhr 3,80 Meter und bleibt damit nur 
20 Zentimeter hinter dem Stande des Hochwaſſers 
von 1899 zurück, dem die Bogenhauſener und die 
Prinzregentenbrücke zum Opfer fielen. 
Auch aus den übrigen Teilen Bayerns, nament⸗ 
lich aus dem Achen⸗ und Inntale, ſowie aus dem 
Bezirk Reutte in Tirol werden Hochwaſſer gemel⸗ 
det. Im Lechtale ſind die Brücken weggeriſſen, der 
Verkehr iſt unterbrochen. Der Schaden iſt ſehr groß. 
— Infolge eines 24ſtündigen Regens ſind im Bezirk 


wollte, 


Zell am See große Überſchwemmungen einge⸗ 
treten. Die Staatsbahnbrücke bei Gerling iſt vom 
Hochwaſſer weggeriſſen worden. Der Verkehr 
zwiſchen Maishofen und Kitzbuchel iſt unterbrochen. 

aishofen und Leogang ſtehen unter Waſſer. Die 
Lokalbahn Zell am See—Krimml iſt mehrfach 
unterbrochen. Mehrere Reichsſtraßenbrücken im 
Oberpinzgau ſind weggeſchwemmt. Mitterfill iſt 
teilweiſe überſchwemmt. Der Regen hat am 
Donnerstag nachgelaſſen. 

Infolge des am Mittwoch im ganzen oberen 
Allgäu niedergegangenen wolkenbruchartigen 
Regens ſind ſämtliche Flüſſe über die Ufer getreten. 
Mittwoch Abend um 6 Ahr mußte der Zugverkehr 
Sonthofen —Immenſtadt eingeſtellt werden. Der 
Nan d wird durch Fuhrwerke aufrecht er⸗ 
halten. Die Linie Sonthofen —Oberſtdorf it noch 
intakt. Auch illerabwärts bei Stein ſind ſämtliche 
Wieſen längs des Bahndammes ſo überſchwemmt, 
daß das Waſſer bereits bis an die Schienen reicht. 

Auch aus Tirol kommen Hochwaſſernachrichten. 
Infolge anhaltenden heftigen Regens iſt in mehre⸗ 
ren Orten, beſonders in Oſttirol, Überſchwemmungs⸗ 
gefahr eingetreten. Der Ort St. Johann iſt bereits 
teilweiſe überſchwemmt. Die Orte Waidring und 
Erpfendorf ſind bedroht. Eine Brücke bei Erpfen⸗ 
dorf iſt weggeriſſen worden, eine zweite iſt ſtark 
gefährdet. Von Koeſſen iſt keine Nachricht zu er⸗ 
halten, weil der Verkehr unterbrochen iſt. Der Lech 
iſt am Donnerstag um 2 Meter geſtiegen. Die Ge⸗ 
meinde Schwaz iſt vom Hochwaſſer ſtark bedroht. 
Militär iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen Bei 
Heiterwang it die Reichsſtraßenbrücke weggeriſſen. 
Die Verbindung nach Garmiſch in Oberbayern iſt 
unterbrochen. In Bludenz iſt die Situation eine 
gefährliche. Die Staatsbahnbrücke bei St. Johann 
in Tirol iſt eingeſtürzt. 

Nach einer Meldung aus Innsbruck am 
Donnerstag früh hat der Höttingerbach die Inns⸗ 
bruder Stadtteile Höiting und Mariahilf 
zumteil überſchwemmt. Militär arbeitet an 
der Eindämmung des Hochwaſſers. Der Inn iſt 
ſeit Mittwoch um 80 Zentimeter geſtiegen. Die 
Ortſchaft Kramſach⸗Acherain iſt durch Hochwaſſer ge⸗ 
fährdet. Der Regen dauert fort. 

Fortwährend treffen neue Hochwaſſer⸗ 
meldungen aus allen Kreiſen Südbayerns 
ein, denen zufolge das Hochwaſſer bedeutende 
Schäden angerichtet hat. So werden aus Bad 
Toelz ſchwere Wolkenbrüche gemeldet, die Mitt⸗ 
woch dort niedergingen, der Iſar große Waſſer⸗ 
maſſen zuführten und die niedrig gelegene Straße 
nach Lenggrieß unter Waſſer ſetzten. Die Waſſer⸗ 
maſſen führten ungefähr 500 Floßbalken mit ſich, 
die einen Wert von 10 000 Mark haben. Aus Gar⸗ 
miſch wird das Steigen der Loiſach, Parnach und 
Kanker gemeldet. Aus Roſenheim traf die Nach⸗ 
richt ein, daß der Inn den Höchſtſtand ſeit der Kata⸗ 
ſtrophe von 1899, nämlich 3,75 Meter, erreicht hat. 
Die Mangfall, Traun, Prien, Salzach und Weißach 
führen Hochwaſſer. Der Spiegel des Tegernſees iſt 
gleichfalls im Steigen begriffen. Wenn der warme 
Regen und die Schneeſchmelze andauern, iſt eine 
Kataſtrophe ähnlich der von 1899 zu befürchten. 
In Augsburg hat der Lech am Donnerstag Morgen 
8 Uhr den Damm des neuerbauten Wehres weg⸗ 
geriſſen. Der Schaden wird auf 10 000 Mark be⸗ 
rechnet. Der Lech ſteigt noch weiter. In Burg⸗ 
hauſen hat die Salzach bereits den unteren Stadt⸗ 
teil unter Waſſer geſetzt. Das Hochwaſſer der 
Salzach und des Inn iſt derartig, daß der Bahn⸗ 
verkehr zwiſchen Biſchofshofen, Zell am See und 
Woergl eingeſtellt und die internationalen Schnell⸗ 
züge über Bayern von Kufſtein nach Salzburg ge⸗ 
leitet werden mußten. 


Reueſte Nachrichten. 


Die Wehrvorlagen im Reichstag. 

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag nahm 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Polen die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres gemäß Kommiſſionsbeſchluß an. 

; Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Die Duellfrage. 

Berlin, 10. Mai. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages beſchäftigte ſich in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung mit der Duellfrage. Außer der 
geſtern mitgeteilten Reſolution des Zentrums 
liegen eine ſozialdemskratiſche Reſolution, 
welche die zum Zweikampf Herausfordernden 
und Herausgeforderten oder ſonſt im Duell 
Mitwirkenden aus demHeeresverband entfernt 
wiſſen will, ſowie eine Reſolution der Fort⸗ 
ſchrittspartei betr. Reform der Ehrengerichts⸗ 
ordnung und Anderung des Militärſtraf⸗ 
geſetzbuches. i 

Berlin, 10. Mai. Ju der heutigen Vor: 
mittagsziehung der Kgl. Preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr.: 12 533, 62 558. 
5 000 Mk. auf Nr.: 69 090, 163 127. 
3 000 Mk. auf Nr.: 1955. 6 249, 25 433, 


29 406, 37311, 40 080, 40 701, 49817, 
52 540, 56 766, 57 025, 62 413, 65 517, 
74 698, 77472, 78199, 80 490, 81 092, 
82 297, 86 099, 91 740, 103 380, 103.804, 


104 263, 111 871, 120 262, 130 147, 147 909, 
165 286, 167 680, 181 991, 185 444, 186 717 
(ohne Gewähr). 
Die Waſſersnot in Süddeutſchland und Tirol. 
München, 9. Maj. Das Iſar⸗Hoch⸗ 
waſſer erreichte heute Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr mit 430 Zentimeter den höchſten 
Stand, der je in München gemeſſen wurde. Die 
Pupplinger Brücke bei Wolfratshauſen iſt ein⸗ 
geſtürzt. In Kempten wurde die Frau des 
Bahnwärters, die aus der Iller Holz fiſchen 
vor den Augen ihres Mannes vom 


2 
inländ. 120 Tonnen, ruf. — Tonnen. 


Strom fortgeriſſen. In Oberſtdorf im Allgäu 
iſt die Starzlach, deren Einmündung in die 
Breitach durch Baumſtämme verſtopft iſt, durch 
den Geländewald von Tiefenbach gebrochen. 

Innsbruck, 9. Mai. Die Eiſenbahn⸗ 
brücke zwiſchen St. Johann und Fieberbrunn 
wurde nachts vom Hochwaſſer fortgeriſſen. 
Mehrere kleine Ortſchaften in Oſttyrol erbaten 
Hilfe, weil ihre Häuſer in Gefahr gerieten. 
Brücken und Mühlen wurden fortgeriſſen; 
einige Häuſer in St. Johann ſtürzten ein. Das 
Dorf Pians im Kloſtertal iſt in größter Ge⸗ 
fahr. Auch im Bregenzer Wald find viele 
Brücken fortgeſchwemmt. Lutz⸗ und Gilfluß 
verurſachten eine förmliche Kataſtrophe. Die 
Stadt Feldkirch iſt ſtark gefährdet. Die ganze 
Nacht hindurch wurde Sturm geläutet. Die 
Lokalbahnen ins Montafontal und in den 
Pinzgau mußten wegen Hochwaſſers den Ver⸗ 
kehr einſtellen. ' 

Konſtanz, 10. Mai. Infolge des Hoch⸗ 
waſſers in Voralberg iſt der Bodenſee ſeit 
vorgeſtern um 40 Zentimeter auf 3,65 Zenti⸗ 
meter geſtiegen. . 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 10. Mai. „Maſſagero“ meldet aus 
Canea vom 9. Mai: Admiral Viale ließ durch 
Kriegsſchiffe einen ſehr ſtrengen Wachdienſt 
um Rhodos einrichten, um zu verhindern, daß 
die türkiſche Garniſon auf kleinen Segeln ent⸗ 
flieht. Die Garniſon wollte bereits verſuchen, 
ſich allmählich einzuſchiffen, aber Torpedo⸗ 
bootszerſtörer beſchlagnahmten etwa 30 Seg⸗ 
ler, die ſich Rhodos nähern wollten. Die 
Schiffe waren teils mit Lebensmitteln und 
Waffen beladen, teils leer und wahrſcheinlich 
dazu beſtimmt, Flüchtlinge aufzunehmen. 

Vulkankataſtrophe in Mexiko. 


Newyork, 9. Mai. Aus Mexiko wird 
gemeldet, daß der Vulkan Pico de Colima 
durch eine Eruption die auf ſeinen Abhang ge⸗ 
legene Stadt Zavatlan faſt völlig zerſtört hat. 
Gleichzeitig mit dem Vulkanausbruch fand ein 
Erdbeben ſtatt. 34 Perſonen ſind getötet 
worden. Auch in der nahegelegenen Stadt 
Guzman machte ſich das Erdbeben bemerkbar. 
Der Pico de Colima befindet ſich noch immer 
in voller Tätigkeit. Meilenweit iſt das Land 
von Aſchenregen bedeckt. Die Einwohner der 
Städte Guzman und Zavatlan befinden ſich in 
wilder Flucht nach der Küſte. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 10. Mai 1912. 
Welter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverände 1, ner Tonne von 1000 Kar, 

Regulierungs⸗Preis 226 Mk. 

per Mai—Juni 227 Br., 226 Gd. 

per Sepkember— Oktober 204% Mk. bez. 
per November — Dezember 205%, ME. bez. 
bunt er each 

rot 734 Gr., Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr., 192 Mk. bez. 
Regulierunaspreis 1931, Mt. 
per Mai— Juni 192—192 / Mk. bez. 
per Juni— Juli 192 Br., 191½ Gd. 
per September — Oktober 170% Mk. bez. 


$erfte unverändert, ner Tonne 1000 Star. 


inl. 686 Gr., 169 Mk. bez. 
tranſito 16°—165 Mk. bez. 
Hafer ſehr flau, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 194—197 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 5 
per Oktober — Dezember 11,92 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 14,10 —14,00 Mk. bez. 
Roggen. 13,80 — 14,30 Mk. bez. E 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10. Mai 9. Mai 


84.80 84.75 

4 216.25 216,10 
90,40 90,40 

. 81,40 
90,30 90,40 
81,20 81.20 
98,80 | 98,89 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchan . » 
Deulſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Kouſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3 % „ 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Sladtanleihe 3 ½ % 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . 0 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 89.— 89,20 


.. 
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Roggen Mai 0 
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Bankdiskont 5%, Lombardfußzius 6 %, Prlvaldiskont 3%, %. 
Danzig, 10. Maj. (Getreidemarkt ). Zufuhr am 

egetor 39 inländiſche, 86 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% len. II.] 79.— 79.— 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101.90 101. 
Rumänische Rente von 1894 4% . —.— 92. 
Ruſſiſche uniſizlerte Stagtsrenle 4% . — — 
Poluiſche Pfandbriefe 4½% . 9280 | 92,80 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Aklien . 185,50 186.— 
Deulſche Vank⸗Akliie ns 256,75 256,80 
Diskonto-Kommandit⸗Aulelle . .; 186,— | 185,80 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aklkilen .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,20 | 124,— 
Allgemeine Eleklrizilätsakliengeſellſchaft] 265,90 | 266 60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien . . .| 232.60 | 233,25 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 192,10 | 194,— 
Laurahütte⸗Aklien. .1 178,50 | 179,50 
Weizen loko in Newyord. oo. . „1 123, | 124!% 
3 Mall; A ECHUREN En 
„ Jul; lee, 20 2011,1221590210227== 
„ September, „ 207,50 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. 


Königsberg, 10. Mai. (Gefreidemarkt). Zufuhr 
59 inländiſche, 119 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 9. Mai. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 229 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
hollündiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 227 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notig. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 192 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 187 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 182 Mk. 
geringere Qualilälen unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 179—191 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 186—195 Mk., zum Konſum 196—208 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. Mai. Zuderberiht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,15—11,35. Stimmung: matt. Brotraffinade k 
ohne Faß 24,75— 25,25. Kryſtallzucker I mit Sat —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—25,00. Gem. Melis I mit 
Sack 24.90 — 24,50. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 9. Mai. Mübül feſt. nerzollt 68,00. 
Spiritus ruhig, per Mai 32 / Gd., per Mai—Juni 31¾ Gd., 
per Juni— Juli 31%, Gd. Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Freitag den 10. Mai. / 
PS höchſter 


Benennung. Preis 


Weizen 


“ee... 100 Kilo] 20,.— 20,60 
ACH 5, 205° 8 009.00.0.0.0 7 18,60 | 19,20 
Gere Das = 19,— | 19,69 
NOTIEREN era eile ker shell 45 19,50 | 20,— 
Slroh Rich! 5 6,— | — 
ee sie ee Cala „Heitte 3 | 9.— 
Hache! > 2.— | 24,— 
Kartoffeln 0 0... [508ilo] 3,20 4,50 
Roggen! n al 
Brot ee DIRT = 
Rindfleiſch von der Keule. . „ „1 Kilo] 1,59 1,80 
Balichfteſ ß; = 140 | —.— 
Stalofleiich, ),, 2 1,29 1,80 
Schweineſleiſc h... = 1.50 2— 
Hammelfleiſc hh 5 1,60 1,80 
Geräucherler Spee 5 1,80 —.— 
Schbass kette - —— —.— 
r re het ee a 2,— | 3— 
Ger;,h, Schock RT SR) 
Krebſe „„ „e eye Yen 5 2 Kasse Wa 
Mole ae ee dildo 2,— 2,20 
Bree: 8 ” —.69 — 
Schleie 2 „„ „44 „460 ” 1,60 2,— 
Hechte A Delle Wellelee 2 1,20 1,60 
Karan) > 120 1,00 
Barsch”, 2 —.80 1,20 
Gander eneknerge 3 = 1,80 2.— 
Nan rfü sie 5 1,60 3— 
Barbinen C " —,60 | —,80 
Weiße 5 —,29 | —,40 
Hern? 8 5 — — 
Flund ern a 7 —.60 | —,80 
Marten on anne.» 1 — — 
Milch. „„ e 1 Liter —,16 Kar 
eff 15 —16 I —,20 
Spill, are 10 2,10 —.— 
denautriert ) x — 8 ” | —,35 | —.38 


Der Markt war gut beſchickt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Mai 1912. 


25 | E 8 . 
name 3 2 8 | 8 | Bitterungs: 
= 2 8 3 
der Veobach. 8 8 = 8. Weller 88. 0 f ese 
tungsſtalion 5 SE 12 Ks 8 2 24 Stunden. 
Borkum 765.3 SW [wotig 13) 0,4lvorm. Nied. 
Hamburg 764.5 S0 wolkig 11} 12,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 769,5 S heiter 11 6,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 755,9 NRO bedeckt 10, 2,4 nachts Nied. 
Memel 2,415 bedeckt 72,4 nachts Nied. 
Hannnover 765,2 S wolkig 11 6,4 Gewitter 
Berlin 702,80 SO bedeckt 11 2, nachm. Nied. 


Dresden 764,0 — bbedeckt 12 2.4 nachts Nied. 


I 

| 
Breslau 761,215 bedeckt 13 6, nachts Nied. 
Bromberg 758,2 S0 waolkig 12 6,4 nachts Nied. 
Metz 766,8 NW wolkig 17 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 75, SW. bedeckt 15 — meist bewölkt 
Karlsruhe 766,1 SW. bedeckt 16) 0,4 meiſt bewölkt 
München 765.8 8 bedeckt 14 2,4 nachts Nied. 
Paris 760,5, — wolkenl. 19 — anhalt. Nied. 
Pliſſingen 766,0 8 S W Nebel 13 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,1 WS Wiwoltig 10 2.4 Gewitter 
Stockholm 752,5 SW Negen 12,4 vorw. heiter 
Haparanda 756,2 SW 6 halb bed. 3 — nachts Nied. 
Archangel 764, PW ßbhalb bed. — 2 — nachts Nied. 
Pelersburg 756,7 0 wolken. 3 — nachts Nied. 
Warſchau 1 un 1 15 — Wetterleucht. 
Wien „ 2, A8 
Rom N 1660 8285 en 181.2 en 
Hermannſiadt 764.6 S albbed. 11] — zieml. heit 
Belgrad 1043) — wolkig 13 — meiſt bewilkt 
Blarrit 555 — — vorm. Nied. 
Nizza HN — 1-1 — jmeilt bewölkt 


— — —— ͤ —— — 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
ten allg See 
Vorausſichtliche Wilterung Sonnabend für 11. F 
Kübler, veränderliche Bewölkung, Regenschauer. . Mal 


mm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
len e dad 7 Uhr. 
uf tte N 5 Grad Cel. 
Wetter: trübe. Wind: Norden. 85 
Barometerſtand: 760 mm. 


Bom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 
f 


＋ 21 Grad Gel., niebrlaſte + 4 Grad Celf. 


222.06 xxx rr 
Waſſerfläude der Weichsel, Zrahe und Mehr. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tagſ m I Tag] m 
Weichſel Thorn 
Zawichoſt 
Warſchau 


1300 7. 187 
1,82 


Chwalowice 

Zakroczyn . 

Brahe bei Bromberg N. Pegel 

Netze bei Czarnitau . . 

mm ni ln ⏑] — 
11. Mai: Sonnenaufgang 4.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.40 Uhr, 
Mondaufgang 2.38 Uhr, 

Monduntergang 12.57 Uhr. 


Auergesellschaft Berlin 017, 


“ 


10. 0,92] 9. 0,98 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein⸗ 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz⸗ 
zeichen erkennbar gemachten Loſen 
verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten des für das laufende Kalen⸗ 
derjahr zu zahlenden Pachtzinſes 
haben wir einen Termin am Holz⸗ 
hafen (Treffpunkt: an dem früher 
Heise'ſchen Gehöft in Okraeczyn) auf 
Sonnabend den 18. Mai d. Is., 

vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Hafenmeiſter Kirste an⸗ 
geſetzt und laden Pachtluſtige hier⸗ 
Der Bucht folgt ſogleich 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
die Meiſtbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinſes. 
Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und 
ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterſchrift anzuer⸗ 
kennen. 
Thorn den 8. Mai 1912. 

Thorner 


Holzhafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


Aufgebot. 


Der Eigentümer Heinrich Wache 
in Gramtſchen, vertreten durch 
Rechtsanwalt Warda, hat das Auf⸗ 
gebot des unbekannten Gläubigers der 
auf Gramtſchen, Blatt 34, Abteilung 3, 
Nr. 1 für den Kaufmann Marcus 
Meyer in Cuſmſee eingetragenen 


Poſt von 26 Talern, 28 Silbergro⸗ 


ſchen, 6 Pfennig beantragt. Der un⸗ 
bekannte Gläubiger wird aufgefordert, 
ſeine Rechte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine am 


12. Juli 1912, 


mittags 12 Uhr, 

Zimmer 31, anzumelden, widrigenfalls 
er mit ſeinen Rechten ausgeſchloſſen 
werden wird. 

Thorn den 8. Mai 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Kolomal⸗ 
warenhändlers Ernst Poek in Thorn⸗ 
Mocker, Bergſtraße 8, wird am 9. 
Mai 1912, vormittags 9 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Cecil 
Meisner in Thorn. n 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


3. Juni 1912. 


Anmeldefriſt bis zum 


15, Juni 1912. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


i 2 
7. Juni 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


. 2 
25. Funi 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 9. Mai 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Brennholz⸗ Verkauf 


der königl. Oberförſterei Thorn 


um Sonnabend den 18. Mai, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
in Hildebrandt'ſchen Gaſthauſe zu 
Neugrabia. 
Es gelangen zum Ausgebot: 
Aſchenort, Dchf. Jag. 13, 14, 20, 
28, 94, 95 und Totl. = 209 rm 


U 


Kloben, 660 Spaltknüppel, 170 Rei⸗ 


ſer 3. 

Karſchau, Dr. Jag. 41, 42, 108 
und Totl. -= 22 rm Kloben, 263 Spalt⸗ 
knüppel, 7 Reiſer 1. 
Sachſenbrück, Def. Jag. 171 u. 
Totl. = 370 rm Kloben, 235 Spalt⸗ 
knüppel 84 Reiſer 2. 

Rudak, Dchf. Jag 187 und Totl. 
9 erm Kloben, 48 Spaltknüppel, 
6 Reiſer 1. 


sutügelehet 


Dr. I. Nanman, 
Spezinlarzt für Chirurgie. 


Hiermit Die ergebene Mitteilung, Faß das 
Jleiſch⸗ und 
Wurſtwarengeſchäft 


Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 8, 
in bisheriger Weiſe auf meinen Namen 
weiter geführt wird. 
Thorn den 10. Mai 1912. 5 
Edmund Wrzesinski. 
Suche per jofort 


ein Cass und Reſtaurant, 


ebentl. mit Damenbedienung, zu pachten. 
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. An⸗ 
gebote unter D. ©. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


egen Aufgabe des Veſchäfts 


Ausverkauf 


ſämtlicher 


Bantofjel u. Latſchen 
Ar urge Sen a 
Breiteſtraße 43. 


Welauntmachung. 


Die zum 11. d. Mts. bei Spedi⸗ 
liousfirema Boettcher angeſetzte 
n findet vormittags 11 Uhr 
att 


Thorn den 10. Mai 1912. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Königl. e 


LUlaſſen⸗ 
preuß. N I) Totterie. 


Zu der vom 10. Mei bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 
der 10 Lotterie 11 
4 und 3 Sur 
a 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


0 eo 
Bitterbös 
find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blütchen, Mite 
eſſer, rote Fleke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorräkig d Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wenilisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adoli Maler u. Aukerdrogerie. 


Von heute ab ſtets vorrätig: 


Rücken, 
e 2 Keulen, 
8 Blätter 


junge Tauben, 
Spargel, ſiglich friſc 


empfiehlt 


Otto Jacubowski 


A. Kirmes Nachf. 
RR Tr ET 

Is ſaubere Wäſcherin im 
A empfiehlt ſich 10 Sale 
Cieminski, Jauitzenſtraße 16. 
Scheere von jetzt an 5 


ferde 


jauber und billig. Badjejitahe 12. 
&> Stellengeiude 8 ) 
Beſchäftigung 


wird für ein Einſpünner Fuhrwern 
geſucht. Angebote unter G. L. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Sallbete Wöſchfrau charagung in 
und außer dem Hauſe. 
Bazaszinski, Goßlerſtraße 18. 


Stellenangebote 


Einen tüchtigen 


Uniformſchneider 


ſowie einen 


Damenſchneider 


ſtellt ſofort ein 


F. Zielinski, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112. 


50—60 tüchtige 
Maurer⸗ und 


Zimmergeſellen 


fowie 


Arbeiter 


ſtellt gegen hohen Stundenlohn und 
dauernde Beſchäfligung ſofort ein 


Chr. Jorrens, 
Sensburg Oſtpr., 


Baugeſchäft und Dampfſägewerk 


Aellere zunerl. Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Konkolewski, Tiſchlermeiſter, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 27. 7 


— —ęk—v —— ñ— 
Klempnerlehrſinge 
und Arbeits burſchen ſtellt foort ein 
Fr. Kochinke, Klempnermeiſter, 
Hofſtraße 5 
Suche für mein Kolomalwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per ſofort oder 1. Juni 


kinen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Otto Jacubowski, 


A. Kirmes Nachf. 


I Laufburfche aer = 


Gerberſtraße 13 15, Hof, part., rechts. 


e ee 
Ein kräftiger 


Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, gejucht. 
Bruno Heidenreich, 
Mellieuſtraße 72, 1. 


1 


Einen Laufburſchen 
115 Ziebart, Hofſtraße 19, 2. 


Ein älterer Mann 


wird verlangt zum Kühehüten. 
Koch. 
Swierezyn bei Swierezynko. 


Ning. Buchhalterin 


ſofort verlangt. 


F. Zielinski, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112. 


Buchhalterin, 
die ſchon in Stellung war, ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Zum 1. Juli, auch früher aufs Land 
geſucht 


eine Näherin, 


erfahren in Schneiderei. Ausbeſſern der 
Wäſche und womöglich Glanzplätten. 
Meldungen unter E. H. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle und ſuche 


von ſofort Oberkellner, Kellner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung ſofort. Gute 
Jahresſtellen. 

Franz Kaniecki. 
gewerbsmäßiger Stellenvermitiler, 
Thorn, Baderſtraße 28, Telephon 707. 

Empfehle kräftige, geſunde Amme. 
Anna Nowak. 
gewerbsmäßige Stelleuvermitllerin, 
Thorn, Baderſtraße 28. 


Ginderliehes Dieniimäddhen 


ſofort geſucht, eventl. Auſwärterin und 
Den für nachmittags zu einem 
nde. 


1 Auſwartemädchen zesach „ess 


Juukerſtraſte 2. 

Niſeneſcrin für den Nachmittag ſoſort 
geſucht 

Coppernikusſtraße 35.1. 

Jg Auw. gel. Coppernikusſtr. 24, Lad. 


2 7 ür die Vorm. ⸗ 
Saub. Aufwartefrau Sanden v. 7 b. 
10 ſofort geſucht Karlstraße 11, pt. Its. 


Bei u. dae 9 
15-20 000 Narr 


Er 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
ckgrundſtück geſucht. . 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


22« Dis 23000 Matt 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden von 
ſofort geſucht. Gefl Angeb. unter G. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ländliches Grundſtück zur Ablöſung 


der J. Hypothek von ſofort geſ. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


10000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 


Angebote erb. unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. | 


8000 Mark 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in beſter Lage, von ſofort 
oder 1. Juli geſucht. Angebote erbeten 
unter M. S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. ; j 


Zu kaufen gelucht * 


Ein gutes Sinshaus 
zu kaufen geſücht. Ang. unter 902 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 

Schaukelſtuhl, Blumenſiſch, Wohn⸗ 
zimmerlampe (Gas). alt, zu kaufen ge 
ſucht. Angeb. mit Preisang. u. S. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Alte Dachpappe, 


wenn auch Bruchſtücke, kauft 
Tews, Nudak. 
oder Foxterrier 
Echten Zede Wa aut : 
Ewal eting, Waffengeſchäft 
Schlllerraße. Bu I 


t erhaltene John-Volſdampf⸗ 
Waſchmaſchine billig zu verkaufen 
Liudeuſtraße 40 e. 


Einige gebrauchte 


dach, 


weis und vierrädtig, 
ſauber durchrepariert, geben billigſt 
ab 


Hodam & Ressler, 
Danzig 7 Graudenz. 


Rittergut, 


900 Morgen groß, nahe Königsberg i. Pr., 


unweit Chauſſee, ſchönes Herrenhaus, 


[gute Gebäude, volles Inventar. 


feſte Hypotheken, iſt bei 80 — 100 000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 


Gebrüder Less, 
Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorſtadt 31. 1. 


Nur noch 3 Tage! 
100 prachtb. Zöpfe lindau der Ge⸗ 


ſchäftsräume zu verkaufen. 


; . a de _ | 
1 Mädchen zu Kindern gejuct |: Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Mellienſir. 88, 3.1 Achten Sie genau auf meine Firma. 


Das von mir erworbene 
Culm belegene 


429 Morgen Hofe Gül, 


Rüben⸗ und Weizenboden) ca. 1800 M. 
Grundſt.⸗Reinertrag, bisher 36 Jahre 
in einer Hand, 4 Kilomeler von Vahn⸗ 
ſtation entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
(Heerdbuchvieh), 60 Schweine, totes In⸗ 
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute⸗ 
verhältniſſe günſtig, will ich ſofort 
verkaufen. Anzahlung 70 80 C00 Mk., 
Hypotheken geregelt un, mit billigem 
Zinsfuß lange Jahre feſt. 

C 


Eine Gterfe 


ſteht zum Verkauf bei 
Dreger. Abbau Leibilſch. 


pferd 


ſtehen zum Verkauf bei 
Heutling, Goſtgau. 


Fortzugshalber ſind billig zu ver⸗ 


kaufen: 

1 faſt neues nußb. Pianino, 
1 Uaiſerbüſte, 

1 größ. Garderobenſtänder, 


1 vierrädriger Handwagen. 
Näheres Culnter Chauſſee 82, 1, r. 


im Kreiſe 


Pütsch- und echeibenbüchſen, “ 


auch verſch. gebrauchte Büchſen und 

Flinten, vorzüglich im Schuß, ſehr billig. 

Ewald Peting, Waffengeſchäft, 
Schillerstraße. 

Ein 20 Morgen großes Grund ſtück, 
beſtehend aus Wieſe, Acker, ſowie leben⸗ 
dem und totem Inoentar, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. WAustun,t erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Sprechapparat 


mit zirka 52 Platten, faſt neu, ein Fahr⸗ 
rad und eine Schuhmacher⸗Nähma⸗ 
ſchine billig zu verkaufen. 

Thorn 3. Roſenowſtraße 3, pt. 
PEEP REN 


Billig zu verkaufen: 


1 Mehlkaſten, 3 Mtr. lang, 4 
Fächer, mit darauf paſſenden 
Regalen, 1 Regal mit Unterſatz, 
1 Petroleum-Apparat m. Keller⸗ 
leitung, 1 vierräd. Handwagen, 
1 Emmericher Kugel = Kaffee 
brenner, 1 Patent⸗Räucherofen, 
ein⸗ u. zweiflammige Gasleuchter 


bei A. Kirmes, 


Jakobſtr. 7, 2. Fernſprecher 676. 
I Kinderwagen a. Gummirädern, 
1 Eisſchrank, 

1 Zinkbademanne, 


alles faſt neu, wegen Raummangel ſofort 
günſtig zu verkaufen \ 
Mellienſtraße 112, 1. 1. 


Kinderpult, Tiſch und 
Garderobenbrett 


zu verkaufen Brückenſte. 9 E. 
> Wohnungsgeſuche 
Laden 


in guter Geſchäftsgegend baldigſt zu 
mieten gesucht. Preisangebote unter 


Einfach möbl. immer 
mit Penſion geſucht für ein Fräulein. 
Angebote mit Preisangabe u. M. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


zum 1. 10. geſucht. 5 Zimmer, Zenkral⸗ 
heizung, elektriſches Licht, Badeeinrichtung, 
mögl. Bromberger Vorſt. Ang. u. 757 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mohnungsangebote 


M. Zim. m. P z. vm Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
2 aut möbl. Vorderzim., ſep. Eing., 
Schreibtiſch vorh., für 1 bis 2 Herren 
paſſ., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markl 18, 2. 
Gütmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerſtr. 26, p 
11 221 mit Penſion zu ver⸗ 
Möbl. Zimmer mieten 
Araberſtraße 10, 1 Tr. 
Nett möbl. Vorderzim., ſep. Eing., ſof. 
3. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt 


Sofort Laden zu vermieten 


in der Breite ſlraße. 5 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Brejie“ 


Dollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, ſteundlichen Simmern, 
Küche, Mädchenſlube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


J. Domproxski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
dehör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 u, 
in der Nähe des Banerndenkmals. 


Wohnung, 
1. Etage. 4 Zimmer Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. Copper⸗ 


nikusſtr. 9, zu erfr. 3. Etage. Krause. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kräuzchen 


Jeden Ganniag, 
von 4 Uhr ab: 


Talglränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


r Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


„ Sonnabend den kl. Mai, 


abends 8 Uhr: 


I. Maikränaiien. 


— Eintritt frei. — 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beflens geſorgt. 


Restaurani Drenikow, 


Leibitſcherſtr. 54. 


Zu dem am Sonnabend den 11. d. 


Mis. ſtattfindenden 


Maikränzchen 


ladet freundlichſt ein der Wirt. 


Reſtaurant „Zum Eschenbach“, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Sonnabend den 11. Mai: 


Mai kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


J. Jonatowski. 
Anfang 8 Uhr. 


Etabliſſement, Johanniterhof“. 
5 Heute Sonnabend: 


Maikränzchen. 


J. Radtke. 
Reſtaurant 


um, Deulſchen Kalſer', 


Leibitſchernraße 48. 
Sonnabend den 11. d. Mts.: 
Maikränzchen. 


Es ladet ergebenſt ein 
Anfang 7 Uhr W. Bartz. 
wur Bedew Sonntag: 


Tanzkränzchen 
Eintritt und Tanz frei. 


Restaurant „Fürsienktone“, 


Beumbergeriieaie 106. 
Sonnabend den 11. d. Mts.: 


Mai kränzchen. 


Anfang: 8 Uhr abends! Eintritt frei! 
Sonntag den 12. d. Mts.: 


Grojzer Ball. 


Beginn: 6 Uhr! Eintritt u. Tanz 30 Pf.! 
Es ladet freundlichſt ein 5 
der Wirt. 


— ——— — — 


Schläſſelmühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen meinen großen, ſchutligen, 
jetzt in herrlicher Blüte ſtehenden Park 


zum angenehmen Aufenthalt. 


Apfel-, Mohn:, Käse. 
Hapf- u. Steeufeltuchen. 
B. Krüger. 


„Polfamühle Reibitil. 


Sonntag den 12. d. Mts.: 
Tanzkränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
R. Thober. 


Steinau. 
Zu dem am Sonnabend den 11. Mai 
ftattfindenden AN 
Tanzlrünzchen 


ladet ergebenſt ein 
E. Harbarth. Gaſtwirt. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


——ñU— —— mn nn nn 


Wilhelmſtadt. 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von fofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Aibrechtſtraße 6. 


| Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


| Krieger⸗ 


die Monatsverſammlung 


findet nicht am Sonnabend den 11. d. 
Mts. ſondern am 


Mittwoch den 15. Mai, 


abends 8 Uhr, 
bei Nicolai ſtatt. 


Vorſtandsſttzung 
Der Vorſtaud 
Freiwillige 


litt Sen Ilnne 


| vom Roten areuz Thorn. 


Sonntag den 12. d. Mts., 
vormittags 98. Uhr: 


Antreten in Uniform 


bei Nicolai. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
erforderlich. 


Der Vorſtaud. 


Am Sonntag den 12. d. Mis., 


nachm. 4 Uhr wird im Saale 


Coppernikusſtr. 13, 1 
Herr Prediger Morst- Blomberg den 
Gottesdienſt leiten. Jedermann iſt freund⸗ 
lich eingeladen. — Eintritt frei. 


y; 


— 

Müller's Lichtspiele. 
Neuſtädt. Markt. 

Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 12. Mai, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Am Himmelfahrtstag den 16. Mai, nach⸗ 
miſtags 4 Uhr: Evangeliſations⸗ 


„ erigumlung. ! 
Thorner evangeliſch⸗firchlicher 


Blaukrenzvereiu. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. N 
Sonntag, nachm. 4% Uhr: Fußballſpiel, 
7 Uhr: Generalverſammlung, 8! Uhr: 
Bibelſtunde. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom. 
1. Juli wegzugshalber für monatl. 20 Mk. 
zu vermieten Culmer Chauſſee 60, 3. 


Ein Zimmer 


mit Kochgelegenheit, ſauber renoviert, 
ſofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 
Kaſerneuſtraße 46. 


Feb., jung. Landwirt 


ſucht auf dieſem Wege die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame von auge 
nehmem Aeußern zu machen, welche 
bei gegenſeitiger Zuneigung zur Heirat 
führen würde. Aus Mangel an paſſen⸗ 
der, zuſagender Bekauntſchaft wird 
dieſer Weg von Süchendem beſchritten 
und würde Hauptwert auf einen guten, 
liebevollen Charakter und wahre Her⸗ 
zeusbildung gelegt. Gefl. Angebote, 
möglichſt nut Bild, unter L. 105 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* Ce 8 * 
Goldner Trauring, 
gez. H. B., auf dem Wege vom Rat⸗ 
hausautomat nach St. Marienkirche ver⸗ 
loren. Abzugeben gegen Belohnung bei 
Th. Pok unt, Mocker, Bergſtr. 8. 
Goldene Damenuhr mit 
Kelte verloren auf dem Wege 
Madchenmittelſchule, Kriegerdenkmal, 
Coppernikusſtraße, Monogramm E. S. 
Der ehrl. Finder w. geb., dieſ. geg. Bel. 
abzugeben Coppernikusſtr. 2 3. 


ı Gefunden eine damenuhr. 


Abzuholen Brückenſtraße 18, 4 
TE: gliher Kalender. 


1912 


5 || Sreitag 


SE | | Montag 
wear 
Sol SSS 8E Sonnabend 


DS Dienstag 


24 
27 28 29 


Stel Sönl | Sonntag 
de 
* 
Sol S8 Donnersta 


ww 

S 
2 
5 
85 
jet 
E 


Ex 
E 
D 
— 

2 
— 
— 
— 
do 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 10. 


Thorn, Sonnabend 


den U. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


Die deutſchen Aktiengeſellſchaften. 


Nach den Ermittelungen des kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amts aufgrund der Bekannt⸗ 
machungen der Gerichte im „Reichsanzeiger“ 
wurden im Jahre 1911 169 Geſellſchaften mit 
einem nominellen Abbienkapital von 235,83 
Millionen Mark neu gegründet, gegenüber 186 
Geſellſchaften mit 250,09 Millionen Mark im 
Jahre 1910. Auf die einzelnen Vierteljahre 
des Jahres 1911 verteilen ſich die Neugrün⸗ 
dungen wie folgt: 

Nominelles Aktien⸗ 


Zahl kapital 1000 Mark 
1. Vierteljahr 33 48105 
2. " 45 44275 
3. in 9 45245 
4. 52 98204 


Von den 169 Geſellſchaften des Jahres 1911 
wurden 61 Geſellſchaften mit 100,85 Millionen 
Mark Aktienkapital unter Einbringung be⸗ 
ſtehender Unternehmungen gegründet; für die 
Sacheinlagen wurden hierbei 80 99 Millionen 
Mark in Aktien gewährt. Bemerkt ſei hierbei, 
daß das kaiſerliche Statiſtiſche Amt nur dies 
jenigen Sacheinlagen feſtſtellen kann, die 
unter Beobachtung der Schutzvorſchrift des 
5 186 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches einge: 
övacht werden. 

Kapitalerhöhungen erfolgten im Jahre 
1911 bei 391 Geſellſchaften um 584,53 Mill. 
Mark, während 89 Geſellſchaften Kapital⸗ 
herabſetzungen in Höhe von 47,96 Millionen 
Mark vornahmen. Von den letzteren erfolgte 
nur eine durch Rückzahlung von Aktien zum 
Betrage von 0,83 Millionen Mark. In den 
übrigen 47,13 Millionen Mark wird man 
alſo Kapitalverluſte der Aktionäre infolge 
Sanierungen zu erblicken haben. 21 Geſell⸗ 
ſchaften mit einem Aktienkapital von zuſam⸗ 
men 66,66 Millionen Mark wurden wegen 
Fuſion mit anderen Geſellſchaften im Handels⸗ 
regiſter gelöſcht. 

Neben den tätigen Geſellſchaften ermittelte 
das kaiſerliche Statiſtiſche Amt die Geſell⸗ 
ſchaften in Liquidation und in Konkurs. Im 
Jahre 1911 traten in Liquidation 76 Geſell⸗ 
ſchaften mit 65,73 und gerieten in Konkurs 
17 Geſellſchaften mit 10,95 Millionen Mark 
Nominalkapital. 5 

Auf der Grundlage der Beſtandsſtatiſtit 
vom 30. September 1909 und mit Hilfe der 
Bewegungsſtatiſtik ſeit dieſem Zeitpunkt iſt 
eine Fortſchreibung des Beſtandes der tätigen 
und nichttätigen Geſellſchaften erfolgt. Hier⸗ 
nach beſtanden am 31. Dezember 1911 (gegen⸗ 
über dem 31. Dezember 1910): 


Nominelles Aktienkapital 
Zahl in Millionen Mark 


Tätige Geſell⸗ 
Ihafter ... . 
Gefellſchaften in 


5340 (5295) 16 103,94 (15 484,40) 


Liguidation 303 (290) 329,53 (34,34) 

Geſellſchaften in 

Konkurs. 77 (76) 69,92 (65,39) 
x 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


Machdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

Die Aufklärung, die man Käthe verſprochen 
hatte, war nicht gekommen, der Brief, wo⸗ 
rin er Fräulein von Honerlah darum erſuchte, 

geſchrieben und abgeſchickt — nun wartete er 
ſeit Stunden auf die Antwort und konnte 
ſeine Angeduld kaum noch bezwingen. 

Da klopfte es und Frau Fegewiſch erſchien. 
Sie brachte noch ein paar kunſtvoll geplättete 
Bluſen und als ſie die leeren Schränke und ge⸗ 
öffneten Koffer ſah, ging es wie ein Erſchrecken 

über ihr blaſſes Geſicht. 

„Alſo die Herrſchaften wollen wirklich ſchon 
reiſen! Und gerade jetzt, wo es ein bischen 
leerer wird! Da iſt es am ſchönſten in Roten⸗ 
hahn, und bei uns im Theater werden jetzt 
ganz neue Komödien gegeben.“ 

Käthe warf den Kopf zurück. „Wir können 
doch nicht den ganzen Sommer hier bleiben,“ 
entgegnete ſie kurz. „Und was das Theater 


beugte, fuhr in die Höhe. „Mich?“ 


Die italieniſche Wahlreform. 
Die italieniſche Kammer ſetzte am 
Donnerstag die Beratung der Wahlrefor m. fort. 
Miniſterpräſident Giolitti antwortet unter leb⸗ 
hafteſter Aufmerkſamkeit des Hauſes verſchiedenen 
Rednern und hob hervor, die Zuſtimmung, die der 
Gesetzentwurf weit und breit gefunden habe, zeige 


die Einſtimmigkeit der Anſichten und beweiſe beredt f 


die Reife des italieniſchen Volkes für die geplante 
Reform. Er wäre einſt Gegner des allgemeinen 
Stimmrechts geweſen; er ſei aber ſtets der Meinung 
geweſen, daß die Wahlreformfragen auf eine radi⸗ 
kale Weiſe gelöſt werden müßten, und habe dieſe 
Reform für einen Fundamentalpunnkt ſeines Pro⸗ 
gramms angeſehen. Auf die Idee des Geſetzes ein⸗ 
gehend, bemerkte er, man könne den Arbeitern, 
welche in dieſen Tagen bewunderungswürdige Be⸗ 
weiſe ihrer Paterlandsliebe gäben, indem ſie ſich 
heldenhaft ſchlügen und ich für das Vaterland 
opferten, (Beifall) das Stimmrecht nicht verſagen. 
Er erklärte und verteidigte die Einzelheiten der 
geplanten Reform und hob hervor, daß es ein 
roßer Schritt ſei, die Zahl der Wähler von drei 

cillionen auf acht Millionen zu erhöhen. Zu der 
Frage des Frauenſtimmrechts bemerkte der Miniſter⸗ 
präsident, er ſei kein Gegner des Frauenſtimmrechts 
in gewiſſen Verwaltungsfragen; aber er halte es 
für vollkommen verfrüht, ſechs Millionen Frauen 
das politiſche Stimmrecht zu geben in einem Augen⸗ 
blick, wo ſchon die Zahl der männlichen Wähler um 
fünf Millionen vermehrt werde. Er bekämpfre das 
Liſtenwahlſyſtem und das Proportionalwahlſyſtem, 
das es in Italien unmöglich machen würde, in der 
Kammer eine genügende Majorität zu bilden, 
welche die Regierung ſtützen könnte. Das propor⸗ 
tionale Wahlſyſtem ſei eine Frage, die des Studi⸗ 
ums wert, aber zur geſetzmäßigen Löſung noch nicht 
reif ſei. Der Frage des Referendums ſtehe er nicht 
ablehnend gegenüber; aber in einem ſo großen 
Lande, wie Italien, würde das politiſche Referen⸗ 
dum nur ſchwer zu praktiſchen und nützlichen Reſul⸗ 
taten führen. Wenn die Wählerſchaft zu fünf 
Achteln aus Arbeitern und Bauern zuſammengeſetzt 
lei, jo würde das Parlament lebhafter die Pflicht 
fühlen, ſich mit Fragen der arbeitenden Klaſſen zu 
beſchäftigen, beſonders mit Fragen der Land⸗ 
bevölkerung, und würde auch ſeine Pflicht darin 
jeben, mit größter Sorgfalt ſich den Fragen des 
Unterrichts, der Erziehung und der ökonomiſchen 
und moraliſchen Hebung des Proletariats zu 
widmen. Er bemerkte ferner, wenn die liberale 
Partei auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtände ſie nichts 
von der Reform zu fürchten hätte. Im gegen⸗ 
teiligen Falle würde ſie ihre Macht der gegneriſchen 
Partei abtreten müſſen, und das ſei dann ihre 
Schuld. Giolitti ſchloß, er glaube, der Eintritt 
einer klerikalen Partei in das politiſche Leben ſei 
etwas Gutes, doch befürchte er weder den Triumph 
der klerikalen, noch den der ſozialiſtiſchen Partei, 
die übrigens, wie ſich gezeigt habe, jede Autorität 
und Kraft verliere, ſobald fie lid) dem Gefühl und 
dem Intereſſe des Vaterlandes entgegenſtelle. 
Italien, das in fünfzig Jahren nationalen Lebens 
ſeine Einheit ſo ſtark befeſtigt und Fortſchritte er⸗ 
zielt habe, die die Bewunderung der ziviliſterten 
Welt erweckten, und das gegenwärtig einen Beweis 
bewundernswürdigen Patriotismus und ruhiger 
Feſtigkeit abgelegt habe, werde niemals ſeine groß⸗ 
artige Zukunft vernachläſſigen. (Sehr lebhafter 
Beifall. Zahlreiche Deputierte beglückwünſchen den 
Miniſterpräſidenten.) Die Generaldebatte wurde 
darauf geſchloſſen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Meldungen aus Rhodos. 
Die Wahrheit über Rhodos iſt vorläufig nicht 
zu ermitteln. Die Türken frohlocken über ihren an⸗ 


Hand ſinken. „Ich habe ja meine Brille nicht 
bei mir,“ murmelte ſie. „Daß ich die auch 
gerade jetzt zuhauſe laſſen mußte!“ Sie ſchüt⸗ 
telte den Kopf. „Ja, nun muß ich wohl gehen,“ 
ſagte ſie wie gewöhnlich, fügte aber hinzu: 
„Ich habe auch noch etwas zu beſtellen: die 
Dame möchte doch heute mittags um zwölf zu 
Fräulein von Honerlah in die Villa kommen; 
ſie erwartet ſie ganz beſtimmt.“ 

Käthe, die ſich gerade über einen Koffer 

rief ſie 
wie elefirijiert, „und das jagen Sie erſt jetzt? 
Ja, beinahe hätten Sie es wohl vergeſſen, 
wie?“ 
Die Souffleuſe ſah ihr ruhig in die Augen. 
„Ach nein, vergeſſen hätte ich es nicht; ich 
überlegte nur, ob ich- es jagen ſollte oder 
nicht.“ 

„Das überlegten Sie?“ 

„Nun ja, warum denn nicht?“ 5 

„Wenn Sie einen Auftrag bekommen, 
überlegen Sie, ob Sie ihn ausrichten ſollen?“ 

Die andere nickte. „Das iſt nun mal ſo, da 


betrifft, jo intereſſiert mich das wirklich gar⸗ kann keiner was gegen jagen.“ 


nicht mehr. Es iſt doch ſehr minderwertig.“ 

Die Souffleuſe warf einen ſchnellen 
Blick auf die junge Frau. „Ja, ja, es iſt 
wohl nichts neues mehr. Alles hat ſeine Zeit 
and zuhauſe warten die Kinder.“ 

„Ja, die Kinder!“ wiederholte Käthe mit 
frohem Lächeln. „Auf die freue ich mich. 
Wollen Sie ſie einmal ſehen Frau Fegewiſch?“ 
Sie reichte ihr einen Rahmen mit einer Ka⸗ 
binett⸗Photographie, welche einen Knaben und 
ein Mädchen im Alter von drei und vier Jah⸗ 
ren darſtellte. . 


War die Frau verrückt? Käthe warf ihrem 
Manne, der in der offenen Tür ſtand und die 
Unterhaltung mit anhörte, einen fragenden 
Blick zu und deutete mit dem Finger nach der 
Stirn — wie ſie glaubte, ganz unbemerkt, aber 
die Souffleuſe hatte es doch geſehen. 

„Ach nein, ſo iſt's nicht, meine Dame. 
Meinen Verſtand habe ich noch; der iſt ganz 
gut, da fehlt nichts daran. Und nun Adieu 


auch, ich will die Herrſchaften nicht länger be⸗ 


läſtigen.“ 


Mit geſenkten Blicken, wie eine arme 


Die alte Frau griff mit einer gewiſſen Sünderin, ſchlich ſie hinaus, und auf dem 


Haſt danach — aber gleich darauf ließ fie die Vorplatz blieb fie noch einen Augenblick mit | 


(Smeltes Blatt.) 


30. Jahrg. 


geblichen Sieg, und die „Agenzia Stefani“ bezichtigt 
die Gegner mit derben Worten der Lüge. Das 
türkiſche Ministerium des Innern erſuchte den Kai⸗ 
makam von Marmaritza um weitere Aufklärungen, 
doch waren bis Mittwoch Mitternacht keine näheren 
Nachrichten eingelaufen, da die italieniſchen Schein⸗ 
werfer während der Nacht den Betrieb der Helio⸗ 
graphen ſtörten. Den türkiſchen Blättern zufolge 
tehen in Rhodos 3000 Mann türkiſcher Truppen, 
ſowie 2000 Mann Miliztruppen unter dem Befehle 
des Generals Reſchid Paſcha. Vier italieniſche 
Schiffe erſchienen am Mittwoch vor Chios, einige 
andere vor Symi. — Eine Depeſche des Walis von 
Smyrna beſagt, daß die Verſuche der Italiener, die 
Heliographen zu ee geſcheitert ſeien. und daß 
die italieniſche Flotte ſich entfernt habe. Die Nach⸗ 
richt rief in Konſtantinopel großes Aufſehen hervor. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet dagegen: Nach 
einem drahtloſen Telegramm aus Rhodas hat der 
Kreuzer „Duca di Genova“ die Wache von Kalcia, 
beſtehend aus 1 Anteroffizier und 13 Soldaten, ge⸗ 
fangen genommen. Sie wird mit den anderen auf 
der Inſel gemachten Gefangenen ſowie dem Wali 
von Rhodos und ſeinen Sekretären nach Italien 
gebracht werden. — Inzwiſchen fahre die türkiſche 
Regierung ihrer Gewohnheit gemäß fort, ſchamlos 
Anwahrheiten zu verbreiten. Sie gebe die unwahr⸗ 
ſcheinlichſten Meldungen über die Ereigniſſe ſowohl 
auf der Inſel Rhodos wie in den dortigen Ge⸗ 
wäſſern bekannt. Zu den kauſend gefangenen Ita⸗ 
lienern würden jetzt noch tauſend getötete hinzu⸗ 
gefügt und die Abfahrt der italieniſchen Flotte aus 
dem Aegäiſchen Meer gemeldet. Alle dieſe Mel⸗ 
dungen ſeien ſo kindiſch und lächerlich, daß jedes 
Dementi überflüſſig ſei. 

Die italieniſche Botſchaft in Berlin iſt ermäch⸗ 
tigt, auf das formellſte und nachdrücklichſte zu er⸗ 
klären, daß die aus türkiſcher Quelle ſtammenden 
Nachrichten von einem Verluſt der Italiener von 
tauſend Toten und tauſend Gefangenen auf Rhodos 
gänzlich unbegründet find. 

Weitere italieniſche Dementis. 

Die „Agenzia Stefani“ erklärt ferner die Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, daß ein Teil der ita- 
lieniſchen Flotte ſich vor Lemnos befindet, für 
d in unbegründet. 

Das in Paris verbreitete Gerücht, die 
hätten Saloniki bombardiert, iſt nach 
aus Rom gleichfalls vollſtändig unbegründet. 

Neue Italiener⸗Ausweiſungen. 

Der italieniſche Arzt Foscolo iſt aus Saloniki 
ausgewieſen worden. ie Ausweiſung einer wei⸗ 
teren Anzahl mißliebiger Italiener wird geplant. 
Bereits vorige Woche wurde der ehemalige Tele⸗ 
graphenreviſor der Orientbahnen Vicentini aus⸗ 
gewieſen. Die Ausweiſung der Italiener erſtreckt 
ſich, wie aus ee gemeldet wird, nicht 
auf die Ordensgeiſt lichen . 

beſchloß, die Italiener 


Der türkiſche Miniſterrat 
aus dem Wilajet Smyrna auszumeilen und 
ihnen bis zur Abreiſe eine vierzehntägige Friſt zu 
ewähren. Schon vor dieſem Beſchluſſe haben die 
ehörden von Smyrna einige hervorragende Ita⸗ 
liener, unter ihnen den Baron Aliotti, ausgewieſen. 
In der türkiſchen Kammer 


teilte am Mittwoch der Präſident den Inhalt von 
13 Depeſchen mit, die nach dem Bombardement der 
Dardanellen aus den Provinzen an das Parlament 
gerichtet worden ſind. Die Bevölkerung fordert 
darin die Regierung auf, den Krieg ſolange fort⸗ 


taliener 
eldung 


zuſetzen, bis die Italiener Tripolitanien geräumt 


haben. 
„Die Dardanellenſperre. 
Wie türkiſch offiziös verſichert wird, ſind von den 
60 nach dem Bombardement der Dardanellen ge⸗ 
legten Minen bisher 27 entfernt worden; die 
übrigen hofft man in drei bis vier Tagen beſeitigen 
zu können. 


trübem Geſicht und nachdenklich ſtehen, aber 
dann richtete ſie ſich auf und ging kopfſchüt⸗ 
telnd die Treppe hinab. 
* . 
* 

Eine Stunde ſpäter begleitete Kelting ſeine 
Frau nach der Villa Friedensburg. Sie hatte 
behauptet, nicht allein gehen zu können; ſie 
zitterte vor Erregung, und ihm ſelbſt war auch 
nicht ganz wohl zumute. Nach wochenlangem 
Warten und törichtem Amherirren ſollten ſie 
nun endlich die Wahrheit erfahren, die, wie 
ſie auch ausfallen mochte, für ihr Leben doch 
von Bedeutung war. 

Fräulein von Honerlah empfing Käthe mit 
einem herzlichen Händedruck und einem milden 
Lächeln und bat fie, in einem Seſſel Platz zu 
nehmen, der am Fenſter dem ihrigen gegen⸗ 
überſtand; Herr Kelting war draußen ge⸗ 
blieben. Sie ließ ihr auch zu langen Ent⸗ 
ſchuldigungen und Erörterungen keine Zeit, 
ſondern begann ruhig: 

„Liebe Frau Kelting. Sie haben ganz 
recht. Der Brief, der Sie nach Rotenhahn rief, 
iſt von meiner Hand geſchrieben, und ich be⸗ 
greife vollkommen, daß Sie ohne die ver⸗ 
ſprochene Aufklärung nicht abreiſen wollen. 
Ich hätte ſie Ihnen auch ſchon längſt gegeben, 
wenn es in meiner Macht gelegen hätte, aber 
ich mußte Rückſicht auf die Hauptperſon 
nehmen und wollte auch abwarten, ob die 
Stimme der Natur ſich nicht bei Ihnen melden 
würde.“ 

Käthe ſah ſehr enttäuſcht aus. „Alſo Sie 
ſelbſt .. ſind nicht die Hauptperſon?“ ſtam⸗ 
melte fie... . „Ich hatte eigentlich gehofft, 
— gedacht ...“ 

„Daß ich Ihre Mutter wäre?“ 


Luftkrieg in Tripolis. 

Aus Tripolis wird nach arabiſchen Infor⸗ 
mationen gemeldet, daß jetzt auch im türkiſchen 
Lager Flugapparate eingetroffen ſind, die in 
einigen Tagen in Dienſt geſtellt werden ſollen. Es 
iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß man auf dem tripo⸗ 
litaniſchen Kriegsſchauplatze in allernächſter Zeit 
einen Krieg in den Lüften erleben wird. 

„% ³·¹ꝛ̃̃ Ü— «. rf!!! BRETT ET SENT EEE 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Am 9. Juni 
findet eine Beſichtigung der Sanitätskolonnen Briefen, 
Hohenkirch und Gollub durch Generaloberarzt Dr. 
Böttcher ſtalt. — Landrat Volckart hat einen fünf⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten. — Der Saatenſtand im 
hieſigen Kreiſe iſt nach den aus allen Teilen des Kreiſes 
eingegangenen Verichten der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
trauensmänner durchweg gut. — Der Hilfsbahnwärter 
Johann Wierzbowski in Plywaczewo hat das Grund⸗ 
ſtück des Veſitzers Stanislaus Klimek für 16 200 Mark 
erworben. - 

tr. Pfeilsdorf, 9. Mai. (Die anhaltend trockene 
Wilterung,) verbunden mit Nachlfroſt, haben einen 
äußerſt ungünſtigen Einfluß auf die Entwidelung der 
Feldfrüchte. Die Winterſaaten find ſehr zurückgeblieben, 
ſlehen dünn und ſpitz und ſehen ſtellenweis röllich aus, 
Die Sommerſaaten gehen ſehr unregelmäßig auf und 
zeigen kein geſundes Grün. 5 5 

iz. Schwetz, 9. Mai. (Schulneubau. Trigonometri⸗ 
ſche Signale.) In Warlubien ſoll eine katholiſche acht⸗ 
klaſſige Schule mit Lehrerwohnhaus erbaut werden. — 
Die an zwanzig Stellen im Kreiſe errichteten trigono⸗ 
metriſchen Signale ſollen öffentlich meiſtbietend zwecks 
Abbruchs verſteigert werden. . 

Marienburg, 8. Mai. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Johſt⸗Willenberg bei Marienburg kaufte 
das dem Gutsbeſitzer Eiſenack daſelbſt gehörige 
5 Hufen große Grundſtück für 226 000 Mark. 

Pelplin, 8. Mai. (Zur Beſchaffung des Flug⸗ 
zeuges „Weſtpreußen“) hat die Zuckerfabrik Pelplin 
zu Händen des Oberpräſidenten einen Beitrag von 
1000 Mark für die Nationalflugſpende geſtiftet. 

Elbing, 7. Mai. (Bismarckturm. Torpedo⸗ 
bauten) Die Errichtung eines Bismarckturmes 
bei Elbing nimmt greifbare Geſtalt an. In ihrer 
nächſten Sitzung wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mit der Angelegenheit beſchäftigen, 
da der Bismarckverein die Stadt um Überlaſſung 
von Gelände zu dem Turmbau angegangen hat. 
Wie die „Elb. Ztg.“ hört, kommt dafür der jetzt 
im Beſitz der Stadt befindliche Gänſeberg in 
Frage. — Der Schichauwerft iſt der Bau der 
beiden Torpedobootshalbflottillen von 12 Booten, 
die die neuen Forderungen für den weiteren 
Ausbau des Torpedoweſens bilden, übertragen 
worden. Seit Jahren iſt dies der größte Torpe⸗ 
dobootsauftrag für eine Werft. Er repräfentiert 
einen Wert von 16%, Millionen Mark. Hinzu 
kommen noch 1 900 900 Mark für die artilleriſtiſche 
und 3 360 000 Mark für die Torpedoarmierung. 

Danzig, 8. Mai. (Die jungkaſchubiſche Bewe⸗ 
gung.) In Danzig wird Anfang Juni eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, auf der über die Organi⸗ 
ſation der Jungkaſchuben beraten werden joll, In 
einem vom Komitee der e ee erlaſſenen 
Aufruf werden alle, die an der Verſammlung teil⸗ 
nehmen wollen, aufgefordert, ſich bis zum 15. Maf 
zu melden. Diskuſſionen darüber, die jung⸗ 
kaſchubiſche Bewegung exiſtenzberechtigt ſei oder 
nicht, ſollen, wie der Aufruf mitteilt, nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Solche Diskuſſionen ſeien fruchtlos. 
Die en werde auf der Grundlage des 
jungkaſchubiſchen Programms ſtehen und ſich ſofort 
an die politiſche Arbeit machen. Dem Organiſations⸗ 
komitee gehören 13 Perſonen an, darunter der Abge⸗ 


5 Sie nickte. „Daß vielleicht eine heimlich⸗ 
he... 

Die alte Dame ließ ſie nicht ausreden. Sie 
machte eine abwehrende Handbewegung und 
richtete ſich ſtarr auf. 

„Mein liebes Kind, ich weiß, Sie wollen 
mich nicht beleidigen und in Ihrer Unerfahren- 
heit und Vorliebe zur Romantik machen Sie 
ſich keine richtige Vorſtellung von dem, was 
eine heimliche Ehe bedeutet und bedingt. 
Aber um weitere Irrtümer zu vermeiden, 
möchte ich doch gleich feſtſtellen, daß ich perſön⸗ 
lich Ihnen vollkommen fernſtehe. Ich habe 
nur Ihrer Mutter früher und auch jetzt 
freundſchaſtlich beigeſtanden, da ſie der Hilfe 
dringend bedurfte, und intereſſiere mich in⸗ 
folgedeſſen natürlich auch für Sie.“ 

Käthe war über den Verweis tief be⸗ 
ſchämt. Es lag ſoviel Hoheit in der ſchlichten 
Abwehr der alten Dame, daß ſie ſelbſt ihre 
Vermutung plötzlich garnicht mehr begriff. Sie 
ſuchte nach einem perſönlichen übergang und 
ſagte beſcheiden: 

„Ich wäre ja auch nie auf den Gedanken 
gekommen, wenn in dem Briefe nicht ſtände, 
daß diejenige, welche meine Mutter iſt, Ge⸗ 
legenheit haben würde, mich zu ſehen und zu 


beobachten. Das paßt, nachdem die ruſſiſche 
Fürſtin abgereiſt war, doch auf niemand 
anders.“ 


Fräulein von Honerlah lächelte. 
Ihnen nie eine Ahnung gekommen, 
Ihre Mutter mit Ihnen ſprach?“ 

„Nein. Ich kann mir garnicht denken, wer 
es iſt .. . aber wollen Sie es mir nicht jagen, 
ſchnell ſagen, damit ich mir nicht länger den 
Kopf zerbreche?“ 


„So iſt 
wenn 


een 


ordnete von Janta Polczynski und mehrere Geiſt⸗ 
liche. 

Prauſt, 9. Mai. (Ein ſeltener Raubzeugfang) 
glückte geſtern Nachmittag dem Gutsbeſitzer Max 
in Suckſchin. Beim Ampflügen des Feldes entdeckte 
er ein Fuchslager, in dem er ſieben faſt ausge⸗ 
wachſene junge Füchſe vorfand. Die Alten waren 
entkommen. Herr Max nahm die jungen Füchſe 
mit nachhauſe. In dem Lager befand ſich auch der 
angefreſſene Körper eines jungen Haſen. 

Danzig, 9. Mai. (Verſchiedenes.) An den 
Reichstagspräſidenten Kaempf hat der Kronprinz 
ein Telegramm gerichtet, in dem er in herzlichen 
Worten ſeinen Dank für die Glückwünſche ausſpricht, 
die ihm der Reichstag aus Anlaß ſeines Geburts: 
tages übermittelt hat. — Der 14jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Paul Peſtke, Krähenweg 10, wurde geſtern 
Nachmittag am Olivaer Tor von der elektriſchen 
Bahn angefahren und erlitt eine erhebliche Kopf⸗ 
verletzung. P., der ein Rad fuhr, wollte vor der 
Elektriſchen das Gleis überfahren, um eine vorüber⸗ 
ziehende Militärkapelle näher in Augenſchein zu 
nehmen. Dabei wurde er von dem Wagen erfaßt. 
. Die Danziger Fiſchräucherei hat in den letzten 
Jahren einen Aufſchwung genommen. Sie hat ſich 
aufgebaut auf den ſtarken Breitlingsfängen, die vom 
Herbſt bis zum Fr jahr an unſerer Küſte ſtattzu⸗ 
linden pflegen. Allerdings war im abgelaufenen 
Jahre der Fang ſehr klein. Er iſt erſetzt worden 
Durch reichliche Fänge von friſchen Heringen und 
Flundern, und dieſe Fänge haben ihre Ergänzung 
in den ſchwediſchen und norwegiſchen Heringen ge⸗ 
unden, die in Dampferladungen umittelbar vom 

angplab nach Danzig kommen. Die Geſamtzufuhr 
dieſer friſchen Heringe hat im Jahre 1911 etwa 
120 000 Zentner betragen. 
Karthaus, 8. Mai. (Der Raubmordver uch im 
Kreiſe Karthaus) Der am Sonntag Nachmittag 
bei uchlin verübte Raubmordverſuch hat bisher 
keine Aufklärung gefunden. Der durch drei Schüſſe 
in den Kopf verletzte Beſitzer Grünwald hat auch 
jetzt ſein Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. Pelz, 

er nur von einer Kugel in den Kopf getroffen 5 
weiß über den ganzen Vorfall nur zu jagen, daß fie 
von einem Manne, der ſich im Chauffeegraben ver: 
ſteckt hielt, angefallen wurden. Der Täter h auf 
ihn aus allernächſter Nähe zuerſt einen Schuß ab, 
der ihn ſofort zu Boden ſtreckte. Er habe ſogleich 
das Bewußtſein verloren und ſei erſt nach einiger 
Zeit zur Beſinnung gekommen, worauf er ſich nur 
mit großer Mühe na 
wald wurde erſt ſpäter von dem Brunnenbauer 
Wosniak in einer großen Blutlache bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Beiden Angefallenen, die an dem Tage 
etwas angeheitert waren, wurde von dem Täter das 
vorhandene Bargeld mit Portemonnaie — es han⸗ 
delt ſich um etwa 60 Mark, die ſie als Anzahlung 
auf zu liefernde Kartoffeln erhalten hatten — ge⸗ 
raubt, während er ihre ſonſtigen Wertſachen und 
Uhren, die ihm ſpäter zum Verräter werden könn⸗ 
ten, 1 ließ. Auch die geſtern mit dem Poli⸗ 
zeihund „Hexe“ vorgenommenen Nachforſchungne 
haben zu keinen beſtimmten Feſtſtellungen geführt. 
Er hat zwar eine Spur aufgenommen, bei deren 
Verfolgung auf dem Felde aber nur das leere 
Portemonnaie des Grünwald herbeigeſchafft wurde. 

o iſt man Besügliäh der Perſon des Raubmörders 
noch 1 im Dunkeln. Allerdings will ein am 
Sonntag des Weges dahergekommener Radfahrer 
aus . der mit den beiden heimkehrenden 
. im Vorbeifahren kurz geſprochen hat, in 
der Nähe des Tatortes einen Vagabunden getroffen 
und kurze Zeit darauf mehrere Schüſſe gehört haben. 
Er hat der Schießerei jedoch kein Gewicht beigelegt 
und 15 ruhig weitergefahren. Der einzige 1e 
der über den Verbrecher vielleicht einigermaßen be⸗ 
ſtimmte Angaben machen könnte, der ſchwer verletzte 
Grünwald, liegt noch immer vernehmungsunfä ig 
im Krankenhauſe zu Lauenburg. 

Berent, 8. Mai. (Pfarrerwahl.) Bei der heute 
unter Vorſitz des Superintendenten Dreyer aus 
Pr. Stargard abgehaltenen Pfarrerwahl in Polder⸗ 
lee bei Groß Kliniſch wurde Pfarrer Pfeiffer aus 
Alt Grabau, Kreis Berent, einſtimmig gewählt. 

Ortelsburg, 8. Mai. (Aus Liebeskummer) 
hat ſich im Großen Hausſee die Witwe Freuden 
reich aus Beutnerdorf ertränkt, weil ein 88 jäh⸗ 
riger Greis ſie nicht zur Frau hatte nehmen 
wollen, wozu ſie ihn wiederholt gedrängt hatte. 

Braunsberg, 8. Mai. (Der 2. Ermländiſche 
Katholikentag), der ursprünglich ſchon für ver⸗ 
gangenes Jahr in Ausſicht genommen war, iſt 
nunmehr endgiltig auf den 3. Juni d. Js. ſeſt⸗ 
geſetzt. Zum Ort der Tagung wurde Allenſtein 
beſtimmt. 


Br — 

„Noch nicht, es wäre eine Grauſamkeit. Ich 
muß Ihnen vorher eine kleine Geſchichte er⸗ 
zählen. Alſo hören Sie: 


Ich lebte vor ſechsundzwanzig Jahren 
ſchon hier in Rotenhahn und war mit Uſadels, 


Ihren Pflegeeltern, von Breslau her be⸗ 
freundet. f 


„Wir ſahen uns faſt jeden Tag, und auch 
mit der übrigen Badegeſellſchaft verkehrte ich 
viel. Nebenbei beſchäftigte ich mich aber auch 
mit Armen⸗ und Krankenpflege und unſer 
alter Doktor, der die hieſigen Verhältniſſe 
genau kannte, gab mir die nötigen Weiſungen 
hierfür. Zu ſeinen Patienten gehörte auch 
eine junge Schauſpielerin, die mit ihrem 
Manne, einem bildhübſchen und talentvollen, 
aber etwas leichtſinnigen Menſchen, am 
hieſigen Sommertheater angeſtellt war, infolge 
von Überanſtrengungen und mangelhafter Er⸗ 
nährung aber kränkelte und vor allem guter 
Koſt bedurfte, da ſie ein kleines Kind zu näh⸗ 
ren hatte. Ich brachte ihr täglich ſorgfältig 
zubereitetes Eſſen oder eine andere Stärkung, 
ließ mir von ihren Erlebniſſen erzählen und 
nähte dabei eine kleine Ausſtattung für das 


Kindchen, das ein Mädchen und ein prächtiges 


Geſchöpf war. 


Eines Tages ſand ich die Frau in ſchmerz⸗ 
lichſter Erregung. Der Direktor hatte ihr und 
ihrem Manne, kleiner Meinungsverſchieden⸗ 
heiten wegen, gekündigt; ſie mußten weiter⸗ 
ziehen, um ein neues Engagement zu ſuchen 
und ſchreckten vor der Anſicherheit der nächſten 
Zukunft zurück. Beſonders das Kind machte 
ihnen Kummer. Die Frau hatte on zwei 
Kinder aus Mangel an Pflege dahinſiechen 


auſe geſchleppt habe. Grün⸗ D 


Labiau, 8. Mai. (Bodenſtändig.) Seit mehr 
als 300 Jahren iſt das Peterſohnſche Beſitztum 
in Gr. Bärwalde im Beſitze einer und derſelben 
Familie. Jetzt hat Herr Eduard Peterſohn die 
Wirtſchaft feinem Sohne Albert übergeben. 

Königsberg, 9. Mai. (Lohnbewegung der 
Straßenbahner.) Wie die „Königsb. Volksztg.“ 
meldet, haben die Straßenbahner am Mittwoch 
der Direktion Lohnforderungen unterbreitet, die 
eine Erhöhung der Löhne um 30—50 Pfennig 
pro Tag anſtreben. Außerdem wird eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit gewünſcht. 

Bromberg, 8. Mai. (Fabrikbeſitzer Leopold 
Zobel, der Begründer und Inhaber der Maſchinen⸗ 
und Dampfkeſſelfabrik L. Zobel, iſt in der Nacht 
zu Dienstag im Aiter von 61 Jahren einem 
Herzſchlage erlegen. Ä 

Schneidemühl, 6. Mai. (Beſtrafte ſozialde⸗ 
mokratiſche Wahlmogelei.) Vor der Strafkammer 
hatten ſich heute der Tiſchler Karl Kuſch und der 
Zigarrenmacher Paul Bloch, beide aus Schön⸗ 
lanke, zu veranworten. Die Angeklagten waren 
am Tage der Reichstagswahl vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvorſtand nach Behle geſchickt wor⸗ 
den, um den Wahlgang und die Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes zu überwachen. Im Laufe des 
Tages verübte Bloch allerlei Unfug. Bei der 
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes war ein Zettel 
mit dem Namen Ritter unter den Tiſch gefallen, 
Kuſch machte den Verſuch, dieſen Zettel verſchwinden 
zu laſſen, während Bloch dafür einen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmzeltel unter den Tiſch warf. Die 
Angeklagten wurden durch die Beweisaufnahme 
für überführt erachtet und Kuſch zu 3 Monaten 
Gefängnis, Bloch zu drei Wochen Gefängnis und 
einer Woche Haft verurteilt. 

Janowitz, 8. Mai. (Bei einem Retlungswerk 
tödlich verunglückt.) Der Schuhmacher Vinzent 
Abromowiez aus Lopienno verſuchte ein durch⸗ 
gehendes Geſpann aufzuhalten. Er wurde aber 
zu Boden geriſſen, überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß er bald darauf verſtarb. 

Amſee, 6. Mai. (Urnenfunde bei Amſee und 
a Ein Urnengrab wurde am Sonnabend 
auf der Feldmark des benachbarten 55 

obieszewice bei der Beſtellung des Ackers 
ſtgerde gefördert. Dank der Bemühungen des Be⸗ 
itzers von Dobieszewice, des Grafen Damski, BE 
lang es, eine Anzahl Urnen ohne beiondere Beſchä⸗ 
digung zu bergen. Auch Schalen, Gefäßdeckel und 
anderes mehr wurden geborgen. Die Urnen ent⸗ 
halten, ſoweit bisher feſtgeſtelt werden konnte, meiſt 
nur Knochenreſte; fie find 1 0 und dürften 
aus der Slawenzeit ſtammen. Das Grab an und 
155 ſich ſcheint noch eine weitere größere Anzahl 
rnen zu bergen. Es hat rechteckige Form und iſt 
etwas über 2 Meter lang und ungefähr 4 Meter 
breit. Die Seitenwände werden von mächtigen, nur 
roh bearbeiteten Feldſteinen gebildet. Bis jetzt iſt 
es bis zu einer Grabtiefe von über einem halben 
Meter freigelegt. Es befand ſich auf einer mäßigen 
Anhöhe in ganz geringer Tiefe. Von den bereits 
geborgenen Urnen ſowie dem etwas freigelegten 
Grabe ſind photographiſche Aufnahmen gemacht, 
guch ſonſt Schritte unternommen, um den Fund den 
Zwecken der hiſtoriſchen Forſchung ſoviel wie möglich 
nutzbar zu machen. 

Tremeſſen, 6. Mai. (Beſitzwechſel.) Bei der 
heutigen Zwangsverſteigerung der im Konkurs 
befindlichen hieſigen Dampfbierbrauerei „Amerika“ 


„gab Kaufmann Birnbaum aus Schrimm das 


Meiſigebot mit 147 000 Mark ab. Die bisherigen 
Beſitzer haben vor 4 Jahren einen Kaufpreis von 
190 000 Mark gezahlt. 

t. Gneſen, 9. Mal. (Bahnprojekl. Verhaftung.) 
Über ein neues Bahnprojekt Gneſen, Schwarzenau, 
Nekla, Schroda, Schrimm, ev. mit Fortſetzung bis Liſſa, 
wurde hier von Vertretern der Städte Gueſen, 
Schwarzenau und Liſſa beraten. — Verhaftet wurde 
der Wäſchereiſende Hirſch Waſſer der Firma J. Schloß⸗ 
mann in Berlin. Der Reiſende übermittelle ſeinem 
Hauſe Aufträge von Privalperſonen, die er garnicht be⸗ 
ſucht hatte. Er hatte einfach die Namen aus dem 
Adreßbuch entnommen. Auch ließ er Aufträge von 
Kindern unterſchreiben. 

Frauſtadt, 6. Mai. (Die Stadtverordneten) 
ſetzten in ihrer letzten Sitzung die der Gemeinde 
Ober⸗Pritſchen zu gewährende Entſchädigung für 
die erfolgte Eingemeindung der Zuckerfabrik, der 
Melaffeiutterfabrit und anderer Ortsteile nach 
w c—rv—ðv ð«ĩ¹1eͥ⁵0ͥR— — GLsE IL TESTER 
ſehen und fürchtete, bei dem unſteten Wander⸗ 
leben nun auch dieſes letzte zu verlieren. 

„Mir ging die Sache im Kopf herum. Ich 
dachte an meine Freunde, die Uſadels, die 
guten Menſchen, die ſich ſo ſehnlich ein Töchter⸗ 
chen wünſchten und keines bekamen, während 
es dort nur ein Ballaſt und ein Hindernis war, 
und ich ſprach dieſe Gedanken dem Schau⸗ 
ſpielerpaar gegenüber auch gelegentlich aus, 
aber ein trauriges Ereignis in meiner eige⸗ 


nen Familie ließ die Angelegenheit ſehr bald 


bei mir in den Hintergrund treten. Ich mußte 
Rotenhahn auf Wochen und Monate verlaſſen, 
und alles, was ich für meine Schützlinge tun 
konnte, war, daß ich ihnen eine Summe Geldes 
zurückließ, um ſie vor der größten Not zu be⸗ 
wahren. 

„Als ich hierher zurückkehrte, war die Sai⸗ 
ſon längſt vorüber und meine ſämtlichen Be⸗ 
kannten abgereiſt. Von Uſadels hörte ich, daß 
fie ein reizendes Kind auf ihrer Schwelle ge⸗ 
funden und angenommen hatten, und unwill⸗ 
kürlich dachte ich an die jungen Schauſpieler, 
aber ich hatte für meine Vermutung doch zu 
wenig Anhaltspunkte und ich Fielt es auch 
nicht für weiſe, ſie auszuſprechen. Das kleine 
Mädchen, mochte es ſein, wer es wollte, war 
jedenfalls gut aufgehoben bei den Pflegeeltern 
und letztere durften in keiner Weiſe beunruhigt 
und in ihrem Liebeswerk geſtört werden. 

„So vergingen die Jahre und Jahrzehnte; 
die Erinnerung verwiſchte ſich und wäre wohl 
allmählich ganz verblaßt. Da ließ ſich eines 
Tages eine ältere Frau bei mir melden und 
erklärte, ſie ſei die junge Schauſpielerin, der 
ich damals geholfen hätte. Sie war ſehr ver⸗ 
ändert, und ich hätte ſie nicht mehr erkannt. 


dem Stadtbezirk Frauſtadt einſtimmig auf 100 000 
Mark feſt, womit ſich der Bevollmächtigte der 


Gemeinde Ober⸗Plitſchen einverſtanden erklärte. 
Zur Deckung dieſes Betrages ſoll ein entſprechendes 
Darlehn, das mit 4½½ Prozent zu verzinſen und 


mit 2 Prozent zu tilgen iſt, aufgenommen 
werden. 


... .. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Mai. 1910 Beſiegung der 
Albaneſen durch die Türken bei Preſchowa. 1909 
Streik der Pariſer Poſtbeamlen. 1906 + Dr. Albert 
Kalthof, Präſident des deutſchen Moniſtenbundes. 1878 
Hödels Mordverſuch auf Kaifer Wilhelm I. 1873 Die 
Maigeſetze 11. bis 13. Mal. 1849 Militäraufſtand in 
Raſtatt. 1825 * Guftav von Moſer in Spandau, be⸗ 
deutender deutſcher Lufifpieldichter. 1813 Napoleons 
Einzug in Dresden. 1760 * Johann Hebel zu Baſel, 
Dialettdichter, berühmt durch feine alemanniſchen Ge⸗ 
dichte. 1686 7 Otto von Guericke zu Hamburg, Er⸗ 
finder der Luftpumpe. 1621 + Johann Arndt zu 
Celle, hervorragender prot. theol. Schriftſteller, Ver⸗ 
taffer des bekannten Buches „Vom wahren Chrilten- 
tum“, 330 Konſtantin der Große erhebt Byzanz unter 
dem Namen Konſtantinopel zu ſeiner Reſidenz. 


Thorn, 10. Mai 1912. 

— (Perſonalien.) Anläßlich ihres 50. 
jährigen Prieſterjubiläums find Dekan Julius 
Schmidt in Fordon und Pfarrer Georg Konitzer 
in Pr. Friedland vom Biſchof in Culm zu Geiſt⸗ 
lichen Räten ernannt worden. 

Architekt Schenk in Marienburg hat vor der 
Handwerkskammer als erſter die ftaatiihe Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden. Bisher wurde von den Bau⸗ 
gewerksmeiſtern keine Maurermeiſterprüfung 
verlangt. 

— (Der Rang der Räte 4. Klaſſe) iſt 
verliehen: dem Baugewerkſchuldirektor Prof. Peters 
in Dt. Krone, dem Maſchinenbauſchuldirektor 1000 
Twelbeck in Graudenz, den königl. Baugewerkſchul⸗ 
oberlehrern und Profeſſoren Schiebich in Poſen, 
Wittig in Königsberg i. Pr. 

— (Nationalflugſpende.) Der Deut. 
ſche Luftflottenverein, welcher kurz nach 
Erlaß ſeines erſten Aufrufs bereits gegen 100 000 
Mark geſammelt hatte, ſchließt ſich gemäß Be⸗ 
ſchluſſes ſeiner Leitung der allgemeinen Na» 
tionalflugſpende an und fordert ſeine 
Mitglieder auf, tatkräftig weiter zu ſammeln. 
Dieſer Beſchluß wurde auf Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten des Luftflottenvereins Dr. Karl Lanz. 
Mannheim ſchon in der Ausſchußſitzung gelegent⸗ 
lich des Qufiflottennereinstages in Berlin am 13. 
April im allgemeinen gefaßt. Die Stellungnahme 
des Luftflotten vereins Weitpreußen 


wurde dann am 18. April, alſo auch ſchon vor d 


Erſcheinen des Aufrufes der Nationalflugſpende, 
in gemeinſamer Sitzung der Vorſtände des Luft⸗ 
flottenvereins und des Weſtpreußiſchen Vereins 
für Luſtſchiffahrt in Danzig wie folgt feſtgelegt: 
„Wir ſchließen uns dem Aufruf der Nationale 
flugſpende an mit der Maßgabe, daß von den in 
Weſtpreußen geſammelten Mitteln zunächſt der 
Betrag bis rund 24000 Mark zur Schaffung 
eines Flugzeuges mit dem Namen „Weſipreußen“ 
der Reichsmarineverwaltung für die Marineflieger⸗ 
ſtation Putzig in Weſtpreußen zur Verfügung 
geſtellt und erſt der darüber hinausgehende Be⸗ 
trag an Spenden der allgemeinen Sammelſtelle 
in Berlin zugeführt wird.“ Dieſer Stellungnahme 
ſchloß ſich auch der Oſtdeutſche Verein 
für Luftſchiffahrt in Graudenz an. 
Die Faſſung des Beſchluſſes erfolgte mit aus⸗ 
drücklichem Einverſtändnis Sr. Exzellenz des 
Herrn Oberpräſidenten. 

— (Die Frühjahrs ⸗Meliorations⸗ 
Konferenz) die am 29. vorigen Monats in 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Sber⸗ 
präfidenten von Jagow tagte, hat zur noſſenſchaften 
von Entwäſſerungs⸗ und Dränage⸗Genoſſen chaften 
261549 Mark bewilligt. Im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder erhalten u. a. die 
Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften Gr. Thiemau (in 
den Kreiſen Graudenz und Noſenberg) 3500 Mark, 
Gubin⸗Roggenhauſen (Kreis Graudenz) 5000 Mark, 
Friedrichshuld (Kreis Strasburg) 1200 Mark, 

ruſchin⸗Wonſin (im ſelben Kreiſe) 2250 Mark, 


Ihr Mann war inzwiſchen geſtorben, ſie hatte 
viel Kummer durch ihn gehabt. Als ich ſie 
nach ihrem Töchterchen fragte, erklärte ſie, von 
dem wiſſe ich wahrſcheinlich mehr als ſie; um 
von ihr zu hören, ſei ſte gerade zu mir gekom⸗ 
men. Dann erzählte ſie mir, um ihr geliebtes 
Kind vor dem Untergange zu retten, habe fie 
es kurz vor ihrer Abreiſe den reichen, gutherzi⸗ 
gen kinderloſen Leuten auf die Schwelle gelegt 
und im Hinterhalt abgewartet, ob man es auf⸗ 
nehmen werde. Als ſie ſich davon überzeugt 
hatte, ſei ſie getroſt weitergezogen mit dem 
feſten Vorſatz, ſich den Pflegeeltern nie zu er⸗ 
kennen zu geben. Den Vorſatz habe ſie auch 
über zwanzig Jahre treu gehalten, aber nun 
ſehne ſie ſich doch danach, etwas über ihre Toch⸗ 
175 zu erfahren und zu hören, ob es ihr gut 
g e.“ 

„Ich konnte ſie beruhigen, denn ich hatte 
oft, wenn auch nur oberflächlich, von Ihnen 
gehört. Nun zog ich nähere Erkundigungen 
ein, und drei Jahre lang genügte es der Frau, 
durch mich Nachrichten über Sie zu empfangen, 
aber dieſes mal war ſie ruhelos und aufgeregt 
und meinte, da Ihre Pflegeeltern tot und Sie 
als glückliche Gattin und Mutter und ſelbſt 
wohl geborgen ſeien, könne ſie die Sehnſucht, 
Sie wiederzuſehen, nicht mehr bezwingen, und 
wenn es ihr, der Einſamen, noch einmal ver⸗ 
gönnt ſein ſollte, Sie als Tochter in die Arme 
zu ſchließen, dann wolle ſie gern und freudig 
ſterben. 

„Ich warnte vor dem gefährlichen Unter: 
fangen, aber ſie blieb hartnäckig, flehte mich 
an, den Brief zu ſchreiben, da ſie ſelbſt mit der 
Feder wenig gewandt iſt, und triumphierte, 
als Sie hier ankamen. Verſchiedene male 


ſehr gut, 


Lomberg (Kreis Strasburg) 1175 Mark. Aus dem 
außerordentlichen Meliorarionsfonds erhalten u. a. 
Gr. Babenz (Kreis Noſenberg) 3600 Mark, Roons⸗ 
dorf (Kreis Strasburg) 5160 Mark, Stein (Kreis 
Roſenberg) 2600 Mark, Gubin⸗Roggenhauſen (Kreis 
Strasburg) 5880 Mark, Elſanowo (Kreis Brieſen) 
1480 Mark, Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft zur Regu⸗ 
lierung der Lubrine in Kamin (Kreis Strasburg) 
1232 Mark, Zgnilkabruch⸗Genoſſenſchaft (Kreis 
Brieſen) 8480 Mark, Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
Fürſtenau (Kreis Graudenz) 4151 Mark, Hohenkirch 
(Kreis Brieſen) 2400 Mark, Genoſſenſchaft zur Re⸗ 
gulierung der Branitza (Kreis Strasburg) 1360 
Mark, Genoſſenſchaft zur Regulierung der kleinen 
Bache (im ſelben Kreiſe) 2264 Mark, Sittno⸗Kanal⸗ 
Geno ſenſchaft (Kreis Brieſen) 2080 und 2200 Mark, 
Genoſſenſchaft zur Regulierung der kleinen Bache 
(Kreis Strasburg) 400 Mark, Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft Gr. Kruſtein (im ſelben Kreiſe) 1379 
Mark, Kreis Löbau zur Einrichtung einer Kreis⸗ 
wieſenbaumeiſterſtelle 1000 Mark. Aus dem Extra⸗ 
ordinarium des Etats der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltung wurden bewilligt: 3000 Mark der Dränage⸗ 
Genoſſenſchaft Waltersdorf (Kreis Culm), 6800 
Mark der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Groß 
Swinger Bruches in Fanz (Kreis Tuchel), 6000 Mark 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Seglein (Kreis 
Thorn), 5000 Mark der Entwäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
wife Broſſe (Kreis Tuchel), 3000 Mark der Ent⸗ 
wäſſerungs⸗ Genoſſenſchaft Prechlau II (Kreis 
Schlochau). 

— (Ein vier wöchentlicher Orgel⸗ 
kurſus) wird auf Veranlaſſung des königlichen 
Konſiſtoriums in Danzig in der Zeit vom 26. Sep⸗ 
tember bis 22. Oktober für im Dienſt befindliche 
Organiſten zum Zwecke ihrer weiteren Ausbildung 
veranſtaltet werden. Die den Teilnehmern ent 
tehenden Reiſekoſten werden von der Provinzial⸗ 
Synodalkaſſe getragen, während die Koſten für die 
Stellvertretung und für den Anterhalt der zu dem 
Kurſus entſandten Organiſten nach Möglichkeit von 
den betreffenden Gemeinden übernommen werden 
ollen. er Kurſus wird vorausſichtlich in 
Marienwerder abgehalten. 2 

— (Die polniſche Lebensverjide: 
rungsgeſellſchaft „Veſta“ in Poſen) hat 
ihren Geschäftsbericht für 1911 herausgegeben. Im 
‚ahre 1911 find 1279 Verſicherungsanträge über eine 
Summe von 4460 982 Mark erledigt worden gegen⸗ 
über 1011 Anträgen über 2 776 790 Mark im Jahr 
1910. Nach Abzug der erledigten Polizen befanden 
ſich Ende des Jahres 1911 7708 Polizen über 
19 338 287 Mark inkraft gegenüber 7123 Polizen 
über 16 612 997 Mark im Jahre 1910. Der Rein 
zuwachs beträgt aljo im Jahre 1911 585 Polizen 
über 2725289 Mark. Im NR 1911 gelangten 
zur Auszahlung infolge Todesfällen 270 888,60 Mart 
und für Zeitverſicherungen 97 462,40 Mark. Im 
ganzen ſind bisher in 3219 Fällen 6 328 871.11 Mark 
ausgezahlt worden. Die Zahlen ergeben, daß man 
polniſcherſeits auch auf dem Verſicherungsgebiete 
en Deutſchen ernſtliche Konkurrenz zu machen 
anfängt. a 

— (Polniſche Jugendpflege.) Die 
Polen 1 das vom Jungdeutſchlandbunde 
gegebene Vorbild eifrig nachzuahmen. Wie der 
Dziennik Poznanski mitteilt, hat die polniſche 
Geiſtlichkeit bereits Muſterſatzungen ausgearbeitet 
für polniſch⸗nationale Jugendvereine, die demnächſt 
egründet werden ſollen. Dieſe Vereine machen es 
f zur Sufgebe, die Jugend „vor religiöſen und 
moraliihen Gefahren zu ſchützen und vor allem fie 
allſeitig zu bilden und aus ihr eifrige aufgeklärte 
Katholiken und nützliche Mitglieder des Gemein⸗ 
weſens zu machen“. Zu dieſem Zwecke ſollen u. a. 
gema Verſammlungen ftattfinden und Vor⸗ 
träge gehalten werden ferner Bibliotheken gegrün⸗ 
det und gemeinſame Ausflüge, Spiele im Freien 
und Turnübungen veranſtaltet werden. Mitglied 
der Jugendvereine können Knaben im Alter von 
14 bis 18 Jahren werden und auch ältere, falls es 
in dem betreffenden Ort keinen anderen Verein gibt. 

eder Jugendverein ſoll unter dem Protektorat des 
rtsgeiſtlichen ſtehen, der einen Patron zu ernennen 
at. Dieſer wählt ja einen Stellvertreter. Dem 
orſtand ſoll ein Alteſter, ein Schriftführer, ein 
Schatzmeiſter, ein Bibliothekar und ein Obmann an⸗ 
gehören, die alle Vereinsmitglieder ſein müſſen. 
Vertrauensmänner ſollen den Vorſtand unterſtützen, 
darüber wachen, daß die Mitglieder ihre Pflichten 
erfüllen, und neue Mitglieder werben. Ferner kann 
jeder Verein beſondere Ausſchüſſe wählen, z. B. 
einen Vergnügungsausſchuß uſw. Endlich ſollen aus 
Erwachſenen beſtehende Vormundſchaftsräte den 
Patronen zur Seite ſtehen und für die materielle 
Unterſtützung der Vereine ſorgen. 


Frädenau⸗Montig (Kreis Roſenberg) 2200 Mark 


— 


ſchon wollte ſie ſich Ihnen offenbaren, aber 
immer fehlte es ihr an Mut, und als ſie heute 
wieder zu Ihnen ging, ſagte ich: Wenn Sie 
wieder zu feige oder zu beſcheiden ſind, ſelbſt 
zu ſprechen, dann ſchicken Sie Frau Kelting nur 
zu mir, dann will ich ihr ſagen, wer ihre 
Mutter iſt.“ — 

Mit großen, entſetzten Augen ſtarrte Käthe 
der alten Dame ins Geſicht. Wie gebannt, in 
unerhörter Spannung hatte ſie ihr zugehört, 
und nun brauchte ſie nach dem Namen nicht 
mehr zu fragen — wie Schuppen fiel es ihr 
von den Augen und ihr war, als ſchreie ein 
boshafter Kobold ihr unaufhörlich mit gellen⸗ 
der Stimme ins Ohr: Fegewiſch! Fegewiſch! 
Fegewiſch! 3 

Alſo keine ruſſiſche Fürſtin, keine vornehme 
deutſche Dame war ihre Mutter, ſondern dieſes 
arme, alte vergrämte Geſchöpf, dieſe Wäſche⸗ 
rin und Souffleuſe, die dann und wann noch 
einmal auftrat, um als groteske Erſcheinung 
die Lachluſt und die Witze der Galerie heraus⸗ 
zuſordern und dann wieder in ihre wortkarge 
Reſignation zurückzuſinken. Dieſe Frau, der 
ſie eine Gnade zu erweiſen glaubte, wenn ſie 
einmal ein paar Worte mit ihr ſprach, und die 
ſie dieſen Morgen noch ſo wegwerfend be⸗ 
handelt hatte. 

Und ihr Vater? Sie erinnerte ſich noch 
was die Gouffleufe von ihrem 
Manne geſagt hatte: ein Trunkenbold war er 
geweſen, der ſie ins Elend gebracht und im Des 
lirium geendet hatte. Eine nette Verwandt⸗ 
ſchaft, eine beneidenswerte Abkunft. 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und 
lachte laut auf in bitterer Selbſtverſpottung. 

(Fortſetzung folgt.) 
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— (Sonderzug zu den Rennen in 
Liſſomtitz.) Wie uns der Vorſtand der fünigl. 
Eiſenbahnbetliebsinſpeklion Thorn mitteilt, wird aus 
Anlaß des Pferderennens, das am 2. Pfingſifeiertage 
vom Thorner Reiterverein am Liſſomitzer Vorwäldchen 
veranſtaltet wird, wieder ein Sonderzug verkehren, der 
vom Hauptbahnhof Thorn um 2.30, vom Stadtbahnhof 
um 2.40 abgeht, mit Rückfahrt vom Rennplatz 6.28. 
(Stenographenvere in Stolze⸗ 
Schrey.) In der Monalsverſammlung des Steno⸗ 
graphenvereins Stolze-Schrey gedachte der Vorſitzer, 
Herr Lyzeallehrer Kerber, des Geburtstages des 
Altmeiſters Stolze am 20. Mai. Weiter teilte er das 
Programm der Bundesverſammlung mit, die am 8. 
und 9. Juni in Pr. Stargard ftatifindet. Danach tritt 
den erſten Tag abends die Vertreterverſammlung zu⸗ 
ſammen. Am Sonntag den 9. Juni findet ein größeres 
Preiswettſchreiben ftatt. Die öffentliche Hauptverſamm⸗ 
lung beginnt um 12 Uhr. Den Feſtvortrag hat Lehrer 
Papke übernommen: „Inwiefern genügt die Kurz⸗ 
ſchriſt Stolze-Schrey den Aaſprüchen, die an eine 
moderne Stenographie geſtellt werden?“ Zur Fahrt 
nach Pr. Stargard meldeten ſich 6 Mitglieder. Von 
den Gäſten traten 2 dem Verein bei. Die. Übungs» 
abende finden auch ferner zweimal in der Woche ſtalt, 
Dienstags und Freitags in der Mädchenmittelſchule. 
Für Himmelfahrt wird ein Ausflug nach Schlüſſelmühle 
geplant; Sammelpunkt au der Fähre um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Eine erfreuliche Beteiligung weiſen die An⸗ 
fängerkurſe auf. So hat einer mit 9 Teilnehmern in 
voriger Woche begonnen werden können, und ein 
zweiter beginnt kommenden Dienstag, für den bis jetzt 
15 Teilnehmer gemeldet find. Weitere Meldungen 
werden jederzeit entgegengenommen. Der hieſige zweite 
Stolze⸗Schrey'ſche Stenographenverein „Tiro“ iſt dem 
weſtpr. Bunde beigetreten. 


anzeiger“ in dem Berliner Bankgeſchäft von 
Kröger in der belebteſten Gegend Berlins 
verübt. Ein junger Menſch betrat das Ge⸗ 
ſchäft und fragte, ob er für 1000 Mark fran⸗ 
zöſiſches und engliſches Geld bekommen 
könne. Die Buchhalterin ſagte ihm das zu. 
Zur angegebenen Zeit erſchien der Fremde 
wieder und ließ ſich die tauſend Mark in 
engliſchem Papiergeld und franzöſiſchem Gold 
auszahlen. Als dies geſchehen war wünſchte 
er für etwas Gold noch Silber zu haben, 
und als die Buchhalterin ſich zu dieſem Zwecke 
umwandte, raffte er ſchnell das Geld zu⸗ 
ſammen und flüchtete aus dem Laden. Man 
nahm ſofort die Verfolgung auf und holte 
ihn in der Nähe eines Neubaues ein, wo 
der Räuber harmlos einherzuſpazieren ſchien. 
Einem Polizeibeamten erklärte er, er ſei der 
Verwalter des Neubaues; bei einer Durch⸗ 
ſuchung fand man bei ihm das ganze ge⸗ 
raubte Geld. Darauf wurde er dem Polizei⸗ 
präſidium eingeliefert, wo man ihn als den 
wohnungsloſen 30 jährigen Mechaniker Max 
Illſinger aus Lemberg rekognoſzierte. 

(Unzüchtige Grammophon⸗ 
ſchallplatten) wurden am Dienslag in 
großer Menge auf einmal im ganzen Deut⸗ 
ſchen Reiche beſchlagnahmt. Die Berliner 
Zentralpolizeiſtelle zur Bekämpfung unzüchti⸗ 
ger Bilder und Schriften hatte ermittelt, daß 
Schallplatten unzüchtigen Inhalts im Umlauf 
waren und auch Kindern und minderjährigen 
jungen Leuten zum Abſpielen zugänglich ge: 
macht wurden. Sie erwirkte einen Gerichts⸗ 
beſchluß zur Beſchlagnahme der Platten und 
ſorgte dann dafür, daß an einem einzigen 
Tage im ganzen Reiche mit dem Schmutz 
aufgeräumt wurde. 

(Großfeuer in Bremerhaven.) 
In der Nacht zum Donnerstag kurz vor 
1 Uhr brach im neuen Hafen in Bremer⸗ 
haven in einem Schuppen der Firma Kühne 
u. Nagel ein Großfeuer aus, durch das ein 


giſchen Landgerichts Ellwangen hat ſich der 
wegen, eines Sittlichkeitsverbrechens verhaf⸗ 
tete evangeliſche Pfarrer Schmid von Flein⸗ 
heim erhängt. 


Humoriſtiſches. 


(Tapfer.) „Meine Herren“, ſagte der Chemie⸗ 
proſeſſor im Laboratorium, „dies iſt nun eines der ge⸗ 
fährlichſten Experimente, das die Wiſſenſchaft kennt. 
Der geringſte Fehler, und der Experimenteur fliegt in 
die Luft. — Ich werde mich jetzt in das Nebenzimmer 
begeben und mein Aſſiſtent wird Ihnen das Experiment 
vorführen“. 

(Ein liebes Spiel.) Mutter: „Himmel, 
Kind, was in der Welt ift denn mit Dir geſchehen? 
In Deinen Anzug ſind ja lauter Löcher eingeſchnitten!“ 
— Willi: „O, Mama, wir haben Kaufmann geſpielt, 
und ich war der Schweizerkäſe!“ 

(Im Examen.) Profeſſor: „Herr (angehender 
Anwalt), jagen Sie mir, was iſt unter Belrug zu ver⸗ 
ſtehen?“ — Student: „Betrug iſt es zum Beiſpiel, 
wenn Sie mich im Examen durchfallen laſſen.“ — 
Profeſſor: „Unverſchämt! Wie erklären Sie das?“ 
— Student: „Betrug iſt, wenn man die Unwiſſenheit 
eines andern benutzt, um ihn zu ſchädigen.“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. April bis einſchl. 4. Mai 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schneidermeiſter Joſeph Speina, S. 2. Ars 
beiter Joſeph Achtabowski, T. 3. Gymnaſialoberlehrer Friedrich 
Ostwald, S. 4. Unterzahlmeiſter im Inf.⸗Regt. 176 Stanislaus 
Stas liewicz, S. 5. Arbeiter Wladislaus Kruſchewski, ©. 
6. Schneider Marian Woftaszewski, T. 7. Maurermeiſter 
Alexander Boden Fürſtenwalde a. d. Spree, S. 8. Kürſchner⸗ 
meiſter Reinhold Kaulbach, S. 9. Sergeant im Ulan.⸗Regt. 4 
Paul Blank, T. 10. Arbeiter Ladislaus Lukaszewski, T. 
11. unehel. Tochter. 12. Arbeiter Johann Guminsti, S. 
13. unehel. Sohn. 14. Polizeiſergeant Guſtav Schwarz, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Max Kukuk⸗Rathenow und 
Wanda Kraskowski. 2. Feuerwehrmann Guflav Niet und 
Julie Kowalski. 3. Kaufmann Wilhelm Labentz⸗Charlottenburg 
und Margarete Witzte. 3. Bauanwärler Viktor Sadowski 
und Anaſtaſia Jaguszewski. 5. Eiſenbahnwagenmeiſter a. D. 
Ferdinand Kalikowski und Agnes Weißer. 6. Arbeiter 
Wilhelm Richter und Martha Jhiemer. 7. Juwelier Richard 
Borris- Charlottenburg und Josephine Voltmer. 8. Sergeant 
im Pion ⸗Batl. 17 Ferdinand Viohl und Käthe Schulz⸗Bildſchön. 
9. Feldwebel Richard Laewen und Elfe Wille⸗Wittſtock. 
10. Arbeiter Boleslaw Girzynski und Johanna Lewandomsti, 
beide Bronkow. 11. Kaufmann Wilhelm Lindemann⸗Culmſee 
und Eliſabeth Dahlmann. 12. Dreher Paul Beilhartz⸗Spandau 
und Alma Reile⸗Thorn⸗Mocker. 13. Lehrer Paul Klanich⸗ 
Kelpin und Frieda Welke⸗Baerwalde. 14. Kaufmann Karl 


— 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 6. Mai. (Der Kloſter⸗ 
mord vor der Beruſungsinſtanz.) Die Berufungs- 
verhundlung im Czenſtochauer Kloſtermordprozeß 
gegen Pater Macoch und ſeine Komplizen findet 
Ende d. Mts. in Petrikau ſtatt. 


— (Erledigte Richterſtellen.) Mit 
der Ausführung des Juſtizetats für 1912 werden 
u. a. folgende Stellen zur Erledigung kommen: 
Landrichterſtellen in Danzig, Thorn und Schneide⸗ 
mühl, Amtsrichterſtellen in Dirſchau, Schwetz, Pr. 
Stargard und Kempen i. P. 


Briefkaſten. 


2 Beccard und Ida Carmoſin, beide Stettin. 15. Pfarrer 
8. bier. Das Mißverständnis rührt daher, daß im beträchtlicher Schaden verurſacht wurde. Richard von Eif⸗Rhörda und Gertrud Heumann. 16. Arbeiter 
Wetterbericht nacht die Regenmenge in genaue! Einige tauſend Ballen Baumwolle follen | te Iansen-Ohra und Augufte Scjattomsti-Dor Scyönfelt. 


17. Gejhäftsführer Wilhelm Erichſen⸗Berlin und Hedwig 
Hippe 18. Arbeiter Joſeph Syrodi und Franziska Nalas⸗ 
kowski⸗Thorniſch Papau. 19. Techniker Max Fenske und 
Elſa Berndt⸗Steltin. 20. Sergeant im In!.⸗Regt. 176 Richard 
Krauſe⸗Schönwalde und Meta Kliewer⸗Hohenwalde. 21. Schiffs⸗ 
eigner Emil Schmidt und Sophia Zielinski⸗Danzig. 

1 1. Bauarbeiter Maximilian Wisniewski 
mit Roſalie Drazek. 2. Malergehilfe Thomas Chojnacki mit 
Veronika Kaminski. 3. Kämmerei⸗ und Sparkaſſenrendant 
Hermann Kurzina⸗Pr. Stargard mit Emma Engel, geborene 
Leitreiter. 4, Kreiswegemeiſter Willy Schmidt⸗Zirke mit 
Alma Mahler⸗Vielawy. 


Meſſung gemeldet, ſondern mit den Ziffern 0, 1, 2, 3 
u. . f. nur die Größen angegeben werden, innerhalb 
deren die Regenmenge ſich bewegt, und zwar mit 1 ein 
Niederſchlag von 0,1 bis 0,4, mit 2 ein Niederichlag 
von 0,5 — 2,4, mit 3 ein ſolcher von 2,5 —6,4 Millie 
meter uſw., wir aber aus Mangel an Raum nur die 
Höchſtgrenze 0,4, 2,4, 6,4 u. ſ. f. wiedergeben können. 
Dadurch erklärt es ſich, daß im er t über die Regen⸗ 
menge ſteis dieſelben Ziffern mit demſelben Bruchteil 
vier Zehntel wiederkehren. 


verbrannt ſein. An dem Schaden ſind deut⸗ 
ſche, däniſche und franzöſiſche Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften beteiligt. Man vermutet, das 
Selbſtentzündung die Urſache des Feuers iſt. 

(Ein Bild geſtohlen.) In der 
Leipziger Jahresausſtellung, in der ſogenann⸗ 
ten „Lia“, iſt Donnerstag mittag ein Werk 
des Malers Ludwig von Hofmann, „Reiter 


1 57 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate) den 12. Mai 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für die kirchliche Verſorgung der 
Evangeliſchen in den deutſchen Schutzgebieten. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
plarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 


Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91“ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt. Abends 6 Uhr: 
Jugendverein. ſchaſt, Thorn, Moc e 

Evangel. Gemeinſchaft, orn⸗Mocker, Vergſtr. 57. orm. 

8 9195 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugendbund. Prediger 
Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten („ aptiſten), Coppernikus⸗ 

8 ſtraße A 8 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Prediger Morét⸗ 


Bromberg. 
Kranke! Geſunde! 
„Bei Schlaf⸗ 


Herr Spezialarzt Dr. R. ſchreibt uns: 
loſigkeit, nervöſen Herzſtörungen, allgemeiner Nerven⸗ 
schwäche, Stoffwechſelſtörungen habe ich mit Dr. Bergmann's 
echtem Sauerſtoff⸗Bad wahrhaft glänzende Reſultate ge⸗ 
habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder weiter ver⸗ 
wenden und empfehlen . Es kann alſo jedem 
körperlich und geiſtig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Verſuch mit den echten Dr. 
Bergmann's Sauerſtoff⸗Bädern — mit dem Fauſtherz“ — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Graudenz. Proſpekte 
durch die Li⸗il⸗Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft ⸗ 
pflicht, Dresden⸗A. / B. 

Die Gewinnziehung der Coburger Geldlotterie findet 
bereits vom 14. bis 18. Mai ſtatt. Es kommen 17653 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 360000 Mark zur 
Verloſung; darnnter 1 Hauptgewinn 100000 Mark, 
1 Hauptgewinn 50000 Mark, 1 Hanptgewinn 10000 
Mark uſw. Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark erhältlich 
bei Leo Wolff, Königsberg, ſowie in allen Verkaufsſtellen. 

Die rünmlicjjt bekannte Firma Joh. Gottl. Hauswaldt 
in Magdeburg hat unter dem Namen „Hawaka“ 
einen neuen, verbeſſerten Kaffeezuſatz herausgebracht, 
deſſen Wohlgeſchmack und Aroma auf der höchſten Stufe 
der Vollendung ſtehen. In dem der Geſamtauflage vor⸗ 


Prediger Krampen. 


Maunigfaltiges. 


(Ein dreiſter Bankraub) wurde 
Mittwoch nach einer Mitteilung des „Lokal⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirk zur 
Größe von 1046 Hektar mit dem 
Wildbeſtande, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 
1. September 1912, 5 
am Dienstag den 28. Mai, 

3 Uhr nachmittags, 
im Lokale des Herrn Selmidt in 
Schillno öffentlich meiſtbietend er⸗ 


folgen. N 

Die Bedingungen können bei dem 
Unlerzeichnelen eingeſehen werden, fie 
werden auch im Termine bekannt ge⸗ 
geben. 

Schillno den 10. Mai 1912. 


Der Jagdvorſteher. 
Bielitz. 


17 553 Gewinne 


Ziehung 14.—18. Mai. 
Coburger 


Geldlose 


d 3 Mark. 


Frankfurt, Pliegerbund- 
Loſe, Ziehung 24. Mai, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, 
Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliſte 20 Pf. extra, 


empfiehlt 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Hauptgewinne à 100 000 Mark 
Anu 000 08 


ü ³· 1A A ET 
Barbetrag 360 000 NM. 
unge Mädchen und 


Frauen, 


die infolge ungenügender Ernährung, 
mangelhafter Blut» und Säflezirkulatlon, 
Bleichſucht und Blutarmut wenig leiſtungs⸗ 
fähig, leicht reizbar, ſchwach und hinfällig 
find, müſſen Alibuchhorſter Macke 
ipendel Starkquelle trinken. Eine 
Kur von einigen Wochen genügt zumeiſt, 
um die Wangen zu röten, Kraft u. Wohl⸗ 
behagen, Frohſinn u Lebensmut wieder ein⸗ 
tehren zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


Mohnnnpsnngehote 


Kun mabl. Zimmer nit Pen,. vd. jof. 
3. vermieten Seglerſtr. 28, 3, 
sypgeptieries Zimmer, 1. Elage, von 
jo fort billig zu haben. 
Schillerſiraße 20. 


am Meer“, geſtohlen worden. Der Diebſtahl 

wurde noch am ſelben Tage entdeckt. 

her fehlt von den Dieben jede Spur. 
(Selbſtmord im 


Bis⸗ 


Gefängnis.) 
Im Unterſuchungsgefängnis des württember⸗ 


Sterbefälle: 1. Arbelterfrau Marianna Rutkowski, geb, 
Czechomski, 59 J. 2. Richard Schmitz, 2 Mon. Alfred 
nl 3 Mon. 4. Anton Wronetzki, Be 5 en 
1 Monat. 6. Rentiere Agnes Barnick, F P üler “ A u 
Walter Kraufe, 7 J. 8, d Anna Balz, Kaffeezuſätzen bietet. Der Prospekt, laut. ieee 
geb. Düfing, 57 J. 9. Schuhmachergeſelle Joſeph Schmidt, bei jedem Kaufmann gratis zu haben ſind, verdient be⸗ 
42 Jahre. ſondere Beachtung. 


liegender Nummer dieſer Zeitung beigefügten Proſpelt 
werden den Hausfrauen einige der vielen Vorteile auge⸗ 
geben, welche „Hawaka“ im Vergleich mit anderen 


Konkurslager⸗Verkauf. 


Das zur Buchbindermeiſter Joseph Fischer'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Warenlager, beſtehend aus: Papfer⸗ und Schreibwaren, Bildern, Veder⸗ 
waren, Rahmen, Bilderleiften uſw. inkl. Kompl. Ladeneinrichtung im 
Taxwerte von ea. 2800 M. ſoll 


Sonnabend den 18. Mal d. 88, mittags 12 Uhr. 


an Ort und Stelle (Thornerſür. 8) im Wege des Meiſtgebols verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers iſt am We von 9 Uhr ab geſtattet. Taxe 
und Verkaufsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Eine Bietungskaution von 500 Mark iſt ſpäteſtens im Termin zu hinterlegen, 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Culmſee den 9. Mai 1912. 


Knoche, Konkursverwalter. 


e SSS SSS SSS See Seeed 


; oıDdeutiheGreditantlt 


Filiale Thorn. hi 


V Breiteftrafe 14 Fernruf 174. 0 
00 22 2 2 
Für die Neiſezeit 

5 Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. 


1 in unſerer 


S e 


1 diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. 

N Karte 

N Vermietung von Schrankfächern — Safes — 
0 auf beliebige Zeit 

u zum Preife von 5 Mk. pro Jahr an. 

9 Creditbriefe : 

* auf alle größeren Plätze der Welt. A 


: . 


ace eee 

Ott's billige Schulwarentage! 
Elisabethstr. 3. 

Filiale Mellienstr, 127, Filiale Padgorz, Markt 16, 


Frühjahrs- u. Sommer-Neuheiten 


‚rösste Auswahl in allen Formen, anerkannt 
Zuten Qualitäten u. Preislagen. 8 
Aufertigungen nach Mass und 
Reparaturen prompt u. billigst. 
Spezialität: Reit-, Lack- und 

Jagdstieiel, 


see 


Holl Marg Werke: Jurgens & Prinzen bm ba H. Ge -h.Rhld. 


von fofort zu vermieten, 


Friedrich Seitz, Züpfermeilter, 


Mocker. Amts und Lindenſtr.⸗Ecke. 
—̃— — . — — — 


| Margarine, die Elitemarken dor! 


Gin möbliertes Zimmer mit Schre 
tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Möbl. Zimmer? nenne 2, 2 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Jübehör 
ſofort zu vermieten. 


ut möbl. Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 
m. a. o. Beköſtigung, 
billig z. verm. Rayonſtr. 2, pt., r. 
6 it möbl. Zimmer von ſof. zu ver⸗ 
mieten Culmerſiraße 28. 
Dobl. Jim. b. 5. v. Coppermkusftk. 24. 
2. möbl. Zim. n. v., Nähe Arkl.⸗Kaſ. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Penſ. zu verm. Albrechtſtr. 7. 1. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, Küche und 
Zubehör, von ſofort Culmer Chauſſee 49 | ER 
zu vermieten. Zu erfragen 

Gerson & Co., Thorn. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stack, 

Mellienſir. 131, Nenbau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reicht, Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ftall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh büitiaun, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


— — — 
2 große Zimmer, 
Küche, Entree und Zubehör zu vermieten 
Stube, Kammer, Küche, daſelbſt Lager⸗ 

oder Arbeitskeller billig zu vermieten 
Coppernikusſtraße 24. 


Möbl. Zimmer, 


E soperne 4-5 Zimmer⸗ 
Wohnung, 


Gas, eleklriſches Licht, Bade⸗ Mb 


einrichtung, eventl. Pſerdeſtall, Löwen⸗Ap otheke. 
per 1. Juli d. Is. oder ſpäter 5 a 


zu vermieten 7955 Wohnung 
Talſtraße 42, 1. bo zun 2 Oktober mögt. am Stabibaßn- 


bof zum 1. Oktober geſucht. Ang. unter 
A. P, 20 an die Geſch. der „Preſſe“. 


erkſchaftl. Wohnun 
ine Stube mil Küche von ſofort zu H urch Ah reichl. ohmu 95 
vermieten Hoiite. 12.— Pferdeſtall, von ſofork oder ſpäter zu 


Ein Geſchäftskeller ede 1012, Böller. 
mit Drehrolle, 


1 20 unſerem Hauſe Grabenſſcaße 34 
eine 

Gerechteſtraße 30, ſogleich oder fpäter 

billig zu vermieten. Näheres bei 


Dietrich, Seglerſtraße 6. Parterre Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
1 1 


Pferdeſtall Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten, 


1 Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 


Portier. 
zu vermieten. Zu erfragen Gebrüder Pichert. G. m. b. H. 
Frau Hell, Bismarckstr. 3, 2. 5 


Schloßſtraße 7. 


8 . 
Kan Dan 


Zeichnungen 


80 Millionen Mark 4 ftenerfreie Wladikawlas Eisenbahn Prioritäten 


mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung, 
Rückzahlung aufgrund von Geſamtkündigung oder verſtärkter Verloſung bis zum 1. Januar 1922 n. St. ausgeſchloſſen, 


d 95% 10 


nehmen wir bis Montag den 13. Mai 1912 zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Breileſtraße 14. Filiale Thorn. Feruruf 174. 


günglings⸗Anzüge 


Knaben⸗ Anzüge 


von 3.50—16 Mk. 
Herren = Hüte 


en. Muß unt unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 
Theophil Wisniewski, 
Bäckerſtraße 35. 


Zigarren⸗Fabril, 
alte, an i Weſtfalens, 
duc für giatgen Ber und. Un 
gegend einen gut eingeführten 


Vertreter. 


Angebote erbeten unter J. S. 
e an die Geſchäftsſtelle der 


® 
® 
® 
5 
Tapeten! 3 


au 8 Gegleritraße 28, 1 Tr. 


in den sch 715 1 neueſten Muftern 
Man verlange e ten ur 18 
Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Selen öl, hleiderlärberei Und den. anal | 


Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


Preisgekrönt. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 570. 


für Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche etc. 


wird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 
Herr engar derobe gemäß Sebi gelt auf Wunsch ausgebessert. 


Elisabethstrasse 10. 


— Unſer Bureau 


Benzoöseife, 


befindet ſich jetzt 
N Byrolinseife, 


Karbolseife, 


Kamillenseife, 


J. H. W a 9 n E * 7 16 eigene Läden. 


aasee Sele, 


Birkenbalsamseife, 


in 
Karbolteerschwefelseife, Zaun re geei 


F rer 
= NR SIR Baer Sleep und Patent- y 
N en l. Witwen |< 7 5 S 4 
e | > Geſchüfts⸗Eröffnung. . Helssdampl- 
a Sa gta IS mu m Ben Ss re le minen sun, IE 3 d 
; Näheres durch 5 Ro Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtraße, unter der Firma =) 7 4 
. Frau Oberin = =: I h | 4 
En 2 
Ama = Alexander Mroczkowski = Tesehsalze ig 
jenen = 5 = Heinrich Lanz-Mannheim | 
Schwämme ö — Ciſenwaren⸗ und Well eugbandlung S 7 
en = verbunden mit = Pi: 
Kämme |! 
kn, | ann Für Hals- u Küchengeräte eye f 
2 = — ae . 1 
3 dee ee & ae | e 1000 Ztr. Tageslsistung! | | 
Große Auswahl g da Au ge Sele Ta e mbar eninung 3 17°" "wasserwernrauch. 7 
ee = Na, bac nl 8 4 Mer e uni eil (di 
| Serren-nzüge 40 1. Alexander Mroczkowski. 2 
Herren⸗ Paletot l. Aer. x >14 
9 erren⸗ 5 eintleive et 0 = Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 47. = 


Generalvertreter, 


Graudenz. 7 


Shorten. Alert er 


in großer Auswahl zu billigften Preiſen 
empfiehlt 


Walter Brust, Thorn, 


Friedrichſtraße. 


Kinder auen 
Alas 
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in größter Auswahl 4 billigſten Preiſen beginnt am 20. 


Wil al Prauſt, 


Danzig. 
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Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/39 


Bejinitlene Kantholzer 
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ſäm chen a zu Bau- und „Ein Sirmenjchiß, 


80 Zentimeter groß, 1 Dez 


aunſchwarten, Pfähle wage en deer il 
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Altſtädt. Markt 4 
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platzes Thorn ee Hanf⸗ und gummierte ore a bie nt 


wegen Alters für 85 000 Mark billig zu 
33 Altstadt. Markt 33. „Hanfg artenſchläuche erkaufen.  Cywinskl, Heben, 
ebſt eh empfieh Neuer Markt 


Bernhard Leise a 


unter 5e Bedingungen mit oder ohne Land jofort zu verkaufen 
empfiehlt chäft ift in vollem Betriebe, erweiterungsfähig und bietet ſtrebſamen 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 9. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Freiherr v. Schorlemer, 
v. Breitenbach. 

Das Beſitzfeſtigungsgeſetz. 
(Zweiter Tag.) 

Abg. Kloppenborg( Däne) Man ſchafft wieder 
ein Ausnahmegeſetz Man teilt gegen uns die gleiche 
Politik, wie einſt Pharao gegen die Israeliten. Das 
Recht iſt auf unſerer Seite, das iſt unſere Kraft. 
Durch Gold kann man nur Taugenichtſe und cha⸗ 
rakterloſe Lumpen gewinnen. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Die charakterfeſten Leute kommen doch zu 
uns. Laſſen Sie ab von dieſer verhängnisvollen 
Politik! (Beifall der Polen und Soz.) 

Abg. Schifferer (utl.): Wir danken dem 
Miniſter, daß er die Vorlage auf Nordſchleswig aus⸗ 
gedehnt hat, wenn wir auch bedauern, daß dieſe Ab⸗ 
wehr nicht ſchon viel früher einſetzte. Das Par⸗ 
zellierungsgeſetz muß folgen. Bezeichnend iſt das 
Zuſammengehen der antideutſchen Elemente mit der 
Sozialdemokratie. (Lachen und Lärm bei den Polen, 
Dänen und Soz. Höhniſche Zurufe des Abg. 
Borchardt (Soz.), die Präſident Frhr. von 
Erffa rügt.) Wie kommen Polen und Dänen zu 
dieſer engen Verbindung mit der Sozialdemokratie? 
(Lachen der Soz., neue Zurufe des Abg. Bor⸗ 
Hardt unmittelbar vor der Rednertribüne. Präs. 
Frhr. v. Erffa bittet, die Zwiſchenrufe unmittel⸗ 
bar vor der Rednertribüne zu unterlaſſen; wer 
durchaus Zwiſchenrufe machen wolle, möge ſich an 
ſeinen Platz begeben.) Den Polen und Dänen iſt es 
a unangenehm, wenn hier der Finger auf 
dieſe Wunde gelegt wird. (Lachen der Dänen, 
Polen und Soz., neue Zwiſchenrufe des Abg. 
Borchardt, der nach wie vor auf den Stufen 
unmittelbar vor der Rednertribüne ſteht.) 

Gewaltſamer Ausſchluß des Abg. Borchardt. 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Herr Abg. 
Borchardt, ich ſage es Ihnen jetzt zum letzen male: 
Ich bitte Sie, daß Sie meinen Anordnungen Folge 
leiſten und Zwiſchenrufe unmittelbar vor der Trf⸗ 
büne unterlaſſen. 

Abg. Schifferer (mtl.) ſucht weiter auszu⸗ 
führen, daß ſich der gemeinſame Widerſtand der 
Polen, Dänen und Sozialdemokraten aus der ge⸗ 
meinſamen Gegnerſchaft gegen den Staat Preußen 
erkläre, der es ſich nicht gefallen laſſe könne, daß 
antideutſche Beſtrebungen ſeine Exiſtenz bedrohen. 
(Lachen der Polen und Dänen, neue Zurufe des 
Abg. Borchardt, der immer noch auf den Stufen 
unmittelbar vor der Rednertribüne ſteht.) 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich warne Sie 
nun zum letzten male. (Abg. Borchardt ruft: 
Die anderen ſtehen ja auch vor der Rednertribüne.) 


Ich muß alſo (mit erhobener Stimme) vor dem P 


ganzen Hauſe feſtſtellen, daß mir die ordnungs⸗ 
mäßige Handhabung der Präſidialgeſchäfte durch den 
Abg. Borchardt unmöglich gemacht wird und ich 


ihn daher für den Reſt der Sitzung aus⸗ A 


ſchließ e. (Lebhafter Beifall bei der großen 
Mehrheit des Hauſes. Abg. Borchardt verläßt 
nunmehr den Platz vor der Rednertribüne, aber 
nur, um ſeinen Sitzplatz einzunehmen. Zu ſeiner 
Linken nimmt der Abg. Hoffmann, zu ſeiner 
Rechten der Abg. Teinert Platz.) Der Präſi⸗ 
dent fährt fort: Ich erſuche den Abg. Borchardt, 
den Saal zu verlaſſen. 0 

Abg. Borchardt (Soz.) ruft höhniſch und 
erregt: Wer mich hindert, hier zu bleiben, wird mit 
Zuchthaus bis zu 5 Jahren beſtraft! Sie können 
mich noch ſolange auffordern! 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa widerholt das 
e den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 
Abg. Borchardt lerregt): Wer 
wegbringen will, gehört ins Zuchthaus! 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich fordere Sie 
hiermit zum letzten male auf und mache Sie darauf 
aufmerkſam, daß der Präſident das Recht eines 
Hausherrn hat. Sie ſind ausgeſchloſſen und ich er⸗ 
ſuche Sie, den Saal zu verlaſſen. 5 

Abg. Borchardt (in ſteigender Erregtheit): 
Ich bin hier, weil ich gewälter Abgeordneter bin. 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich ſetze die 
Sitzung auf eine halbe Stunde aus. 

Während der Anterbrechung der Sitzung bilden 
ich im Saale allenthalben Gruppen, die den 
Zwiſchenfall beſprechen. Die Aufmerkſamkeit richtet 
ſich dabei naturgemäß fortgeſetzt auf den Abg. 
Borchardt, der auf ſeinem Sitzplatz verbleibt. Als 
Abg. Leinert den Nebenplatz rechts vom Abg. 
Borchardt verläßt, wird er vom Abg. Hoffmann er⸗ 
ſucht, den Platz wieder einzunehmen. Ein polniſcher 
Abgeordneter tritt auf die drei ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten zu und überreicht dem Abg. Hoff⸗ 
mann das aufgeſchlagene Strafgeſetzbuch, das dieſer 
nochmals überfliegt. Auch die Geſchäftsordnung 
geht innerhalb der einzelnen Gruppen von Hand 
zu Hand. In einer Gruppe freiſinniger Abgeord⸗ 
neter lieſt Abg. Dr. Pachnicke die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung vor. Inzwiſchen 
hat Präsident Dr. v. Erffa das Formular aus⸗ 
gefüllt, das zur Durchführung der Präſidialgewalt 
Poligeitiche Hilfe bittet. . 

„Nach einer halben Stunde wird die 
Sitzung vom Präſidenten Dr. v. Erffa wieder 
eröffnet. Der Abg: Borchardt ſitzt noch 
immer auf ſeinem Platz, ihm zur Seite die Abgg. 
Hoffmann und Leinert. 

Präſident Dr. Frht. v. Erffa: Die Figuren 
wieder eröffnet und ich bitte die Herren, ihre Plätze 
einzunehmen und die Gänge freizuhalten. Herr 
Abg. Borchardt, da ich Sie noch immer auf Ihrem 
Platze jehe, trotzdem ich Sie für den Reſt der Sitzung 


mich hier 


Thorn, Sonnabend den I. Mai 1912. 


Die! 


| (Drittes 


f 


Sitzung ausſetzen“ — was ich bereits getan habe 


— „und er kann die erforderlichen Maßnahmen zur 


Ausſchließung durchführen“. (Zu einem Diener:) D 


Bitte holen Sie doch einmal den Herrn. 

Durch die Seitentür hinter dem Präſidentenſitz 
betritt der zuſtändige Polizeileutnant 
Kolb den Saal. Er wird mit lautloſer Stille em⸗ 
pfangen, nur der Abg. Hoffmann (Soz.) erhebt 
ſich und ruft laut dreimal: Hurra! 

Der Präſident richtet an den Polizeileutnant 
die Aufforderung: Ich erſuche Sie, den für den Reſt 
der Sitzung ausgeſchloſſenen Abgeordneten Bor⸗ 
chardt, den ich Ihnen durch einen Beamten bezeich⸗ 


nen laſſen werde, hinauszuführen. (Der Poli ze j⸗ 


leutnant tritt unter der Führung des Boten⸗ 
meiſters des Hauses langſam an den Sitz des Alg. 
Borchardt heran und überreicht den Aus⸗ 
weiſungsantrag des Präſidenten. Abg. Borchardt 
überfliegt das Papier und reicht es dann zurück mit 
den Worten: Darf ich Ihnen hier im Strafgeſetzbuch 
den Paragraphen 105 zeigen, aus dem hervorgeht: 
Wer es unternimmt, mich hier gewaltſam zu ent⸗ 
fernen, wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren 
beſtraft. 

Polizeileutnant Kolb ſagt mit lauter Stimme: 
Ich kenne das Strafgeſetzbuch. Ich fordere Sie hier⸗ 
durch auf, der Aufforderung des Herrn Präſidenten 
nachzukommen und den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 

Abg. Borchardt: Ich werde dieſer Ihrer Auf⸗ 
forderung nicht Folge leiſten. 

Polizeileutnant Kolb: Dann mache i 
auf aufmerkſam, daß ich bei weiterer 
Zwang anwenden muß. 

Abg. Borchardt (mit erhobener Stimme): 
Dann mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß Sie ſich 
damit eines Verbrechens ſchuldig machen, das mit 
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren beſtraft wird. 

Polizeileutnant Kolb: Ich mache Sie jetzt zum 
letztenmal darauf aufmerkſam, daß ich Zwang an⸗ 
wende, wenn Sie die Weigerung fortſetzen. 

lebt Borchardt: Die Weigerung wird fort⸗ 
geſetzt! a 
Der Polizeileutnant läßt hierauf zwei Schutz⸗ 
leute in Uniform holen, die ſich an den Platz 
des Abg. Borchardt begeben, neben dem noch immer 
die Abgg. Leinert und Hoffmann ſitzen. Die 
Schutzleute erſuchen den Abg. Leinert 
Platz zu machen, damit ſie den Abg. Borchardt 
ergreifen können. 

Abg. Leinert erwidert: Das iſt mein Platz, 
hier bleibe 15 ſitzen. 

Auf einen Wink des Polizeileutnants packen zwei 
Schutzleute den lebhaft proteſtierenden Abg. Lei⸗ 
nert am Aale den und ziehen ihn trotz ſeines 
Sträubens hinter den Regierungstiſch. Inzwiſchen 
ſind zwei weitere Schutzleute in den Saal 
gekommen, die den Abg. Borchardt umfaſſen, 
der gleichfalls ſich ſeinex Feſtnahme widerſetzt. Der 

olizeileütnant hat inzwiſchen bemerkt, daß die 
beiden erſten Schutzleute den Abg. Leinert aus dem 
Saal ſchaffen wollen. Er ruft den Beamten zu: 
Laſſen Sie jetzt den Herrn los und nehmen Sie den 
bg. Borchardt hier feſt. Der Abg. Borchardt wird 
hierauf durch drei Schutzleute aus dem Saal ge⸗ 
bracht, während er ſich, halb ſchwebend, heftig gegen 
dieſe g. Puff ſträubt. 5 

Abg. Hoffmann ruft: Preußen in der Welt 


Sie dar⸗ 
eigerung 


voran! 
Im übrigen Hauſe herrſcht Hoffe Stille, nur 
auf der Rechten ertönt ein Ruf: Hoffmann hinter⸗ 


er 

Präſident Dr. Frhr. von Erffa: Ich be⸗ 
daure lebhaft dieſen unangenehmen 
Zwiſchenfall. Er war aber notwendig, 
denn wenn man dem Präſidenten nicht mehr ge⸗ 
horcht, jo find wir zu Ende mit aller parla⸗ 
mentariſchen Ordnung. (Abg. Hoffmann 
ruft: Gehorchen?) 

Abg. Leinert (Soz.): Ich bitte ums Wort zur 
Geſchäftsordnung. 


Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Mit Bezug auf 
ſchäftsordnung nicht geben. 
bg. Hoffmann: Ich bitte ums Wort zux Ge⸗ 
Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich habe ſchon 
einmal geſagt, 158 i das Wort zur ee 
wi 
Abg. Leinert: Ich teile dem Präſidenten mit, 
daß ich von meinem Platz durch Schutzleute gewalt⸗ 
bin. (Abg. Hoffmann ruft: Er iſt gewaltſam 
in die Regierung geſetzt worden.) 
Herr Abg. 
Leinert, ich muß Ihnen das Wort entziehen. 
Auf der 3 0 1 
Dame Beifall durch Händeklatſchen; nebenſitzende 
Perſonen hielten ihr aber die Hände feſt, um ſie 
Präſident Dr. Frhr. v. Erffa droht, die Tri⸗ 
bünen räumen zu laſſen, ſobald noch weitere Kund⸗ 
Inzwiſchen hat Abg. Borchardt (Soz.) den 
Sa w betreten und ruhig auf ſeinem 
Borchardt raus! raus! Der Präſident bringt 
einen Schlußantrag zur Abſtimmung, der gegen 
Der Antrag auf Überweiſung der Beſitz⸗ 
befeſtigung⸗vorlage an eine beſondere Kommiſſion 
miſſion. 
Abg. Schifferer (utl.) zur Geſchäftsordnung: 
führungen nicht zu Ende gekommen und der Schluß⸗ 
antrag hat mir die Kortjegung meiner Rede un⸗ 


dieſen Zwiſchenfall kann ich das Wort zur Ge⸗ 

ſchäſts rden 

ordnung zu dieſem chenfall nicht erteile. 

ſam hinter den Regierungstiſch geſchleppt worden 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: 

örertribüne ſpendete eine 

an weiteren Kundgebungen zu verhindern. 

gebungen auf den Tribünen vorkommen, 

Sitz Platz genommen. Laute Rufe rechts ertönen: 

die Stimmen der Linken angenommen wird. 

wird abgelehnt. Sie geht an die Budgetkom⸗ 

Ich war infolge des Zwiſchenfalls mit meinen Aus⸗ 

möglich gemacht. Ich bin aber unter den vorliegen⸗ 


ausgeſchloſſen habe, fordere ich Sie jetzt zum letzten den Verhältniſſen natürlich nicht geneigt, meine 


male auf, den 
den Abg. Borchardt, der ſchweigend ſitzen bleibt.) 
Sie folgen dieſer Weiſung nicht, es bleibt mir aljo 


nichts anderes übrig, als nach der Geſchäftsordnung 


Saal zu verlaſſen. (Alles blickt auf 


Rede fortzusetzen. 

Abg. Wolff ⸗Liſſ (fortſchr.) hält das Schluß⸗ 
wort zu dem Antrage auf Verſtärkung des Fonds zu⸗ 
gunſten der Deutſchen Mittelſtandskaſſe in Poſen, 


zu verfahren. Der Präſident läßt ſich die Geſchäfts⸗ er bleibt aber wegen der heriſchenden Unruhe zu⸗ 


ordnung von einem Velde reichen und verlieſt nächſt unverſtändlich. (Rufe bei den Soz.: 


Lauter! 


daraus die Beſtimmungen: „Der Präſident kann die] Lauter! Abg. Hoffmann ruft von ſeinem Platze 


Dreife. 


Blatt.) 


aus laut: Herr Präſident, hier Hinten iſt kein Wort 
zu verſtehen. Der Präſident bittet um Ruhe.) 

er Redner ſpricht weiter im Hauſe herrſcht fort⸗ 
dauernd große Unruhe Abg. Hoffmann ruft 
mehrfach, daß nichts zu verſtehen ſei. 

Der Antrag wird ſchließlich der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Beratung des 

Ei enbahnanleihegeſetzes. 

Präſident Frhr. v. Erffa: Ich eröffne die all⸗ 
gemeine Beſprechung. hiers Hoffmann (Soz.) 
ruft: Herr Präſident, hier iſt kein Wort zu ver⸗ 
ſtehen, die Leute ſind zu unruhig!) Das Haus iſt 
unruhig, weil die Mitglieder mit Recht irritiert 
ſind, daß Abg. Borchardt wieder im Saale iſt. Herr 
Abg. Borchardt, ich fordere Sie nun nochmals auf, 
den Saal zu verlaſſen. (Abg. Borchardt bleibt 
zuhig ſitzen. — Zurufe aus der Mitte des Hauſes: 
Tribünen räumen! Abg. Hoffmann ruft: Warum 
denn? Es wollen auch andere die Komödie ſehen!) 
Nach einer kurzen Pauſe wendet ſich der Präſident 
dem wieder erſchienenen Polizeileutnant zu: 
Zu meinem großen Erſtaunen und zu dem des 
Hauſes iſt Abg. Borchardt wieder im Saale an⸗ 
weſend. Ich bitte Sie, ihn nochmals zu entfernen 
und den Wiedereintritt zu verhindern. i 

Der Volizeioffizier übergibt dem Abg. 
Borchardt nochmals das Formular und fordert ihn 
dreimal auf, den Sitzungssaal zu verlaſſen. Da ſich 
Abg. Borchardt weigert, ruft der Polizeileutnant 
wiederum Schutzleute herbei, die den Abgeordneten 
Borchardt gewaltſam aus dem Saale 
führen. (Abg. Hoffmann ruft höhniſch: 
Preußen in der Welt voran!) 

Präſident Frhr. v. Erffa: Wir fahren in un⸗ 
N Verhandlung fort. (Inzwiſchen ergeht ſich Abg. 

orchardt in der Wandelhalle Alle Eingänge des 
Sitzungsſagles find mit Schutzmannspoſten beſetzt, 
um dem Abg. Borchardt am Wiedereintritt in den 
Sitzungsſaal zu verhindern.) 2 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung) beantragt, den Teil der Vorlage, der von 
der Elektriſterung der Berliner Stadtbahn handelt, 
einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
zu überweiſen, da das Material ſeinen Partei⸗ 
freunden ergänzungsbedürftig erſcheine. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Mit der Ver⸗ 
weiſung dieſes Teiles an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion kann man ſehr wohl einverſtanden ſein. 
a ſchließt aber die Verhandlung in erſter Leſung 
nicht aus. 


allen zugänglich iſt, werden uns die Gefahren der 
Elektriſierung bei einem Kriege oder einer Revo⸗ 


praktiſch 
en Waſſertopf 

: zum Aderlaß an den Waſſerkop 
Saab k. a ne ke Tariferhöhung 
durchzuführen benutzen. jind_ 1 
d 0 ſchon im Intereſſe 515 SE 
beiter, die in den Vororten wohnen. Man ſo 5 915 
zweite Klaſſe aufheben, um die berfüllung zu ver⸗ 
meiden. u: 

Der Titel „Elektriſierung der Stadtbahn 8 un 
einer beſonderen Kom miſſion de dar 8 

Miniſter v. Breitenbach begründe 2 897 
ee e und die darin ge ö 
Haupt⸗ und Nebenbahnen. 

Abg. v. Quaſt (konſ.) fordert Mirka cer 9 
Ausbau mehrerer Bahnen im Rheinlan 5 55 195 
antragt die Überweiſung der Vorlage an die Bud⸗ 

tkommiſſion. N f 
ge BE ſich noch re a Fr 

iſenbahnvorlage geäußer „ „ 
54. Hal auf Freitag 11 Uhr. Zunächſt kommt es 
aber noch zu längerer 
ee daß 

Abg. Leinert (Soz.) führt Beschwerde, 
er von dem Polizeileutnant zwangsweile 50. F i 
Platz entfernt worden jei. Ein in das Dann 19 55 
eingelaufener Polizeileutnant habe 855 An a 5 
letzung der Immunität durch Drei chuczleute von 
hinten überfallen und hinter die Fa ene 
ſchleppen laſſen. (Rufe der Soz.: Skandal! Gemein⸗ 

eit! 


äſid hr. v. Erffa: Was die Schutzleute 
een bie Dan hat das Haus garnichts zu tun. 
(Lebhafter Widerſpruch bei den Soz.) brigens be⸗ 
merke ich, daß der Abg. Borchardt nicht auf ſeinem 
Platz geſeſſen haben, jondern daß Sie ihn in die Mitte 
genommen ee zu verhin⸗ 

tes Hört! hört!) KT 

nert (Soz.): Dieſer . Überfall der 
Schutzleute iſt eine Beleidigung meiner Perſon und 


eine infame Beleidigung für das geſamte Haus, 
(Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz., oho! rechts. 

Präſident Frhr. v. Erf fa: Ich habe dem Poli⸗ 
zeileutnant nicht den Befehl gegeben, Sie von 
Ihrem Platze zu entfernen. (Lebhafte Zwiſchenrufe 
und Unruhe bei den Soz. — Der Präſdent 
ruft den Abg. Liebknecht zur Ordnung.) 

Abg. Leinert: Ich bedauere, daß ich in dem 
Augenblicke, in dem ich überfallen worden bin, nich: 
bewaffnet geweſen bin. (Gelächter.) Der Präſident 
iſt gegen dieſes ſkandalöſe Verfahren nicht einge⸗ 
ſchritten. 5 

Präſident Frhr. v. Er ffa: Ich verbitte mir jede 
Kritik in meiner Geſchäftsordnung. (Abg Hoff⸗ 
mann: Die ſteht unter jeder Kritik. — Andauern⸗ 
der Lärm und Zwiſchenrufe bei den Soz., Große 
Unruhe und lebhafter Rufe rechts: Raus! raus!) 
Wenn Sie mir nicht die Geſchäftsführung durchaus 
mit Gewalt erſchweren würden, ſo kämen alle dieſe 
ſkandalöſen Sachen nicht vor. (Stürmiſche Zuſtim⸗ 
mung bei der Mehrheit.) 5 

Abg. Leinert: Wenn der Präſident uns gegen 
ſolche gewaltſamen körperliche Beleidigungen durch 
die Polizei nicht ſchützt, werden wir uns ſelbſt 
ſchützen. a 5 

Abg. Dr. Pachnicke (Pp.): Dieſe ganz wider⸗ 
liche Szene mit dem Abg. Leinert hätte vermieden 
werden können, wenn der Präſident den Abg. 
Leinert aufgefordert hätte, ſeinen Platz zu der⸗ 
laſſen. (Lebhafter Zuruf rechts: Ach!!) 

Abg. Hirſch (Soz.): Ich frage den Präſidenten, 
ob es in Zukunft Sitte hier im Hauſe werden ſoll, 
daß alle Gänge von Schutzleuten beſetzt werden. 

Präſident Frhr. v. Erffa: Sie verſchieben die 
ganze Sachlage bedeutend. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Wenn der Abg. Borchardt freiwillig der Forderung 
des Polizeileutnants gefolgt wäre, dann hätte ſich 
dieſe ganz widerwärtige und unangenehme Szene 
nicht abgeſpielt (Lebhafte Zuſtimmung.) Und wenn 
der Abg. Leinert dem Polizeileutnant ermöglicht 
hätte, den Abg. Borchardt hinauszuführen, wäre 
auch das nicht vorgekommen. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Bezüglich der Absperrung bin ich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich verpflichtet, dem Polizeileutnant ſeinen 
Dienſt zu erleichtern. (Andauerndes Lärmen und 
Zwiſchenrufe bei den Soz.: 17 Schutzleute!) Sie 
laſſen ja nicht einmal den Präſidenten reden. 
wundern Sie ſich, daß Schutzleute — — Se 
des Lärmen und Zwiſchenrufe bei den Soz., ſodaß 
die weiteren Worte des Präſidenten nur bruchſtück⸗ 
weiſe zu hören ſind). Das kindiſche Verhalten des 
Abg. Borchardt — (Erneutes, noch ſtärkeres Lär⸗ 
men und Zwiſchenrufe bei den Soz.: Anerhört! Be. 
leidigung des bg Borchardt! Kindiſch ſind Sie! 
— Darauf große Unruhe rechts und Rufe: Ruhe!) 
— Ja, wenn Sie derartig ſich verhalten, dann kann 
ich mit Ihnen nicht reden. 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Die Anſicht des Abg., 
Hirſch, daß der Präsident für das verantwortlich 
iſt, was der Polizeileutnant getan hat, iſt nicht zu⸗ 


treffend. Wenn der Präſident notgedrungen, wie im 


vorliegenden Falle, dem Polizeileutnant den Auf⸗ 
trag erteilt hat, einen Abgeordneten zu entfernen, 
dann trägt die Polizei die Verantwortung dafür, 
wie dieſer Auftrag ausgeführt wird. (Lebhafter Bei- 
fall rechts — Rufe bei den Sozialdemokraten: Jetzt 
verſtecken Sie ſich hinter der Polizei.) 

Abg. Liebknecht: Sie ſind von dem aller⸗ 
Sie ge In a d beſeelt. (Unruhe rechts.) 

ie verwechſeln den Landtag mit einer preußiſchen 
Polizeiwachtſtube. (Unruhe rechts.) Sie ziehen die 
Würde des Hauſes in den Kot. (Lebhafte Pfuirufe 
rechts.) Wir werden uns niemals ohne Widerſtand 
aus dieſem A e laſſen, und Sie werden 
weiter in den Moraſt der Verachtung des Volkes 
ſtecken bleiben. (Große Unruhe und laute Rufe 
rechts: Raus! raus!) Der Präſident hat ſeine ele⸗ 
mentarſte Pflicht dem > Leinert gegenüber ver⸗ 
ſäumt. (Erneute große Unruhe bei der Mehrheit. 
Der Präſident entzieht dem Abg. Lieb⸗ 
knecht das Wort und läutet fortgeſetzt mit der 
Glocke, während der Abg. Liebknecht weiter 99 b 
ſich aber bei der großen Unruhe im Hauſe nicht ver⸗ 
ſtändlich machen kann.) 

Präſident Frhr. v. Erffa: Da der Abgeordnete 
Borchardt ſich nicht freiwillig der Ordnüng des 
Hauſes fügte, mußte die Polizei eingreifen. Jetzt 
beſchweren ſich nun die Herren über Gewalt. Das 
heißt doch, alles auf den Kopf ſtellen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung) 

Abg. Hoffmann (Soz.): Von dem Vorgehen 
gegen den Abg. Borchardt haben wir jetzt nicht ge⸗ 
sprochen, ſondern von der Behandlung des Abg. 
Leinert durch die Polizei. Daß Herr v. Kröcher ſein 
eigenes Kind verteidigt, nehme ich ihm nicht übel. 
Der Präſident hat den Abg. Borchardt direkt be⸗ 
leidigt, indem er ſein Verhalten kindiſch nannte, 
Nun wundern Sie ſich nicht, wenn es ebenſo aus dem 
Wald herausſchallt. 

Präſident Frhr. v. Erffa: Ich habe mir ſehr 
wohl überlegt, was ich von dem Vahlen des 5 
Borchardt ſagte. 


Abg. Hoffmann: Dann iſt es umſo ſchlimmer. 
Wenn der Präſident meint, der Polizeileutnant 
könnte mit den übrigen Abgeordneten machen, was 
er wollte, wenn er den Auftrag hat, gegen einen 
vorzugehen, ſo iſt das ein Standpunkt, der über den 
von Oldenburgs noch hinausgeht. Wenn hier von 
widerwärtigen Szenen die Rede iſt, ſo ſind es Ihre 
Gewalttaten, Ihre Handhabung der Geſchäftsord⸗ 
nung, mit der Sie die Sozialdemokratie aus dieſem 
Hauſe nicht mehr los werden Ihr Vorgehen wird 
uns aber bei der nächſten Wahl ſoviel Mandate 
ſchaffen, daß wir ſtärker antreten als bisher. 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Meine Worte find 
irrtümlich aufgefaßt worden. Ich habe nicht geſagt, 
daß dem Poligzeileutnant die Aufrechterhaltung der 
Ordnung des Hauſes übertragen worden iſt, ſondern 
daß er die Verantwortung dafür trägt, wie er ſeinen 
Auftrag ausführt. Die Polizei wird ſicher dieſe 
Verantwortung leicht tragen können (Lebhaftes 
Sehr richtig! rechts), denn ſie kann naturgemäß 
agen: 
an und wenn die Herren, die davor ſitzen, 
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micht Platz machen, dann müſſen wir auch die ent⸗ 
fernen. (Sehr richtig! rechts.) 

Ein Antrag auf Schluß der Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte wird angenommen. 

Die Abgg. Hoffmann und Leinert wenden 
ſich noch einmal in perſönlichen Bemerkungen gegen 
die Auffaſſung des Abg. v. Kröcher. 

(Der Abg. Borchardt, der gegen ſeine Aus⸗ 
weiſung Einſpruch erheben will, hatte dieſer ganzen 
Debatte auf der Journaliſtentribüne beigewohnt.) 

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der Beratung des 
Eiſenbahnanleihegeſetzes. Schluß nach 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
57. Sitzung vom 9. Mai, 1 Uhr. 


Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück, Kühn. 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 


der kleinen 
Strafrechts⸗Notnovelle. 

Abg. Mertin (Reichspartei): Bedauerlich iſt, 
daß bei der Beſtrafung von Telephonvergehen mil⸗ 
dernde Umſtände ausgeſchloſſen ſind. 1 

Abg. Wellſtein (Zentrum): Die Fälle von 
Telephonvergehen ſind ſo ſelten, daß die Frage von 
keiner praktiſchen Bedeutung iſt. 

Abg. Arendt (Reichspartei): Es liegt eine 
große Härte vor. Ein unbeſcholtener Mann, der 
keine böſe Abſicht hatte, kann mit Gefängnis beſtraft 
werden. Man ſollte die Möglichkeit geben, daß da⸗ 
für Geldſtrafe eintritt. Ich beantrage, dieſen Punkt 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Der Antrag wird abgelehnt, die Novelle 
angenommen. 

Der Gebührentarif für den Kaiſer Wilhelmkanal 
wird in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Die Beratung des 

Etats des Reichsſchatzamtes 


wird fortgeſetzt. 


Abg. Schöpflin (Sozialdemokrat): Die Vete⸗ 
ranenbeihilfen müſſen aufgebeſſert werden. 

Abg. Arnſtadt (konſervativ): Auch wir treten 
für Aufbeſſerung ein. Die Kämpfer für die Reichs⸗ 
einheit ſollen nicht darben. 

Abg. Bruckhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Was iſt mit den Geſetzentwürfen geſchehen, die 1910 
angenommen wurden? Es iſt jetzt ſoviel von der 
nationalen Flugſpende die Rede. Wie wäre es 
denn, wenn man auch ein Scherflein für die Vete⸗ 
ranen geben würde? (Sehr richtig! links.) Sorgen 
Sie für zufriedene Staatsbürger. 

Abg. von Oertzen (Reichspartei): Jeder 
Veteran, der nicht die nötige Berückſichtigung findet, 
ſollte ſich an den Vertreter ſeines Wahlkreiſes im 
Reichstage wenden. Die Beihilfe von 120 Mark 
pro Jahr, die 1895 feſtgeſetzt iſt, müßte auf wenig⸗ 
ſtens 180 Mark erhöht werden. Auf den politiſchen 
Standpunkt kommt es nicht an. Ich kann mir nicht 
denken, daß ein Beamter einen ſo niedrigen Stand⸗ 
punkt einnehmen kann. Gewiß, ich bedauere es, 
daß mancher alte Kamerad zur linken Seite gehört. 
(Heiterkeit) Aber das darf man ihm nicht ent⸗ 
gelten laſſen. Das würde ich aufs ſchärfſte ver⸗ 
Urteilen und brandmarken. (Beifall.) 
iR Dr. Will (Zentrum): Seit Jahren reden 
wir über das Thema, faſſen Beſchlüſſe und — alles 
bleibt beim alten. \ 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Thöne 
(Sozialdemokrat), Baumann (Zentrum), Vogt⸗ 


Halle len Hepp (nationalliberal) und 
Koch (fortſchrittliche Volkspartei) weiſt 5 

Vizepräſident Dr. Paaſche darauf hin, daß ſich 
noch ſechs Redner zu der Materie gemeldet hätten. 
Er bitte dieſe, ſich möglichſt kurz zu faſſen. Im 
weſentlichen ſagt ja jeder der Herren dasſelbe. 
(Sehr richtig! und Beifall.) 

Es ſprachen noch die Abgg. Dombeck (Pole), 
Vietmeyer (wirtſchaftliche Vereinigung), Wer⸗ 
ner⸗ Hersfeld (Reformpartei) und Schwarz⸗ 
Schweinfurth (Zentrum). . 

Schatzſekretär Kühn: Ich habe für die Teil⸗ 
nehmer an den großen Kämpfen des verfloſſenen 
Jahrhunderts, alſo für meine alten Kameraden, 
mit denen 19 einſt ſelbſt hinausgezogen bin, ſtets 
ein warmes Herz gehabt. Auch der Bundesrat hat 
alles getan, um den alten Kriegern zu helfen. 1895 
gaben wir 1,8 Millionen für die Veteranen aus, 
jetzt, 1912, find es 29 Millionen. Wir ſind in der 
Fürſorge für die Veteranen viel weiter gegangen, 
als zum Beiſpiel Sſterreich und Frankreich. Mein 
Vorgänger glaubte mit ſeiger Verordnung auf weit⸗ 
her ige Praxis bei der Vergebung der Beihilfen 
die Wünſche des Reichstages vom Jahre 1910 erfüllt 
zu haben. Vorläufig kann ich keine Hoffnungen 
auf weitere Zugeſtändniſſe machen. Die Hauptſache 
iſt jetzt, daß die Verordnungen weitherzig und 
wohlwollend angewendet werden. Wir ſind bereit, 
nochmals durch ein Rundſchreiben an die Bundes⸗ 
regierungen dieſe Notwendigkeit zu betonen. Wir 
werden hoffentlich bald dahin gelangen, daß kein 
a ürftsger Veteran ohne Beihilfe iſt. 

eifall. 

Die Debatte ſchließt. Der Reit des Etats wird 
bewilligt. — Es folgt der 

Etat des Penſionsfonds. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Der Penſtons⸗ 
fonds iſt in den letzten 14 Jahren um 300 Prozent 
gewachſen. Der Reichstag muß ſich gegen Penſionie⸗ 
rungen wenden, die ſachlich nicht gerechtfertigt ſind. 
Das Einkommen aus Privatbeſchäftigung muß auf 
das Ruhegehalt angerechnet werden. Die Kriegs⸗ 
invaliden werden nicht ſo bedacht, wie es der alte 
Kaiſer gewünſcht hat. Man kürzt bezw. verſagt 
ihnen die Rente. Leuten in höherer ſozialer 
Stellung werden Penſionen ohne weiteres bewilligt, 
und Kriegsinvaliden werden zurückgeſetzt. 

Generalleutnant Wacker: Es iſt nicht richtig, 
daß alle Militär⸗Apotheker Penſion und Konzeſſion 
bekommen. In den letzten 26 Jahren ſind es von 24 
nur 11 Glen Die Kriegsinvaliden ſind mit der 
allerwohlwollendſten Art behandelt worden. Wenn 
einige Unterbehörden dies nicht getan haben, geſchah 
es nicht mit Willen der oberſten Behörde. Eine 
Erhöhung iſt um 20 Prozent bereits eingetreten. 
Die gute Zivilverſorgung it eine Lebensftage für 
die Armee. Die füngſt eingetretene Stockung iſt auf 
das Sparſamkeitsprinzißp der Behörden zurück⸗ 
zuführen, die mit der Beamtenanſtellung zurück⸗ 
halten. Dem Wunſche, bei den Aushebungen 
ſtrenger vorzugehen, wird entſprochen werden. 

Sächſiſcher Generalmajor Frhr. Leuckhart 
von eißdorf und Admiral Reinhardt 
erklärten, daß in zwei vom Abg. Erzberger ange⸗ 
führten Fällen von Penſionierungen von Militär⸗ 
apothekern zu Recht verfahren worden iſt. 

Abg. Siebenbürger (ekonſervativ): Auch 
wir verlangen, daß unſere Kriegsinvaliden das er⸗ 
halten, was ihnen zukommt. Die Bezüge der Alt⸗ 
penſionäre müſſen aufgebeſſert werden. Es beſteht 
gegenüber den jungen Penſionären eine Ungleich⸗ 


heit. Daß ſich jo wenig zur Offizierslaufbahn 
drängen, liegt daran, daß für die Witwen und 
Waiſen nicht genügend geſorgt wird. Wir hoffen 
auf baldige Beſſerung der Bezüge. (Beifall.) 

Abg. Götting (gnationalliberal): In einer 
Zeit, wo das ganze Volk Opfer für die Wehrmacht 
bringt, darf mit den Penſionen nicht ſo verſchwen⸗ 
deriſch umgegangen werden. 

Generalleutnant Bacmeiſter gibt Auskunft 
über die une de des Penſionsgeſetzes unter 
Berückſichtigung des Vermögens und Einkommens 
der Ehefrau. 

Abg. Lieſching (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Ziviltätigkeit penſionierter Offizere muß Miß⸗ 
trauen erregen. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Thöne 
(Sozialdemokrat) und Dr. Struve (fortſchrittliche 
Volkspartei), ſowie des Generalleutnants Bac⸗ 
meiſter wird der Etat des allgemeinen Penſions⸗ 
fonds angenommen, desgleichen die Reſolution 
der Polen. 

Ohne Debatte paſſieren die Etats des Reichs 
militärgerichts und des Rechnungshofes. 

Es folgt der 

Etat des Reichstages. 

Hierzu liegt eine Reſolution der National⸗ 
liberalen vor auf Gewährung der freien Eiſenbahn⸗ 
fahrt für die ganze Dauer der Legislaturperiode. 

Abg. Kunert (Sozialdemokrat) wünſcht Bro⸗ 
ſchürenformat für die ſtenographiſchen Berichte, ſo⸗ 
wie eine Reform des Diätengeſetzes. Er ſtimmt der 
Reſolution der Nationalliberalen zu. Daß der Etat 
ſo 855 eingebracht worden iſt, iſt nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen, aber zu verſtehen. Denn der Reichs⸗ 
kanzler iſt 12 nur der Diener eines gekrönten poli⸗ 
tiſchen Dilettanten (der Präſident ruft den 
Redner zur n n eines Zaren, der nur willen⸗ 
loſe Kreaturen um ſich haben will. (Der Redner 
wird zum zweitenmal zur Ordnung ge 
rufen.) Es wird gut ſein, wenn der Kanzler geht, 
k chnell als möglich; das liegt im Intereſſe der 

rbeiter und der Nation. (Der Präſident ruft 
den Redner zum drittenmal zur Ordnung.) 

Abg. Erzberger (Zentrum) bittet um be⸗ 
ſchleunigte Herſtellung eines Generalregiſters der 
Reichstagsverhandlungen.) | 

Abg. Paaſche (nationalliberal): Die Tätig: 
leit unſeres verehrten Direktors verdient volle An⸗ 
erkennung. (Bravo!) Räumliche Veränderungen 
werden inſofern geplant, als kleinere Arbeitsräume 
für die Abgeordneten mit einem davorliegenden 
rößeren intergarten geſchaffen werden ſollen. 
Die Freifahrt muß für die ganze Legislaturperiode 
Giltigkeit bekommen. 

Abg. Haaſe (Sozialdemokrat): Um Mißyver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, will ich erklären, daß wir 
als Fraktion die ſcharfe Kritik des Abg. Kunert 
über die Hausverwaltung nicht teilen. Wir er⸗ 
kennen die große Arbeitsleiſtung der Verwaltung 
des Reichstages in vollem Amfange an. (All: 
ſeitiges Bravo!) \ 

Der Etat des Reichstages wird bewilligt 
und die Reſolution der Nationalliberalen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Nächſte 0 Freitag 1 Uhr (pünktlich): 
eh 


Wahlprüfungen, rvorlage. 
Schluß nach 8½ Uhr. 
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Mannigfaltiges. 


(Drama auf See.) Der holländiſche 
Dampfer „Gravenhagen“ fand auf der Nord⸗ 
ſee in hilfloſem Zuſtande den norwegiſchen 
Dreimaſter „Haabet“ mit einer vollen Ladung 
Holz nach England unterwegs. Die Leiche 
des Kapitäns befand ſich an Bord. Von der 
Mannſchaft fand man keine Spur. Man 
nimmt an, daß dieſe ertrunken iſt und daß 
der Kapitän angeſichts des Unterganges des 
Schiffes ſich ſelbſt den Tod gegeben hat. Das 
Schiff iſt in Amſterdam eingeſchleppt worden. 

(Deuſches Teſtament zugunſten 
von Tſchechen.) Im Irrenhauſe zu 
Prag ſtarb die Witwe Anna Kreuz, eine 
Deutſche. Sie hat ihr geſamtes Vermögen 
leſtamentariſch dem tſchechiſchen Schulverein 
vermacht, dem 50 000 Kronen zufallen ſollen. 
Die Verwandten fechten das Teſtament an, 
weil die Frau bei der Teſtamentsabfaſſung 
ſchon geiſteskrank geweſen ſein ſoll. 

(Weitere Schülerſelbſtmorde.) 
Der 15 jährige Schüler Karl Grunbeck hat in 
Berndorf (Oeſterreich) Selbſtmord verübt, in⸗ 
dem er ſich vor einen Perſonenzug warf. 
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom 
Rumpf getrennt. In einem Briefe, den man 
bei dem Toten vorfand, gab der Selbſtmör⸗ 
der an, daß er aus unglücklicher Liebe () zu 
einem 11 jährigen Mädchen die Tat verübt 
hat. f 
(Maſſen vergiftung durch ver 
dorbene Nahrungsmittel.) Nach 
dem Genuß von verdorbenen Räucherwaren 
haben ſich in Le Mans in verſchiedenen Fa⸗ 
milien Vergiftungsfälle ereignet. Bis jetzt 
ſind vierzehn Perſonen erkrankt, ſechs ſind 
bereits im Krankenhaus geſtorben. Es iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet worden, wen die 
Schuld trifft. 
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